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Der Tod in der Stratosphäre .

Slralosphiirengondel beim Absturz 3 Meter tief in den Boden gedrungen / Beisetzung der Russenflieger in der Kremlmauer

Verhandlungen mit den Gläubigern / Mililär -Korruplion in Estland / Zwingers legles Opfer beigesetzt.
m. Moskau , 1. Febr . iEiaener Bericht der Bad . Preffe.j

Die Nachricht von dem Tod der drei russischen Stratosphären -
flieger hat sich bestätigt . Die Trauer in der gesamten russischen
Öffentlichkeit um diese tapferen Pioniere der wissenschaftlichen
Lustfahrt ist sehr groß . Der augenblicklich in Moskau tagende
Generalkongreß der Kommunistischen Partei - hat denn auch die
feierliche Beisetzung der Piloten in der Kre -
m e l m a u e r beschlossen . Das ist die höchste Ehre , die einem
Toten in Rußland widerfahren kann . Der Kongreß selbst ver -
tagte sich aus Trauer um die Flieger .

Nach den bislang bekannt gewordenen Einzelheiten der
Katastrophe ist der A b st u r z schon am Dienstag , etwa um
lg Uhr , ersolgt . Unmittelbar vor der Katastrophe soll der
Ballon über der Bahn st recke Moskau — Kasan in einer
Höhe von 3000 Meter gekreuzt haben . Schon seit 18 Uhr
schwebte der Ballon so niedrig , daß er von der Bevölkerung
wahrgenommen und jeden Augenblick die Landung erwartet
worden war . Aus allen Richtungen eilten die Menschen her -
bei . Landnngsmannschasten wurden zusammengestellt .

Angenzengen berichten , daß sich dann plötzlich hinter -
einander zwei deutlich wahrnehmbare Detonationen
ereignet hätten . Am gleichen Augenblick riß die
Gondel vom Ballon und stiirzte ab . Die Gewalt des
Sturzes war so heftig , daß sich die Gondel mehr als

S Meter tief in die Erde eingrub .
Mehrere Stunden mußte gearbeitet werden , bis sie ausgegraben

und freigelegt war . Dann zeigten sich die schweren Schäden , Die
Gondel war vollständig eingedrückt . Als man sie mit
Mühe geöffnet hatte , bot sich ein grausiges Bild der Zerstörung .
Die drei Piloten lagen tot und verstüminelt auf
dem Boden der Gondel , Alle Apparate waren zerstört . Die
Funkeinrichtung war ein Knäuel von Draht und Glasscherben .
Seltsamerweise blieb der Höhenbarometer , der auch besonders einge -
kapselt war , unversehrt . Er zeigte die Höhe von 2180V m
an . Die Reste des Frühstücks , das die Piloten
genommen haben muhten , lagen zerstreut auf

Der letzte Funkspruch.
Ein Funkamateur will etwa in der Gegend
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30. Januar , etwa um 13 Uhr . Das Telegramm hatte folgenden
Wortlaut :

Stratosphärenballon nntteilt dies . . . Ballon geriet
,
'
n schwere Niederschläge , vereiste , wir befinden uns aus -

wegloser Lage . • . Zwei meiner Genossen sehr übel . . "

Diese Mitteilung bedarf noch sorgfältigster Nachprüfung .
In Moskau wurde eine besondere Untersuchungskom -

Mission unter Leitung des Prosessor Prokoview eingesetzt . Pro -
fessor Prokoview halte die vorletzte russische Expedition in die Stra -
tosphäre geleitet . Die Kommission ist bereits zusammengestellt und
aus Moskau abgereist , um unverzüglich an die Arbeit zu gehen .
Die Unglücks st elle ist in weite in Umfange abge -
sperrt . Die Ballonhülle wurde bis zur Stunde noch nicht aufge¬
funden .

Eine andere Meldung will wissen ,
daß man 15 Minuten vor dem Absturz noch einen Funkspruch
aus dem Ballon aufgenommen habe . Die Piloten sollen in
diesem Funkspruch Grüße an ihre Angehörigen ausgetragen
haben . An Bord sei alles wohlauf und man bereite sich jetzt

zur Landung vor .
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt aber noch nicht oor .

Führer dieses Ballons war der erst 37 Jahre alte Professor
Fedassejenko , zuletzt technischer Leiter an der Universität in
Moskau . Auch war er Mitglied des Luftschutzes Ossaviachim . der
der roten Armee untersteht . Das Sondergebiet von Prosessor
Fedassejento war die Fliegerei . Er leitete auch die Moskauer Flug -
zeugwerke . Sein Schicksalsgenosse Ussischkia hatte ein paar be-
sondere Erfindungen auf dem Gebiete der Militärfliegerei gemacht .
Der dritte Pilot ist ein bekannter Heeresflieger der ukrainischen
Armee . Er hat im vergangenen Jahre den aufsehenerregenden
Langstreckenflug von Moskau in die sibirische Steppe hinein unter -
nommen . Dafür hatte er einen hohen Orden erhalten , der ihm
jetzt in den Sarg gelegt werden wird . Ewilento war noch nicht
30 Jahre alt . Noch am Tage seines Todes hatte er mit seiner
Frau einen Funkspruch aus der Gondel heraus geführt und lieh
sie sein kleines Söhnchen herzlich grüßen . Dieses Telegramm
stammte ans einer Höhe von 21 000 Metern .

Was Piccard meinl .
Der bekannte belgische Stratosphärenflieger Piccard äußerte

sich einem Vertreter der United Preß gegenüber über das Unglück ,
dag der Ballon wahrscheinlich infolge Versagens des Gas -
ablaßventils explodiert sei . Wenn es zu der Katastrophe ge>
kommen sei , so sei das darauf zurückzuführen , daß die Gondel nicht
mit einem Fallschirm ausgerüstet war . Die russischen Flieger hätten
sicherlich auf die Mitnahme der Fallschirme verzichtet , um das Ge >
wicht des Ballons nicht weiter zu erhöhen . Der Verlust der Aus -
Zeichnungen und Messungen sei für die wissenschaftliche Forschung
außerordentlich groß .

Warum bemannte Stratosphärenballons ?
Die Methode der bemannten Stratosphären -

b a l l o n s hat den unbemannten sogenannten Registrier¬
ballons gegenüber doch einen großen Vorteil . Sehr viele be -
sondere Beobachtungen und Messungen können durchgeführt
werden , auf die man verzichten müßte , wenn man sich aus -
schließlich aus die unbemannten Registrierballons verlassen
wollte .

Die wahrscheinliche Ursache der Katastrophe ist wohl eine
Undichtigkeit der Gondel , so daß durch den plötzlichen
Wechsel der dicken mit der sehr dünnen Luft der Atmosphäre

der Tod der Insassen herbeigeführt wurde .
Auch kann der ungemein harte Ausprall der Gondel bei dem Ab -
stürz den Tod der Piloten herbeigeführt haben . Daß das Unglück
allein durch das Abreißen der Gondel von dem Ballon oder etwa
durch die kosmische Strahlung eingetreten ist, mag nach den gemach -
ten Erfahrungen unwahrscheinlich sein .

London zum Memorandum.
Nur Ergänzung des Maedonald -Planes / Letzte Möglichkeit einer Abrüstuugskouoention.

8 . London , 1. Februar . (Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse .) Die ganze Londoner Presse unterstreicht , der Parole von
Downingstreet folgend , daß das gestern veröffentlichte britische Me -
morandum keinen neuen Abrüstungsplan darstellt , son -
dern lediglich den ersten britischen Entwurf vom März ergänzt , den
alle Länder im Prinzip angenommen haben . Diese Ergänzungen
vermochten eine Brücke zu schlagen zwischen den Anschauungen , die
in der Unterhaltung zwischen Paris und Verlin festgestellt worden
find . In diesem Sinne und in diesem Umfange werden die britischen
Vorschläge einmütig begrüßt . Alle Blätter betonen ferner ,
daß die gegenwärtigen Vorschläge zwar kein Diktat sind und deren
Berichtigung im einzelnen offen steht , daß sie aber andererseits zwei -
fellos die letzte Möglichkeit eröffnen , überhaupt zu einer
Abrüstungskonvention zu gelangen .

Daß Deutschland praktische Gleichberechtigung er -

Jjalten
muß und durchsetzen wird , ist eine heute fest in der öffent -

ichen Meinung oerwurzelte Ansicht . Infolgedessen nimmt auch kein
Blatt daran Anstoß , daß die Zugeständnisse , die Deutschland in dem
britikchm Memorandum gemacht werden , viel weitergehen als die
zusätzlich : Sicherheit , die Frankreich gewährt werden soll. Nur die
„M o r n > n g P o st

" scheint sich dieser „Großmütigkeit " gegenüber
nicht ganz wohl zu fühlen . Sie meint , wenn Frankreich sich auf
diesen „Handel " einlasse , dann liefere es einen neuen untrüglichen
Beweis für seine Hingabe an die Sache des Friedens . Die „Time s "
erwartet einige häusliche Kritik wegen der Erweiterung der Sicher -
heitsparagraphen , die sie jedoch für veränderlich hält . Im Einvsr -
nehmen mit einigen anderen Blättern hebt sie hervor , daß der
Gedanke an eine Probezeit endgültig fallen ge -
lassen wird .

Die Behandlung der einzelnen Waffengattungen
im Memorandum erfährt einige Kritik . Die „Times " bezeichnet es
als eine „ziemlich optimistische " Annahme , daß Deutschland zwei
Jahre lang keine Flugzeuge haben soll. „News Cronicle " unter -
streicht , daß in der Tank frage Deutschland keine
Gleichberechtigung gewährt werden wird , und be-
dauert die Hinaussetzung des höchsten Kalibers der Artillerie von
12,5 auf 15 Zentimeter . „Daily Herald " stellt demgegenüber mit

Recht fest , daß die neuen Vorschläge nicht sakrosant seien , sondern
einer Ergänzung und wahrscheinlich einer Verbesserung offenstünden .

Die Bereitschaft Englands an einer ständigen und automatischen
Rüstungskontrolle teilzunehmen , wird allseits für ein be-
sonderes Entgegenkommen angesehen , nachdem der britische Entwurf
vom März 1333 dem Kontrollgedanken noch ziemlich ablehnend gegen -
übergestanden hat .

Pariser Presse lehnt ab.
DNB . Paris , 1 . Febr . In offiziellen Kreisen hat man bis

jetzt weder zur englischen noch zur italienischen Denkschrift sich
geäußert . Die englische Denkschrift , deren Bedeutung man
höher einzuschätzen scheint als die italienische , ist bereits ein -
gehend geprüft worden . Doch weist man daraus hin , daß der
Ministerpräsident erst am Mittwoch das Außenministerium
übernommen und deshalb nicht Zeit gehabt habe , sie selbst durch -
zusehen .

Das Urteil der Presse über beide Denkschriften ist
nicht gerade ermutigend . Man kann es als Ablehnung des
englischen Vorschlags bezeichnen , obwohl einige Blätter
versuchen , diese Ablehnung mit angeblichen Vorbehalten zu um -
geben .

Der offiziöse „Petit P a r i s i e n " will den englischen Bei -
trag znr Abrüstungssrage nicht ohne weiteres ausschalten , da
die Verständigung zwischen Paris und London über viele An -
regnngen durchaus möglich sei . Leider ergäben sich aber , wenn
man auf die Einzelheiten eingehe , sehr ernste Meinungsver -
schiedenheiten . Frankreich fordere eine substantielle Rüstungs -
Herabsetzung der am stärksten gerüsteten Armeen , nicht aber die
Aufrüstung Deutschlands .

„Oeuvre " nennt das englische Dokument wenig besrie -
digend für Frankreich , weil es Deutschland die Ausrüstung an -
biete und gleichzeitig die übrigen Mächte zwingen wolle , ohne
Probezeit abzurüsten . Die angeblichen neuen Garantien , die
England anbiete , seien bereits von England mehrmals durch
die Artikel des Bölkerbnndspaktes oder dem Briand -Kellogg -
pakt übernommen worden .

Der deutsche Einheitsstaat.
Man muß es sich immer wieder von neuem vor Augen

halten , daß wir Zeitgenossen einer der größten geschichtlichen
Entwicklungen sind , die nicht nur das Ende und den Abschluß
einer größeren geschichtlichen Periode bedeutet , sondern gleich -
zeitig auch den Anfang einer neuen Forlentwlcklungsstnse dar -
stellt , To ist nun auch die Reichsreform wieder ein neues
Stück vorangebrachi worden . Was nun noch folgt , ist lediglich
der Abschluß der Kuppel , denn gerichtet ist das G e r ü st , das
sie tragen soll , bereits heute . Gerade Reichstnnenminister Dr .
Fr ick hat in seiner Rnndsunkrede über das Gesetz über den
Neuaufbau des Reiches am Mittwoch , um überfchiven,glichen Er -
Wartungen vorzubeugen , darauf hingewiesen , daß die praktische
Durchführung dieses Gesetzes noch Jahre dauern kann . Das
ist eine Selbstverständlichkeit, ' eine Verfassung darf kein Ge -
legenheitsgesetz sein , sie soll für Generationen die Voraus -
sevungen bestimmen , unter denen ihr nationales Eigenleben
sich abspielt . Tie muß also in ihren Einzelheiten sorglich ab -
gewogen werden . Aber das Grundsätzliche , der Unterbau der
neuen Verfassung ist doch jetzt schon gegeben . Wir werden
Üinftig ein Deutsches Reich mit einheitlicher Führung
haben , nicht mehr einen Bundesstaat oder einen Staatenbund ,
der in seiner Schicksalsbestimmiiim von den Znsälligkeiten viel -
sacher Meinungsbildungen kleiner und kleinster Länderregierun -
gen abhängig war . Die Uhr der deutschen Geschichte wird da -
durch um einige Jahrhunderte vorwärts gestellt , und erst heute
sind wir soweit — nachdem die November -Revolntion zu feige
und zu unfruchtbar war — , daß wir den letzten Schritt
zum R a t i o n a l st a a t tun können . Wir sind nicht mehr
Preußen , Bayern , Badener oder Hessen , wir sind nur noch
Deutsche . Der Staat , in dem wir geboren wurden , bleibt
lins die Heimat , mit der wir stammesmäßig verbunden blei -
bcn . Aber das Vaterland , das ist für uus alle D e u t f ch=
land .

„ W a s geioefen ist , wird niemals wiederkam -
m e n " . Mit diesen Worte » hat der Führer in seiner grnnd -
legenden und weit ausholeudeu Rede in diesem Reichstag deut -
scher Einigkeit und deutscher Einheit den Kernpunkt dessen auf -
gezeigt , worin der Anfang und das Ende der umwälzenden Be -
deutung der nationalsozialistischen Revolution besteht . Was ge -
wesen ist , wirb niemals wiederkommen . Niemals wird es wie -
der eine Spaltung nach Klassen , Parteien und Ständen in
Deutschland geben , niemals wieder werben die sattsam bekann -
ten Belange von Nord und Tüd zu einer Erschütterung des
ganzen Gefüges des Reiches führen , niemals wird Kirchen -
und Äirchturmspolitik betrieben werden , und das sprichwörtlich
gewordene Wort von der deutschen Uneinigkeit hat endlich seine
innere Berechtigung verloren . Freilich ist hier auseinander -
zuhalten zwischen den „gottgewollten Bausteinen am Reich ",
wie der Führer die deutschen Ttämme nannte , deren organische
Eigenart nicht angetastet werden soll , und dem unzulänglichen ,
weil vergänglichen Menschenwerk , der nach persönlicher nnd
dynastischer Willkür geschaffenen unzähligen Einzelstaaten inner -
halb des Deutschen Reiches . Für diese ist im Dritten Reich
kein Platz mehr . Das Reichsreformgesetz , das mit den Unter -
schriften des Präsidenten des Reiches , des Volkskanzlers und
des Reichsinnenmiisters bereits tm Reichsgesetzblatt erschienen
und damit in Kraft getreten ist, ist der Ausdruck der neuen
Gleichung „Ein Volk — ein Reich " . Was dnrch Jahr -
hunderte die besten Deutschen ersehnt und erträumt haben , was
sich durch alle Tchicksalskämpse der deutschen Nation bis ans
unsere Tage hindurch gerettet hat , der Wille zum einigen Reich ,
er hat sich in diesem grandiosen Reformwerk endlich Geltung
verschafft .

Was nun geschaffen ist, zieht tatsächlich , um ein Wort Dr .
Fricks aus dem Reichsrat zu gebrauchen , den Schlußstrich u n-
ter eine Entwicklung von tausend Jahren deut -
scher Geschichte . Vielleicht war die Revolution der Jahre
1848/49 , geschichtlich gesehen , eine unerläßliche Vorstufe zur Grün -
dung des Bismarckschen Reichs 1870, wie die Dynastien in Deutsch-
land ebenfalls als geschichtliche Notwendigkeit , erst noch einmal
durch den Glanz der Kaiserkrone überstrahlt und zusammengefaßt
werden mußten . Ihre geschichtliche Aufgabe war 1918 vollendet , sie
waren Werkzeuge in den Händen der Vorsehung , die sie bei Seite
legte , als sie ihrer nicht mehr bedurfte . Der ungeheure Erdrutich ,
den Krieg und Revolution herbeisllhrten , vermochte einen Schritt
weiter auf der Bahn zur Reichsreform zu erzwingen . Allerdings
wurden auch durch die Weimarer Verfassung nicht alle Haupthinder -
nisse der früheren Zeit beseitigt . Es mutet uns heute bereits
grotesk an , daß um 1925 herum der Streit der Meinungen , ob föde-
ralistische , ob unitaristische Lösung , bereits dermaßen angeschwollen
war , daß die beiderseitigen Denkschriften , Broschüren , Ausschüsse usw.
unübersehbar waren . Die innenpolitischen Entwicklungen vom Zahrc
1930 ab ließen weder Zeit noch Muße übrig , sich der Frage der
Reichsreform zu widmen . Die Unmöglichkeit des bisherigen Zustan -
des erschien aber besonders in grellem Licht , als 1932 vor dem
Staatsgerichtshof in Leipzig die Klage der abgesetzten preußischen
Regierung gegen das Reich , der sich aus grundsätzlichen Erwägungen
auch Bayern , Baden , Württemberg und Sachsen angeschlossen hatten ,
verhandelt wurde , mit dem Ergebnis , daß schließlich zwei preußische
Regierungen nebeneinander bestanden .

Die Notwendigkeit eines entscheidenden Schrittes war schon
längst erkannt worden . Jedoch fehlte es noch an einem entscheiden -
den Anstoß . Dieser kam am 30 . Januar 1933. Der Einheitswille
des deutschen Volkes , der sich Adolf Hitler zu seinem Vollstrecker er -
koren hat . vollendete die Staatseinheit nach siebzig Jahren . Nun -
mehr läßt sich das Rad der Geschichte nicht mehr zurückdrehen . Der
ganze Spuk aus der deutschen Vergangenheit ist endgültig ver -
flogen . Der deutsche Einheitsstaat ist Tatsache geworden — denn
von nun ab gibt es keine Einzelstaaten mehr in Deutschland , son-
dern nur noch Stämme eines einzigen deutschen Volkes , das in der
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Regierung des Reiches und in seinem Führer Adolf Hitler seine
einzige Spitze hat . Einsicht , Wille und Entschlossenheit haben binneneines Jahres eine Entwicklung zur Reife gebracht , die , wie derVo kskanzler treffend erklärte , früher oder später ohnehin gekommenwäre die aber durch die Entschlossenheit der Inangriffnahme des
Problems wunderbare Tatsache geworden ist.

Kervs über die Kanzler-Rede.
_ # Paris , 1. Febr . Die Rede des Reichskanzlers im Reichstagwird weiter von der französischen Presse ausführlich besprochen .Gustave Herve kommt in der . .Victoir e " zu folgenden Festste !-

nmqen : „Ich beklage die Franzosen , die an dieser großen deutschen ,Revolution vorübergehen , ohne etwas davon zu verstehen und ohne I

die große und weltbedeutende Tragweite zu begreifen .Wenn man die meisterhafte Rede liest , die Reichskanzler Hitler ge-
halten hat , fühlt man sich gedemütigt bei der Feststellung , in welche
Hand die Regierungsgewalt in Frankreich gefallen ist . D i e
Sprache des nationalsozialistischen Führers ist die
eines Staatsmannes . Der Kanzler fordert das Saar -
gebiet , das hundertprozentig deutsch ist. das man aber
von Deutschland abgetrennt hat . Als Deutsch - Oesterreicher fordert er
für die sieben Millionen das Recht , zu dem unteilbaren Deutschland
zurückzukehren .

Zum zweiten Male innerhalb drei Monaten hat das deutsche
Volk öffentlich und feierlich vor aller Welt dem französischen Volk
die Hand gereicht . Herr Daladier , werden Sie aus Furcht vor den
Roqalisten der „Action Francaise " diese Hand ausschlagen ?

Gläubigerverhanölungen in Berlin.
Die Transser -Sonderabkommen mit Schweiz und Solland . / Auf dem Wege zur

Dauerregelung.
^ Verlin , 1 . Februar . Heber die in Berlin geführten Ver -

Handlungen mit ausländischen Gläubigervertre -
tern wird folgende offizielle Verlautbarung ausgegeben :

Zwischen Vertretern der deutschen Regierung und Ve -
auftragten der amerikanischen und englischen Glau -
biger haben Besprechungen stattgefunden , die in erster Linie den
Inhalt der Transser - Sonderabkommen zum Gegenstand
hatten , die zwischen der deutschen Regierung einerseits und der
schweizerischen und holländischen Regierung andererseits abgeschlossen
werden sollen . Im Laufe dieser Erörterungen erwies es sich als
wünschenswert , das Problem der deutschen Auslands -
Verschuldung unter allgemeineren Gesichtspunkten zu besprechen .An diesem Teile der Verhandlungen haben auch Vertreter der
Reichsbank teilgenommen .

Hierbei ergab sich allseitiges Einverständnis darüber , daß die
endgiilnge Lösung oer Außenverschuldung Deutschlands abhängig istvon einer Zunahme des Welthandels und seiner entspre -
chenden Verteilung sowie darüber ,

daß nur loyale Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und seinen Gläubigern die Voraussetzungen schassen
kann sür eine llberbrückung der gegenwärtigen Transfer -
schwierigteiten und für die Aufstellung eines Schulden -

Zahlungsplanes ,
der gleicherweise den Realitäten , wie sie in der Lage Deutschlandsgegeben sind , und den vertraglichen und moralischen Rechten derGläudl ^ . i Rechnung tiZ ^t

Es herrschte ferner Uebereinstimmung darüber , daß es vom
Standpunkt einer ruhigen Entwicklung nicht unerwünscht ist , dasin kurzen Zwischenräumen immer wieder zur Diskussion zu stellen ,und es wurde deshalb der Vorschlag gemacht , in der ersten Hälftedes April eine Zusammenkunft von Vertretern aller
lang - und mittelfristigen Gläubiger Deutschlands
einzuberufen mit dem Ziel , eine Grundlage für die Handhabung des
deutschen Schuldendienstes zu schaffen , die geeignet ist Schwächen des
gegenwärtigen Systems zu beseitigen und gleichzeitig die Basis füreine Dauerregelung abzugeben . Dabei wurde anerkannt , daßes aus praktischen Gründen im Interesse der Gläubiger liegen könnte ,gewisse Opfer zu bringen , wenn dies nötig erscheinen sollte und
dazu dienen würde , den Ungewißheiten und Zufälligkeiten der gegen -
wältigen Lage ein Ende zu setzen .

Hinsichtlich des Inhaltes der

Abkommen mit der Schweiz und den Niederlanden
nahm die deutsche Regierung Kenntnis von der Auffassimg der
Gläubiger , hatte jedoch ihrerseits gewisse praktische Gründe , die
gegen eine sofortige Beendigung dieser Abkommen sprechen . Die
deutsche Regierung wünscht deshalb , diese Vereinbarungen bis zum30. Juni 1934 zu verlängern , wobei festgestellt wurde , daß die fürApril in Aussicht genommenen Verhandlungen sich auf der Basisder Gleichbehandlung aller Gläubiger und der Be -
seitigung von Sonderabmachungen bewegen sollen . Das
Reichswirtschaftsministerium hat die Reichsbank davon verständigt ,daß dies die Auffassung der Regierung ist. Sie ist dabei von der
Annahme ausgegangen , daß keine Regierung irgendeines Landes ,dessen Staatsangehörige hinsichtlich ihrer Gläubiaerinteressen Vor -
teile aus diesem Vertrage haben , auf Grund der Transserschwierig -
leiten Maßnahmen gegen Deutschland treffen wird .

Um ein solches Uebereinkommen zu erleichtern und um für die
Dauer des lausenden Halbjahres die Ungleichheit , die sonst zwischender Befriedigung der schweizerischen und holländischen Besitzer deut -
scher Bonds und der anderer Nationalitäten bestehen wurde , aufein Minimum zurückzuführen , ist die Go l dd i s ko n tb an k bereit ,eine feste Verpflichtung einzugehen , die S c r i p s , die die Kon -
versionskasse in Anrechnung auf Zinsen ausgibt , die während des
laufenden Semesters fällig werden und nicht unter die genanntenbeiden Länderabkommen fallen , zu 6 7 Prozent anstatt b i s -
her 50 Prozent zu kaufen . Die Zustimmung der Reichsbank zu

dieser Regelung bedeutet nicht etwa eine Aenderung ihrer Schätzung
zum Ende Dezember über die mutmaßliche Devisenentwicklung , son-
dein soll, was ausdrücklich betont wird , ihre Bereitwilligkeit er -
kennen lassen , bis zu einem gewissen Grade eine Mehrbeanspruchung
ihrer Goldreserve in Kauf zu nehmen , wenn sie damit die baldige
konstruktive Regelung des ganzen Schuldenpro -
blems beschleunigen kann .

Der neue ASB-Dollar.
Washington , 1 . Febr . Reuter berichtigt die Meldung über die

Neubewertung des amerikanischen Dollars . Danach ist der G o 1 d-
wert des Dollars nicht mit 59, sondern mit 53.06 Cents gesetzlich
festgesetzt.

Staatsrat v. Morozowicz +
Staatsrat Elhard v . Morozowicz - Wuhden . der in

Frankfurt an der Oder den Folgen eines schweren Autounfalls
erlag . V . Morozowicz war Führer des Landesverbandes Branden »
bürg des Stahlhelms . Im vorigen Jahr wurde er zum Preußischen
Staatsrat berufen und zum Gruppenführer beim Stabe der Obersten
SA .-Führung ernannt .

Stabschef Rohm erläßt einen
Nachruf für den Staatsrat von
Morozovicz , in dem es u - a . heißt :

Als Frontsoldat in die Heimat
zurückgekehrt , stand er ununterbrochen
im Kampfe gegen das von ihm ge-
haßte Novsmbersystem . Seit 1325
Führer des Brandenburger „Stahl -
Helm"

, dann Reichsführer des „Wehl '
stahlhelm " war er der Banner »
träger der revolutionären Idee im
Bunde ber Frontsoldaten , die er in
seiner Fürstenwalder Haßbotschaft
1328 gegen das System offen b kannte .
Treu seiner Idee , zog er aus ihr nach
dem 3V . Januar 1333 die Folgern lg
und vertrat mit dem Einsatz seiner
ganzen Persönlichkeit die Vereinigung

des „Stahlhelms "
, Bund der Frontsoldaten , mit unserer SA . Die

ihm von dem Führer gestellte Aufgabe , als Reichsfuhier des
Wehrstahlhelms "

, die Wehrstahlhelmer in die SA . einzu -
gliedern , hat er rückhaltslos und tatkräftig erfüllt . Die Treue , d '.s
er dem Führer und der nationalsozalistischen Idee gelobt .,atte ,
hielt er bis zum letzten Atemzuge . ^ , .

Dem so jäh und viel zu früh aus der kämpferischen Front :n
die Ewigkeit abberufenen Kameraden dankt die SA . , d,ß er , vor
die geschichtliche Entscheidung der Vereinigung des Stahlhelms mit
der SÄ . gestellt , aus heißer Liebe zu Volk und Heimat und aus dem
B kenntnis zum Führer und der nationalsozialistischen Jd :e sich sur
die Einreihung einsetzte und sie mit der Eingliederungdes
Wehrstahlhelms in die S . A. durchführte .

Zwingers Opfer beigesetzt.
400 Landjäger und 150 Polizeibeamte geben ihrem Kameraden das letzte Geleit.

Neunkirchen , 1 . Febr . Der von dem Mörder Zwinger erschossene
Landjäger Weißgerber wurde in Bliesen zur letzten Ruhe bei -
gesetzt. Die ganze Bevölkerung von Merchweiler und Umgebung
gab dem auf so traurige Weise ums Leben gekommenen pflicht -
getreuen Beamten das letzte Geleite . Etwa 400 Landjäger
und 150 Polizeibeamte erwiesen ihrem Kamera -
den die letzte Ehre . Vor dem Friedhofeingang bildeten Land -
jäger und Polizeibeamte Spalier . Nach der

'
Einsegung widmete

der Präsident der Regierungskommission . Knox . dem Toten einen
ehrenden Nachrus und würdigte dessen Verdienste als Mensch und
Beamter . Im Namen der Regierungskommission legte er einen
Kram am Grabe nieder . Anschließend sprach der Chef des Land -
jägerkorps und andere Vertreter der Behörden . Auch die NSDAP
legte einen Kranz am Grabe des ermordeten Landjägers nieder .
Das Lied vom guten Kameraden , vorgetragen von der Landjäger -
kapelle , und ein Lied des Kirchenchors Bliesen beendeten die
Trauerfeier .

Rückgabe der schottischen Trommeln.
A Verlin , 31 . Jan . Am heutigen Mittwoch , 12 .30 Uhr , fand im

großen Saal des Reichswehrministeriums die feierliche Ueber *
reichung der Trommeln der Gordon Highlanders
durch den Rcichswehrminister Generaloberst von Blomberg an
ihren Regimentschef Sir John Hamilton statt .

Die Trommeln fielen 1314 in Osten de , wo sie bei der Lan¬
dung der englischen Truppen in Verwahrung gegeben waren , in
deutsche Hände . Zhre jetzige Rückgabe erfolgt — einem englischen
Wunsche entsprechend — mit Genehmigung des Herrn Reichspräsi -
denten .

Generaloberst von Blomberg hob in seiner Ansprache die
Achtung der Soldaten vor jedem ritterlichen , tapferen Gegner her -
vor und die soldatischen Gefühle innerer Verbundenheit in dem
hohen Beruf der Verteidigung von Land und Volk . „Sie sind heute
in ein Teutschland gekommen "

, so schloß der Reichswehrminister , „das
nach langen dunklen Jahren des Unglücks , der Zerrissenheit und der
Schande sich wiedergefunden hat . Mögen Sie hier erkennen , daß das
deutsche Volk keinen anderen Wunsch hat , als in einem ehren -
vollen Frieden als freies und gleichberechtigtes Volk seinen
Platz im Kreise der Nationen einzunehmen .

"

General Kamillon bei Kindenburg .
Reichspräsident von Hindenburg empfing heute den eng -

tischen General und früheren Kommandeur des schottischen Kordon
Highlander - Regiments , Sir John Hamilton . Der General
sprach seinen Dank für die auf seinen Wunsch und auf Anordnung

Die nächtliche
Gedenkstunde
füc Wlaikouxski.

In der Nacht vom 80 . zum 31.
Januar fand an der Stelle , an
der Sturmführer Maikowski
seinen Tod (and , eine Gedenk¬
feier statt . Am Rednerpult
Stabschef Rtfhm . Der Pcier
wohnten ferner Obergruppen¬
führer Heines ( 1 ) , Gruppen¬
führer Ernst (2) , der Führer
des NSKK Major Hühnlein (3)
und Prinz August Wilhelm (4)

bei .

des Herrn Reichspräsidenten erfolgte Rückgabe der Trommeln seines
Regiments aus . Sir John Hamilton war von dem jetzigen Komman »
deiir des 2. Bataillons der Kordon Highlanders . Oberstleutnant
M c C l i n t o ck, sowie dem hiesigen britischen Militärattaches , Oberst
Thorne , begleitet .

Ganleilerlaguug in Berlin.
NSK Berlin , 31 . Januar . Heute begann in Berlin in An ,

W esenheit des Stellvertreters des Führers , Rudolf H eß^
eine

Tagung der Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP .
Die Vormittagssitzung war einer Besprechung des Stabsletters

der Obersten Leitung der PO . , Dr . L ey , mit den Gauleitern vor »
behalten . Am Nachmittag versammelten sich die Reichsleiter , Gau -
leiter und die Amtsleiter der PO . zu einer gemeinsamen
Aussprache über eine Reihe von politischen Fragen , die zur Zeit
im Vordergrund des Jnleresses stehen . Der Stellvertreter des
Führers nahm Gelegenheit , zu den aufgeworfenen Fragen im ein -
zeinen Stellung zu nehmen .

Im Verlaufe dieser Aussprache nahm u . a . auch Reichsleiter
Dr . F r i ck das Wort , der über die Aufgaben sprach , die sich sür die
Partei aus dem gestern im Reichstag einstimmig angenommenen
Ermächtigungsgesetz ergeben . Der Stabsleiter der Obersten Leitung
der PO ., Dr . L e y, dankte am Schluß dem Stellvertreter des Fiiy -
rers , der der geschlossenen Einheit Ausdruck gab , mit der
die Politische Organisation und SA gemeinsam die NSDAP ver »
körpern .

Abends waren die Teilnehmer der Tagung in Halle l der
Grünen Woche Gäste des Leiters des Agrarpolitiken Apparates ,R . Walther Darre .

Die Tagung wird morgen fortgesetzt .
Der Wiener Anioerfiliitsball verboten.

Wien , 1 . Febr . Die Polizeidirektion hat die Abhaltung des
für den 2 . Februar geplanten Universitätsballes verboten .Das Verbot wird mit den Kundgebungen an den Wiener Hochschulen am
30. Januar und damit begründet , daß die Veranstalter es unter »
lassen hätten , Mitglieder der Regierung zum Ball einzuladen .

Estlands Generalfiabschef
unler Anklage.

DNB . Reval , 1. Febr . Die Untersuchung über den B e r ,
kauf der estländifchen Kriegsschiffe an Per « hat
eine Reihe von » orruptionssällen ergeben . Die est»
nifche Negierung beschloß daher , den Vizeminister der Wehr -
macht und Chef des Generalstabes , General Toerwaud ,seines Amtes zu entheben und gegen ihn eine gerichtliche
Untersuchung wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt ein ,
zuleiten .

Ebenso wird der General a . D . Lebedew und ein leiten -
der Beamter des Staatskontrollhoses vor Gericht gestellt . Das
Untersuchungsmaterial der Regierung wird dem narlamentari -
scheu Untersuchungsausschuß zugeleitet , der seinerseits zu ent -
scheiden hat . wie weit Parlamentsmitglieder , vor
allem Angehörige der Regierung Toenisson , uuter der der Ver -
kauf zustandekam , an den Schiebungen beteiligt sind .

Die Anklageerhebuug gegen den Generalstabschef Toer -
wand hat in Estland gewaltiges Aussehen erregt . Tocr »
wand galt als überaus fähiger Offizier , der große Verdienste
um die Entwicklung der estnischen Wehrmacht hat . So hat Toer -
wand im Weltkrieg als Stabsches verschiedener russischer Ar »
meen eine bedeutende Rolle gespielt .

Bonne ! und Dalimier sollen vernommenwerden
— Paris , 1 . Febr . Die Rechtsbeistände des verhafteten Direk »

tors der Bayonner städtischen Kreditanstalt , Tissier , haben den
Untersuchungsrichter in einem Schreiben aufgefordert , mehrere
höhere Beamte des französischen Handels - und Arbeitsmini -
steriums sowie den früheren Kolonialminister Dalimier und den
ehemaligen Finanzminister B o n n e t zu vernehmen . Bonnet soll
Ausschluß über seine Beziehungen zu dem verhafteten Direktor der
„Volonte "

. Dubany , geben und die Frage beantworten , ob er aufder Konferenz von Stresa mit Stavisky zusammen getafelt habe .
Der Vorstand der Radikalsozialistischen Partei hat beschlossen,den in Zusammenhang mit dem Stavisky -Skandal verhafteten Ab -

geordneten Ga r a t vor einen Disziplinarausschuß der
Partei zu stellen .

Ministerpräsident Daladier hatte am Mittwoch eine längere
Besprechung mit dem Justizminister Penancier und Innenmini ,
ster Frot . Er prüfte mit ihnen die V?rwaltungs - und Gerichts -
berichte über die gegenwartig zur Verhandlung stehenden Ange -
legenheiten . Die Minister werden die vorliegenden Schriftstücke nocheiner eingehenden Einzelprüfung unterziehen . Donnerstag oormit -
tag wird im Außenministerium eine neue Besprechung stattfinden .Die Regierung wird wahrscheinlich die Einsetzung eines Ausschusses
beantragen .
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Fünf Minuten fröhliche Geographie .

Don Karl Lütge.
Zu unserer fröhlichen Geographiestunde benötigen wir weder

gelehrte dicke Wälzer noch Stapel von Lehrbüchern . Unser
Rüstzeug ist die Erinnerung und die Erfahrung , dieser oder
jener bunte Prospekt , das Kursbuch . Erstaunlich , auf welch
vielerlei geographische Schuurrigkciteu man stößt , wenn man
empfindsam diese so nüchtern anmutenden Reiseführer , Pro -
spekte , Verkehrsstatistiken , Landkarten liest ! Aus trockener
Wissenschast wird fröhlich , lebendige Forschung . Im Hui springt
uns diese ober jene bemerkliche , oft heitere geographische Selt -
samkeit an .

Der Freistaat Sachsen zum Beispiel , das lesen wir da ,
ist 14 886 Quadratkilometer groß , mit fünf Millionen Ein -
wohnern . Aber — ein rund ILM Einwohner zählendes Dörf -
chen bei Weinheim an der Bergstraße nennt sich „Großsachen ".
Der höchste Schwarzwaldberg ist bekanntlich der nahezu
1500 Meter hohe F e l d b e r g . Nun , der nur 880 Meter über
Meer ragende höchste Berg des Taunus nennt sich „Großer
Feldberg "

. Und das ist überhaupt kennzeichnend in der
Reisegeographie : Großtun ! Ueber diese zwei Beispiele hinaus
mag daher bemerkt sein , daß es in Deutschland rund 1100 Orte
und Gutsbezirke gibt , die mit einem „Groß " ihre erhöhte Be -
deutung ausdrücklich betonen , dagegen nur wenig mehr als
M0 Gemeinwesen , die sich bescheiden „Klein " nennen, ' ähnlich
ist es mit dem Zusatz „Schön "

,' davon gibt es nicht weniger denn
300 Orte , und „Neu " wollen auch möglichst viel Städte fem ,
daher siudet man Neustadt am häufigsten unter den deutschen
Ortsnamen .

Das Beschäftigen mit dem Kleinen dagegen ist von gewis -
fem Reiz bei unserer fröhlichen Geographie . In der Schule
standen viel zu oft die Großen zur Debatte . Wer weiß daher ,
wieviel Zwergstaaten es in Europa gibt '? Es sind zwölf (mit
der Vatikanstadt 18 ) . Unter diesen zwölf Zwergstaaten ist
keiner , der auch nur eiue Million Einwohner erreicht, ' die mei -
sten haben sehr beträchtlich weniger . Als ein Riese tritt da -
gegen Berlin auf . Dieser Stadt Bevölkerungszahl ist höher
als die der Hälfte aller Staaten unseres Erdteils , darunter so -
gar Bulgarien , die Schweiz , Dänemark , Norwegen usw . Die
deutsche Reichshauptstadt ist überhaupt in gewissem Sinne eine
..Stadt der Superlative "

. Der „Offizielle Führer " erzählt
darüber u . a . : Berlin ist die größte Stadt des Kontinents ,dem Flächeninhalt nach die größte Stadt der Welt , hat
248 Bahnhöfe , 232 Postämter , 60 Seen in der näheren Um -
gebung .

Uebrigens gibt es in Deutschland zwei Orte mit Namen
Berlinchen . Aber kleiner als sie ist die kleinste deutsche Stadt ,
Haue n st e i n bei Säckingen am Rhein . Man zählt in ihr
genau 82 Häuser mit Einschluß von zwei Wirtshäusern , und
ich ließ mir erzählen , daß die Einwohnerzahl nach Zuzug emer
sechsköpslgen Familie erst unlängst von 180 aus 205 schnellte .
Das größte deutsche Dorf , nach der Fläche , finden wir in dem
Riefen .aebirgskurort Schreiberhau mit über 4g Ouadratkilo .
meter Raum, ' sechs Bahnhöfe , bzw . Haltestellen sind dort nötig
gewesen . Aus vier Bahnhöfe bzw . Haltestellen bringt es auch
Schierke im Harz , zu dessen Ortsbereich der Brocken seit 1921
zählt .

Das Streben Zum Außerordentlichen findet in der Reife -
geographi « vielfältigen Ausdruck . Tie Schweiz scheint dem
hinter uns liegenden Zeitabschnitt Gipfelpunkt bedeutet zu
haben . Daraus erklärt sich, daß es eine sächsische , böhmische ,
fränkische , holsteinische und im Harz eine Thüringer Schweiz
gibt ! Es gab sechs deutsche St . Moritz , ein deutsches Ludern ,
viele „deutsche Eugadiu " und deutsche Nizza , und noch in diesen
Tagen spukte irgendwo der Ausdruck — deutsches St . Gallen — !

Beim Blättern in Reiseführern und Prospekten und beim
Erinnern finden wir mancherlei reizende geographische Ab -
sonderlichkeit : Die „Stadt an drei Flüssen " nennt sich Passau ,
die „Stadt mit der schönsten Stadtsilhonette " : Wimpfen am
Neckar , die „ Ttadt mit dem schönsten Schloßgarten " : Schwei -
z in gen in Baden , die „Sadt mit der umfassendsten Ruudsicht " :

vurxliok / Holzschnitt von E . von Lilljeströni .

Breisach am Oberrhein , die „Stadt der Treppen " : Nord -
Hausen am Harz , die „Stadt ohne Stufen " : Oeynhausen , die
„bunte Stadt " Wernigerode , und der „deutschen Städte lieb -
lichste" ist H e i o c l b e r g.

Das Kursbuch steuert zur fröhlichen Geographie einiges bei :
Da gibt es Etwashausen bei Kitzingen am Main . „Eutentag "

, ruft
ein Stationsschild in Oberschlesien . Wir können in Deutschland
eine Reise unternehmen nach Einbeck, Zweibrücken , Dreilinden ,

Viersen , Fünfbronn , Sechshelden , Siebenborn , Achtern , Neunkirche ^
Zehnacker . In Ostpreußen lägt sich mühelos Paris ( mit zwei a )
aufsuchen , in Mecklenburg ein Rom . bei Bleicherode am Harz ein
Japan , ein Stadtteil von Aschersleben heißt im Volksmund Reu »
york , ein Vorwerk bei Quedlinburg „ Kamerun "

. Reiz der Fremde
— — nnd man kann so leicht befriedigt werden

Ergötzlich und kurzweilig verläuft die Fahrt auf der bayrischen
Zugspitzbähn bei Garmisch -Partenkirchen . und zwar gerade die halb -
stündige Tunnelreise : sie wird nämlich zur — Geographiestunde l
Do hängen im Tunnel gestanzte gelbe Schilder und geben die je -
weil ? erreichte Höhe , die Entsernung und überdies die Vergleichs -
weise Höhe bedeutender Berge und Kurorte an . Und wer die
Schilder HM ., NO .. WO . u . a . an Weichenstellereien aus der Bahn ,
fahrt gelesen hat , wird ein Schmunzeln kaum unterdrückt haben ;
vielleicht ist er von selbst dahinter gekommen , dag es bei WO . sich
um keine Frage an die Vorüberfahrenden handelt , sondern um die
gekürzte Angabe Walkenried -Ost , HM . — Halberstadt - Mitte usw .

In allen Teilen Deutschlands gibt es Heiteres . Der Schwarz -
w c I d, so düster das Wort klingen mag , stellt seinen Kästen Freu -
denstadt , Lachenfelsen , Liebenzell , Friedenweiler , Gutach , Gernsbach
und — Zartenbach zur Verfügung : aber er hat auch Grobbachtal
und Wutachtal . Der Harz zeigt , daß nicht Mensch und Tier allein ,
sondern auch Klippen — schnarchen ! Gründlich und gewissenhaft
tun dies bei Südostwind die also benamsten „Schnarcherklippen " bei
Schierke , die schon Goethes Entzücken hervorriefen . Daß der Harz
ansonsten nahrhaft und appetitlich ist, das beweisen ein Schweine -
braten (Anhöhe bei Bad Grund ) , Schweinsrücken (am Ravensberg ) ,
Dreibrotetal , Große Knollen usw . , in Thüringen , im badischen Hol -
lental und vielen anderen Punkten des Reiches stoßen wir sogar
auf das „Himmelreich "

: die „Hölle " gibt es in Thüringen
dafür nicht weniger denn viermal .

Ueber die Entstehung von diesem oder jenem deutschen Orts «
namen laufen schließlich hinlänglich viele heitere Geschichtchen um ,
so von Venneckenstein im Harz : Ging ein Mütterchen durch winter -
lichen Wald , setzte sich und schneite ein . Ein Förster kam daher , sah
das unförmige Schneegebilde und setzte sich . Rief da das Mütterchen
unterm Schnee hervor , entrüstet : „Ben eck en Stein ? " — Ueber das
1000jährige Duderstadt (Eichsfeld ) heißt es : Stritten sich zwei Man -
ner bei der Errichtung der ersten Behausungen , kramten allerlei
Namen aus : bis es dem einen zuviel wurde , und er rief : „Gib du
der Stadt den Namen !" Diese zwei streitenden Männer kehren bei
vielen Ortsnamen - Ausdeutungen wieder , zum Beispiel auch bei
Leipzig , dieser Stadt , für die der Einheimische dialektisch abgekürzt
sagt : Leibzch. Da soll der eine der streitenden Männer bei der
Namensschöpfung gesagt haben : „Das b- leibzch gleich .

"

Geschichten dieser und anderer Art erzählt man da und dort ,
damit sie uns Landschaft , Stadt oder Bevölkerung nahebringen . In
der Erinnerung steht Erlebtes auf . Beim Plänemachen wird es
lebendig und lockt . Von feinstem , seltsamstem Reiz bleibt dies un -
gewollte , beständige , oftmalige Beschäftigen mit Reisen : Erlebnis -
dranq upd Bildungswille zwingt dazu . So ist das Durchblättern
der Kursbuches , Streifen kreuz und quer über die Landkarte , Stöbern
in Reiseführern , zeitnahe , praktische Geographie , keineswegs trocken,
sondern reizvoll und fröhlich .

Tobias / Don Lotte Grabow-Großmann.
Tobias schlicht und bescheiden, Tcbias , dem nichts gelingt , To -

bias , der stotrert und häßlich ist , eben dieser Tobias weiß , daß er
auch anders sein kann . Wenn er daran denkt , spielt ein verklärtes
Lächeln um seine Lippen . Die Sache ist nämlich die , daß er e,ne >i
okkulten Freund hat . den er von Zeit zu Zeit zitiert , und von die -
sein komischen Kauz wollen wir jetzt hören .

Er hat einen Schneebesen in der Hand und lauert hinter jedem
Schanktisch . Er fühlt , wer am heftigsten an seinen Sphären saugt ,
nähert sich tänzerisch wippend mit kirmeshafter Orgelmusik dem Be -
schwörer , den Schneebesen schwingt er vorerst spielerisch Wer seinem
Bacchantenhaupt . Der Zecher Tobias pokuliert in hastigen Zügen ,
und plötzlich ist Altvater Rausch ihm ganze nahe , so nahe , daß der
Betroffene jchielen muß . um ihm ins Auge zu sehen . Dabei wird
dem Ueberrumpelten ein klein wenig schwindl .g . Doch das vergeht ,
das ist nur der tote Punkt , der einer raschen Umstellung vorausgeht .
Co — das ist vorüber und cCen beginnt die Erhebung , die Ueber -
Hebung : denn der lustiglistige Alte hat damit begonnen , seinen
Schneebesen praktisch zu gebrauchen . Er schlägt , schlägt mit un -
ermüdlichem Geisterarm Schaum aus dem Geist des Begnadeten Der
wird ein Kerl , ein ganzer Kerl . Im profanen Leben ein Stotterer ,
spricht er alsbald fließend . Er spricht als Experte von Dingen , die
er kaum vom Nippen kennt . Er redet und redet und verschenkt seine
Gunst , als er ein Fürst , ein sonst absolut unzugänglicher Fürst , um
dessen Gunst die Welt buhlt . Die großen Gesten fliegen mit einer
Selbstverständlichkeit von ihm wie Tauben aus dem Schlag . Hei !
der Fürst hat Launen , er bestellt neuen Stoff für die gesamten Um -
sitzenden mit . Und er charmiert und schwafelt sich jum Halbgott .
Er fühlt Feuer in seinem Auge , fühlt die Wirkung seiner Er -
scheinung , ( sonst ist er so bescheiden ) , aber das ist alles noch gar
nichts gegen die göttliche Metamorphose , die sein innerer Mensch
mitmacht . Wie er an sich glaubt ! Und dieser Glaube erstarkt mit
jedem neuen Schluck. Alles ist rosenrot , Kumnier und Leid hat keine

Konturen mehr , jeder Mißerfolg wird zur selbstverschuldeten Baga -
j teile . Zum Fliegen leicht wird 's ihm , und er fühlt , daß er deni
' tieferen Sinn des Lebens näher kommt . Götterbote Rausch genießt

allgewohnten Erfolg .
Schön schaumig ist schon der Geist . Doch schlägt er noch weiter ,

weil 's ihm so Spaß macht . Der Berauschte ist ganz Daseinswonne .
Er weiß im geheimen , daß er in Zukunft nur zu wollen braucht , nur
zu wollen . Morgen früh wird er wollen , da beginnt ein neues ,
produktiveres Leben . Ein Hoch auf die Zukunft !

Der Schaum steht , locker und duftig , und jetzt hört der Alte auch
auf zu schlagen , jetzt hat er die Pflicht zu bremsen , damit der andere
nicht ins Unermeßliche wächst, nicht aus allzu schwindelnder Höhe
stürzt . Er muß einen Uebergang schassen. Er fängt damit an , den
Frohen beim Sprechen zu hindern , packt mit gewandter Hand dessen
Zunge , setzt ihm den Schluckauf in die Kehle , und kaum einer ver -
steht ihn mehr . Dann hockt er sich nieder und löst ihm die Bänder
in der Kniekehle , wer weiß , was so ein Erhebener sonst alles fähig
ist zu tun . Einen Götterfunken hat er verspürt , das ist viel für
einen Sterblichen . Es ist an der Zeit , wieder Zugehörigkeitsgefühl
zur Erde zu schaffen.

Nach einiger Zeit schlurft der weinfrohe Lebensbejaher Tobias
erdgebunden nach Hause . Noch steht der Geist im Schaum , aber der
Körper macht den Höhenflua nicht mehr mit , und beide liegen in
Fehde miteinander . Der Geist will erhebende Worte sprechen und
der Mund macht ein irres Gestammel daraus . Der Geist möchte
Erhebung auch ins Schreiten legen , möchte traumhaft zwischen je -
dem Schritt schweben, und die Beine benehmen sich wie Eassenslegel ,
die sich nicht von der Straße trennen können . Der Geist will froh
und beglückt ins Heim treten , und die Hand vermißt das Schlüssel -
loch . Die Finger drehen beim Einspannen Spiralen aus den Bein -
kle .dern , die Augen vertauschen die Stiefelhölzer . Oh ! wie der Geist
den plumpen Körper verachtet ! Er ist der Klügere , der nachgibt , sich

abseits stellt und den Tollpatsch ironisch belächelt . Mit bleiernem
Schlaf kommt ein großer , schwarzer Kater angeschlichen , der sich be-
herrschend auf Körper und Geist legt . Der Körper stöhnt und der
Geist sackt zusammen . Elend eint — und der junge Morgen merkt
nichts von einer vorangegangenen Spaltung .

Blücher und Gneisenau.
Eine Anekdote um zwei berühmte Männer .

Es ist bekannt , daß Blücher das überragende Genie Gneikenaus
stets rückhaltlos anerkannte und den Anteil seines Generalstabschefs
in seinen Erfolgen neidlos und offen zugab .

„Aber , lieber Gneisenau "
, sagte er einmal bei einem Gastmahl

zu ihm , „das müssen Sie doch selbst zugeben , daß ich die Schlacht an
der Katzbach allein gewonnen habe .

"

Gneisenau nickte und lächelte dazu .
„Das war nämlich so"

, fuhr Blücher zu der übrigen Gesellschaft
gewandt fort . „Gneisenau und ich sahen uns am Tage vor der
Schlacht die Gegend an . Sie schien mir geeignet , die Franzosen erst
über die Katzbach herüber zu lassen und dann wieder hineinzuwer -
sen . Ich dächte hier , sagte ich zu Gneisenau . — Nein , meinte er , das
geht nicht . — Nun , dachte ich, er muß es besser verstehen und wandte
mein Pferd , um weiter zu reiten . Aber kaum bin ich ein paar
Schritte geritten , muß ich mein Pferd nochmals umdrehen und mir
nochmals das Gelände anschauen . Gneisenau , sage ich . es muß ge-
hen . Aber der wollte absolut nicht . — Wir ritten weiter bis zum
Dorfe Jauer und blieben da die Nacht . Mißmutig werfe ich mich
aufs Stroh und will schlafen , kann aber keine Ruhe finden . Die
Hügel und der reißende Fluß standen immer vor meinen Augen .
Ich springe auf und gehe zu Gneisenau hinein . Gneisenau , sage ich,
wir müssen doch schlagen . — Mein Gott , brummte der Dickkopf,
wenn Sie es denn durchaus wollen . Steht auf , weckt die Ordonnan -

zen und gebt noch in der Nacht die Befehle aus . — Wer hatte dies¬
mal Recht ?"

Erhältlich in in mehr als 25ooo Geschäften
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Karlsruhe im Schnee.
Eine schöne Bescherung brachte uns der erste Tag des neuen

Monats in Gestalt einer
'
Winterlandschaft , wie man sie in dieser

Saison in Karlsruhe noch nicht zu sehen bekam . In der Nacht —
und zwar erst nach 12 Uhr — kam es zu einem Schneetreiben , das in
wenigen Stunden eine 30 Zentimeter hohe Schneedecke auf vre
Straßen , Häuser und Fluren legte . Bäume und Sträucher wurden
mit Schneemassen so bedeckt , dag stch Aeste und Zweige bogen unter
der schweren Last .

Zum ersten Male in diesem Jahr muhten die Bahnschlitten
oder Bahnpflüge in Tätigkeit gesetzt werden . Die Straßenbahn
hatte alle Mühe , in den Morgenstunden den Verkehr so zu gestalten ,
daß keine größeren Störungen entstanden .

Herrliche Landschaftsbilder wiesen in der Frühe die Gärten und
Wälder auf — Landschaftsbilder , die mit den Schönheiten des
Schwarzwaldwinters erfolgreich konkurrieren konnten -

Es ist allerdings fraglich , ob diese Winterherrlichkeit von langer
Dauer sein wird , denn es ist kein Pulverschnee , sondern richtiger
Pappschnee , der bei der inzwischen eingetretenen Milderung der
Kälte wohl bald zu Wasser werden wird .

Inhaberangabe bei Verkaufsgeschäften.
Nach § 15a der Gewerbeordnung find Gewerbetreibende , die

einen offenen Laden haben oder Gast - oder Schankwirtschaft be-
treiben , verpflichtet , ihren Familiennamen mit mindestens einem
ausgeschriebenen Vornamen an der Außenseite oder am Eingang ses
Ladens oder der Wirtschaft in deutlich lesbarer Schrift anzubringen .
In der letzten Zeit wurde beobachtet , daß gegen diese zwingende
gesetzliche Vorschrift des öfteren verstoßen wird . Auch soll ver¬
schiedentlich der Versuch gemacht worden sein , die vorgeschriebenen
Angaben des tatsächlichen Inhabers dadurch zu verschleiern , daß sie
das Geschäft zum Schein an einen anderen verkaufen , verpacyten
usw . , der dann seinen Namen als den des Inhabers anbringt . Dem
gegenüber sei ausdrücklich bemerkt , daß sowohl in der Firmen «
bezeichnung wie auch bei der Inhaberangabe nach § 15a der Ge¬
werbeordnung unbedingte Wahrheit und Klarheit im Interesse der
Sicherheit des Geschäftsverkehrs herrschen muß und daß demgemäß
nicht durch solche Schein - Rechtsgeschäfte die tatsächliche Jnhaberschaft
verschleiert werden darf . Die Geschäftswelt sei daher darauf hin -
gewiesen , daß Maßnahmen der in Rede stehenden Art unzulässig
find . Bei Verstößen gegen die gesetzlichen Bestimmungen ist mit
einem Einschreiten der Polizeibehörde zu rechnen .

Reichsbahndirektor Karl Singrün -j-
An den Folgen eines Verkehrsunfalles ist in Berlin wie schon

kurz gemeldet , der in der badischen Wirtschaft wohlbekannte Direktor
bei der Reichsbahn Karl Singrün gestorben . Er war vor seiner
Ernennung zum Reichsbahnbeauftragten für das Kraftfahrwesen
in Frankfurt a . Main mehr als ein Jahrzehnt als Mitglied der
Neichsbahnvirektion Karlsruhe Dezernent für Beförderungs - , Wagen
und Hafenfragen . Er hat hierbei nicht nur für den engeren Bezirk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , sondern für das gesamte Gebiet der
Reichsbahn durch seine schöpferische Regsamkeit Hervorragendes ge¬
leistet . Die wesentliche Verbesserung der Güterbeförderung , die loiiv
merzielle Einführung der Großraumwagen , des Behälterverkehrs und
vieler anderer neuer Beförderungseinrichtungen sind mit auf seine
Anregungen zurückzuführen . Zur Anpassung der Vorschriften an die
Erfordernisse der neuen Verkehrsbedingungen und der neuen staats -
rechtlichen Verhältnisse war Singrün als Vorsitzender verschiedener
Studienausschüsse erfolgreich tätig . Seine ausgezeichneten praktischen
Kenntnisse und sein natürlicher sicherer Blick für das Zweckmäßige
und Einfache ließen ihn fast immer das Richtig « erkennen und er -
fassen . Zuletzt wivmete er sich dem Problem der Jneinanderarbeit von
Eisenbahn und Kraftwagen , und er war auch hier wieder auf dem
besten Wege zum erfolgreichen Ziel , da erfaßte ihn — in tragischer
Fügung — ein Lastkraftwagen beim lieberschreiten einer Straße und
riß ihn aus seiner Wirksamkeit . Ein großer Bekannten - und ilame -
radenkreis trauert um den allzu frühen Heimgang dieses trefflichen
Mannes .

★
Versetzung . Mit dem heutigen Tage ist der langjährige Leiter

des Postscheckamtes Karlsruhe , Postdirektor Müller , von Karls -
ruhe geschieden , um bei der Oberpostdirektion Frankfurt a . Main
einen neuen Posten anzutreten . Direktor Müller ist als Vorsitzender
des Kreisvereins der früheren Deutschnationalen Volkspartei in
Karlsruhe weiteren Kreisen bekannt geworden .

# Badisches Staatstheater . Am Sonntag , dem 4 . Februar 1334,
gelangen als Auftakt für Fastnacht vormittags 11 .15 Uhr die volks -
tümlichen Fastnachtsbräuche in der Originaldarstellung
der einzelnen Landschaften und hierauf das Fastnachtsspiel „D a s
Kälberbrüten " von Hans Sachs zur Darstellung . Nachmittags
15.15 Uhr findet die letzte Aufführung des reizenden Militärlust -
fpiels „Krieg im Frieden " bei volkstümlichen Preisen statt , worauf
besonders hingewiesen wird . — Der Abend bringt eine Spiel -
planänderung . Anstatt des Musikdramas „Tiefland " von
d'Albert findet 19.30 Uhr die erste Aufführung der neueingeübten
komischen Oper „Der Barbier von Bagdad "

, dem Meisterwerk Peter
Cornelius , statt .

Internationale Ringkämpfe im Coloffeum.
Die für Mittwoch angesagten 3 Entscheidungskämpfe hatten wie -

der eine große Zuschauermenge ins Eolosseum gelockt. Von Anfang
bis ,) um Ende herrschte echte Ringkampfstimmung , die durch nichts
getrübt wurde .

Das Einleitungstreffen brachte Fehringer und den Beduinen
Ali Ben Ab tu auf den Teppich . Hier hatte Abtu nochmals Ge-
legenheit feine Kraft spielen zu lassen , er hatte aber sehr viel Arbeit
mit dem 55 Pfund mehr wiegenden Fehringer . Der Kampf war
von Anfang an bis zu seinem Ende völlig offen . Das Glück war aber
auf Seite Abtus , der Fehringer , welcher abrutschte , für die Zeit auf
den Schultern festhalten konnte . Während Abtu großen Beifall er -
hielt , forderte Fehringer Revanche , die dann auch von Abtu ange -
nommen wurde .

Das Hauptinteresse brachte man dem Freistilkampfe Tor -
n o w gegen G r a b o w s k i entgegen . Wie zu erwarten , legte Tor -
now schon in der ersten Runde mächtig los , aber der lange Grabow -
ski bot heftigsten Widerstand . In der zweiten Runde zwang Tornow
durch Halsscheere und Strangulation den Riesen durch dreimaliges
Abklopfen zur Aufgabe des Kampfes . Somit war Tornow Sieger .
Dieser Sieg wurde stark umjubelt .

Ebenfalls sehr fesselnd war die Entscheidung Equatore gegenden Doppelnelsonmeister S a m b u k o . Was Sainbuko an Stärke vor -
aus hatte , glich der Italiener durch blendende Technik aus . Auch hier
soSte der Zufall beim Ende des Kampfes ausschlagend sein . Zuerst
war Equatore lange im Doppelnelson , konnte sich daraus geschickt be-
freien und im selben Augenblick saß Sambuko im Doppelnelson . Die -
sen konnte Sombuko aber sprengen . Er wurde aber dann nach hinten
weggerissen , sodaß Equators einen stark beklatschten Sieg feiern konnte .

Als der Schiedsrichter bekannt gab , daß ab heut « Hans
Schwarz jr . an den Kämpfen teilnimmt , . gab das zahlreiche Pub -
likum seiner Freude darüber lebhaften Ausdruck .

Bin Sonntag , 4. Zebrmr MnMf !
Deutsche Snusirauen . die Angelnden warten!

DieVerhMung erbkrankenAachwuchses
Zwei Prozent Minderwertige in Deutschland.

Im Schwurgerichtssaale hielt vor zahlreichen Justizbeamten der
Sonderkommissar des Ministeriums des Innern . Dr . P a k h e i s e r ,einen Vortrag über „Völkische Wohlfahrt , Raffenfrage und Sterili -
fation ".

Der Redner befaßte sich eingehend mit dem Gesetz zur Ver -
hütung erbkranken Nachwuchses und beleuchtete eingehend mit Zifferndie Bedeutung dieses Gesetzes.

In Baden zähle man etwa 10011 Geisteskranke , die sich
mehr als 10 Jahre in Anstalten befanden ,

und mehr als sieben , die länger als 4g Jahre in Anstalten sich auf -
hielten . Diese sieben haben den Staat 280 000 Mark gekostet . Wie -
viele Familien hätte man für dieses Geld auf Erbhöfen ansiedelnkönnen ! In Wiesloch im sogenannten festen Haus werden gefährliche
asoziale Elemente verwahrt ( Mörder . Brandstifter und gefährliche
Sittlichkeitsoerbrecher . Die Kosten dieser Verwahrung belaufen sichje Tag und Insasse auf 20 Mark ,

jeder Insasse kostet also im Jahre 7500 Mark .
Hier dient uns als Entlastung das Verwahrungsgesetz ,welches uns in die Möglichkeit versetzt , Persönlichkeiten , die nicht als
eigentlich geisteskrank zu betrachten , sondern als asoziale Psycho -
pathen anzusehen sind , in anderer Umgebung und ebenso sicher fürdie Allgemeinheit unterzubringen . Von dieser Sicherungsverwahrungwird in Kürze Gebrauch gemacht werden und der Etat dieses Ge-
sicherten -Hauses auf ein Minimum vermindert werden . Alles wird
unter dem Gesichtswinkel betrachtet : Was dient und was schadet der
Allgemeinheit ?

Die Zahl der Minderwertigen ist etwa so groß wie die
Zahl der — Nein - stimmenden Mitbürger !

Wir haben mit rund 2 Prozent Minderwertigen zu rechnen in

Deutschland . Die Fortpflanzung der Minderwertigen zu verhindert »
ist ein Hauptgedanke der völkischen Wohlfahrt .

Der Redner befaßte sich weiter mit der Frage des Gebur -
tenrückganges . Alle unsere rassehygienischen Bestrebungen
müssen Schiffbruch erleiden , wenn nicht der genügende Nachwuchsda ist , um das Erbe dessen, was wir schaffen , zu übernehmen . Rasse -
hygienische erbbiologische Politik muß auch Bevölkerungspolitik sein.

Zusammenfassend führte der Redner aus : Rassenhygiene wird
und ist Mittelpunkt des gesamten völkischen Wohlfahrtsgedankens .Daraus ergeben sich richtunggebende Gesichtspunkte bezüglich der
Unterstützung , die der Staat einzelnen Wohlfahrtseinrichtungen
künftig zuteil werde lassen müssen . Er wird einen Verband , der sichmit der Wohlfahrt jugendlicher Elemente befaßt , z . V . einen
Tuberkuloseverband , ganz anders betreuen , als einen Verband , der
sich hauptsächlich mit der Fürsorge für die in der zweiten Hälfte
ihres Lebens stehenden Menschen befaßt . Er wird ein anderes Mafsder Verwendung der Mittel für Krüppel , die erbhoffähig sind , an -
legen , also für solche , die erbbedingt zum Krüppel wurden ; daraus
folgend werden die Kriegsblinden eine andere Beurteilung ver -
dienen als die Erbblinden . Diese Gesichtspunkte werden zusammen -
gefaßt werden unter dem Eindruck dessen , daß der Staat dafür in
erster Linie seine sorgende Hand wird reichen können mit Gründen ,die der Allgemeinheit zugute kommen .

Der Staat wird immer das Individuum der Allgemein »
heit unterordnen .

Die Ausführungen klangen aus in die Aufforderung an die An -
wesenden , sich der Arbeit entsprechend dem Gesetz zur Verhütungerbkranken Nachwuchses , mit allem Rachdruck anzunehmen . Es , st eine
Arbeit , die der kommenden Generation unendlich viel
Gutes und Wertvolles zu leisten hat .

Aus dem Vereinsleben.
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe

des Reichsluflschutzbundes.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluftschutzbun -

des hatte ihre Mitglieder zu einer Mitgliederversammlung am
Montag , den 29 . Januar in den kleinen Festhallesaal eingeladen , umüber ihre bisherige Tätigkeit Bericht zu erstatten . Erfreulicherweise
hatten die Mitglieder der Einladung recht zahlreich Folge geleistet ,sodaß der Ortsgruppenführer Theodor Theissen eine ansehn¬liche Versammlung begrüßen konnte . Außerdem waren die Ver -
treter sämtlicher staatlicher und kommunaler Behörden , der nationa¬
len Verbände und anderer Organisationen erschienen . Wir be-
merkten u . a . den Präsidenten des Landesfinanzamts , die Vertreter
der Oberpostdirektion , Reichsbahndirektion , der städtischen Betriebe ,denen alle der Ortsgruppenführer für das durch ihr Erscheinen an
den Bestrebungen des Lustschutzes bekundete Interesse herzlich dankte .Aus dem Geschäftsbericht , den der Ortsgruppenführer
erstattete , war die vielseitige Arbeit , die bisher von der Ortsgruppeund deren ehrenamtlichen Mitarbeitern geleistet wurde , zu ent¬
nehmen . Aus dem Gebiete der Schulung und Ausbildung , der
Werbung und Propaganda , der Bauberatung und der Organisation
konnte i m Rahmen der ergangenen Anordnungen und Bestim -
mungen schon wertvolle Arbeit geleistet werden .

Der von Hauptmann a . D . Richter erstattete Kassenbericht
ließ sür die Zukunst einen erfreulichen Ausblick erwarten . Gerade
aus dem Kassenbericht war zu entnehmen , daß trotz den bescheidenen
zur Verfügung stehenden Mittel durch die Umsicht des Kassenführers
die bisher geleistete Arbeit ermöglicht wurde . Den wohlverdientenDank an den Kassenführer sprach der Ortsgruppenführer unter Ent -
lastung des Kassenführers aus .

Anschließend hielt Major a . D . Frhr . von Teu -ffel einen
Vortrag über allgemeine Luftschutzfragen , der durch seineklaren Ausführungen , die oftmals mit feinem Humor gewürzt
waren , den ungeteilten Beifall der Versammlung fand .

Alle Redner des Abends richteten einen scharfen Appell an die
Mitglieder , durch eifrige Werbung in allen Kreisen der Bevölkerung
dazu beizutragen , daß die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluft -
schutzbundes , die an Mitgliederzahl von den meisten anderen Orts -
gruppen des Landes bereits weit überflügelt worden ist, daß die
Ortsgruppe Karlsruhe recht bald die Mitgliederzahl aufweisen kann ,die sie zur Durchführung ihrer Aufgaben in der Landeshauptstadt
unbedingt notwendig hat .

Zum Schluß dantte der Ortsgruppenführer allen Anwesenden
nochmals sür das Interesse , das sie den Bestrebungen des Luft -
schutzes in Karlsruhe entgegengebracht haben . Mit einem Heinweis
auf die Bedeutung der Wiederkehr des Tages der nationalen Er -
Hebung und einem dreifachen begeistert aufgenommenen Siegheil
auf unseren Volkskanzler und Führer schloß der Ortsgruppenführer
die würdig verlaufene Versammlung .

Ehrenabend im Karlsruher Liederkranz .
Der Ehrenabeild anläßlich des 92. Stiftungsfestkonzertes

fand am Samstag , den 13. Januar 1934, im Vereinsheim Klapp -
Horn statt . Er wurde in bekannter Weife mit Musikstücken des .
gesamten Hausorchesters unter der bewährten Leitung des
Herrn Unruh umrahmt . Sowohl das Trio op . V von Mo -
zart , gespielt von den Herren Unruh , Violine , Moucha , Cello ,sowie Neuhaus Klavier , als auch die Sopranlieder von Schubertund Wolf , gesungen von der jugendlichen Sängerin Frl . Elsa
Wilser , Tochter eines Vereinsmitgliedes , von Chormeister
Linnebach am Flügel begleitet , fanden lebhaften Beifall .Ebenfalls sang der Chor unter der bewährten musikalischen Lei -
tung von Chormeister Linnebach einige sehr schön zu Gehör
gebrachte Vaterlands - und Männerchöre .

Herr Dr . Figlestahler , der Führer des Vereins , begrüßtedie Mitglieder und Gäste , insbesondere den Führer der ttarls -
ruher Sängeroereinigung , Herrn Hengst , wie auch GauführerB r e h m e r aus das herzlichste . Er ging rückblickend nochmals
auf das Wesen und die Bedeutung des Stistnugskonzertes ein ,das mit Chören aus den Jahren der Freiheitskämpfe 1813 unddem Jahre der deutschen Reichsgründung 1870 vollständig vater -
ländischen Charakter trug . Er dankte für das gute Gelingendes Konzertes dem Chormeister Vinnebach , allen Sängern undder Solistin des Abends , Frl . Else Blank vom Bad . Staats -
theater , und schloß seine Ausführungen mit einem Sieg -Heilauf unseren Volkskanzler Adolf Hitler , ans den Rcich ^präsi -deuten Generalfeldmarschall von Hindenburg und das deutscheVaterland . Anschließend sangen die Anwesenden das Deutsch -land - und Horst -Wessel -Lied .

Hierauf nahm Sängervorstand Schoenemann die Ehrun -
gen der Vereinsmitglieder vor , denen er in herzlichen Worten
für ihre dem Verein gegenüber geleistete treue Mitarbeit und
Pflichterfüllung dankte .

Es konnten nachfolgende Herren geehrt werden :
Als Ehrenmitglied für 4vjährige Vereinszugehörig -

keit : Herr Ernst H a r d o ck , Photograph .
Als Ehrenmitglieder für 35jährige aktive Mitwir -

kung : Herr Albin Hermann , Handelsvertreter, ' Herr Fried -
rich Schwarze , Kupferfchmiedmeister .

Mit der Sängernadel für 25jährige aktive Mitarbeit :
Herr Ernst Merz , Jnstizsekretär .

Mit dem Sängerring für 15jährige aktive Mitgliedschaft :
die Herren August B o d s e l d . Verwaltungs - Oberinspektor, '
Eduard Fratz , Bezirksdirektor, ' Adolf Hepting , Dentist, -
Julius Krätz , Kaufmann : Joses Kurtz , Kaufmann, ' Ludwig

Lackner , Oberrechnungsrat , Karl Rott , Kaufmann : August
Schwall , Verwaltungsinspektor, ' Philipp Schwytz , Kauf -
mann .

Vom Deutschen und Badischen Sängerbund wurden durch
Herrn Hengst nachfolgende Herren geehrt :

Mit der .goldenen Sängerbundesnabel für 50»
jähr ige aktive Sängertätigkeit : Herr Ludwig Saß , Schneider -
meister . — Für 40jährige aktive Sängertätigkeit mit dem
Ehrendiplom : Herr Ernst Merz , Jnstizsekretär . — Für
25jährige aktive Sängertätigkeit mit der silbernen Bun -
d e s s ä n g e r n a d e l : die Herren Leonhard Baumann ,
Blechnermeister, ' Ludwig Lackner , Oberrechnungsrat : Rudolf
Rogg , Vermaltungsinfpektor : Josef Sprattler .

Besonders herzliche Worte fanden sowohl Herr Hengst wie
auch Herr B r e h m e r für die geehrten älteren Sänger , dabei
insbesondere auf die Tradition des Vereins eingehend . Im
Namen der Geehrten sprach Herr Hermann dem Verein
sowie dem Sängerbund den Dank aus und verband damit die
Versicherung aller auch fernerhin dem deutschen Liede und dem
Verein die Treue zu bewahren .

Nach einigen kurzen Schlußworten des Vereinsführers
Herrn Dr . Figlestahler fand der harmonisch verlaufene
Ehrenabend mit dem Chor „Deutschland dir mein Vaterland "
seinen Abschlnß . _ ___ __ _

Schwarzfahrlunfall und Schadensersahanfpruch
Das Reichsgericht hat zu der Frage Stellung genommen , ob

ein Fahrgast , der auf einer Schwarzfahrt einen Unfall erleidet , einen
Schadensersatzanspruch hat . Danach bedeutet die freiwillige Teil -
nähme an einer mit einer gewissen und besonderen Gefährlichkeitverbundenen Veranstaltung , wie sie die Schwarzfahrt darstellt , all -
gemein eigenes Verschulden an einem etwa später erfolgten , dieser
Gefährlichkeit entsprechenden Unfall . Voraussetzung ist allerdings ,daß der Fahrgast die Schwarzfahrt als solche erkannt hat . Der Grad
des mitwirkenden Verschuldens häiiDi von den besonderen Umstän «
den ab . Geschieht etwa die Fahrt mit einem betrunkenen Führer
ohne Führerschein oder bei besonders ungünstigen Witterungsver -
Hältnissen und dergleichen , so ergibt sich gerade aus dieser erkenn -
baren besonderen Gefährlichkeit ein höherer Grad des Mitverschul -
dens . Die Teilnahme an der Schwarzfahrt bedeutet zwar nicht
von vornherein einen Verzicht auf Geltendmachung von Schadens «
erfatzansprüchen gegenüber dem verantwortlichen Fahrer , aber dochein nach den näheren Umständen abzuwägendes Mitverschulden , da
mit dem Eintritt eines Schadens gerechnet werden mußte .

Kitlerjugend und Arbeitsdienst .
Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt mit :
Um irrtümlichen Auffassungen , die infolge einiger Aeußerungenin der Presse entstehen können , vorzubeugen , wird darauf aufmerk -

sain gemacht , daß Angehörige der Hitlerjugend , die in den Arbeits -
dienst aufgenommen zu werden wünschen , das 17 . Lebensjahr vollen -
det haben müssen - Die Meldung der Bewerber kann nur auf den
Meldestellen des Arbeitsdienstes erfolgen . Ueber den Sitz der Mel -
bestellen geben die Arbeitsämter Auskunft .

öonderMrtderBadWenPresse
zum

Eisnmien
auf dem Atlsee
am Sonntag , den 4. Februar 1934

Karlsruhe - Titisee
Fahrpreis 3. Klasse Mk . 6 .90

Konstanz - Titisee •
Fthrprels 3. Klasse Mk . 5 .10

Basel Bd . Bf . - Titisee
Fahrpreis 3. Klasse Mk. 4 .»

Karlsruhe

Konstanz

Basel Bd . Bf.
Sonderzugriickfahrkarten find an allen an diesen Strecken ge-
legenen Bahnhöfen zu erhalten . Ab Zwischenstationen billiger .
Die Ausgabe der Sonderzugskarten für die Fahrt ab Karlsruhe
erfolgt in sämtlichen Geschästsstellen der Badischen Presse . Karls -
ruhe , Kaiserstrage 80a , Filiale Hauptpost , und Filiale Werder -
platz . Ferner im Reisebüro Karlsruhe A .- E ., gegenüber der
Hauptpost , und im Lloyd -Reisebüro , Verkehrsverein , Kaiser -
Strafte 159, Eingang Ritterstrahe . Günstige Gelegenheit zum Be -
such der Wintersportplätze im Feldberg - Gebiet und des

Höllentales .
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SiidwestdeirtscheJndustrie-undWiitsdiafts-Zeitung
Wertpapiermärkte.
Berlin : Spezialwerte fest .
« ., 1- <*e6r - l -̂ niikspriich.» Die freundlich« und überwicqend
festere Stimmung der letzen Tage kennzeichnet auch die heutige Börse ,
wenn auch das Geschält ins.' lge der fehlenden Limite am Monolserkten
und einer iniiuer noch geringen Beteiligung des Publikums verliältnis -
matzig begrenzt bleibt . Biel besprochen wird uaturgemätz die vor-
läusig « Dollarstabilisierung , die «ine Beruhigung im interuat ' onaleu
Honsel hervorrufen dürste , ferner werden die Ergebnisse der Berliner
G äubigerverhandlungen , d ' e in der Bereitschaft jer Golddiskontbauk , tie
Serivs »u 67 Prozent anstatt 5fl Prozent zu kaufen , gi» seln , mit Befriedi -
« nng ausgenommen . Die Abschlüsse von Siemens unii Schucks « ent¬
sprachen den Erwartungen und konnten daher eine besondere Bewegung
nicht auflösen , die Kurse bröckelten sogar um Vi, bcz-w . lYt ab. '.'lnderer -
ieits waren an diesem Markt Bekula lebhafter gefragt und um VA . Lah¬
meyer um 1^? gebessert .

Renten hatten zunächst nur ruhiges Gescbäkt . doch hält die freundlich«
Grundfttmmnn « weiter an . Von den variabel gehaiidelten deutschen
Renten waren Neudesiv gut behauptet , Altbestb gewannen 10 Ptg . -- vate
Reichsschuldbuchsorderunaen gingen V6 niedriger um .
Verlauf we 'ter fest . — Renten still.

Im weiteren Verlauf der Börse wurde es unter Führung von
Svezialiverten sehr fest . Berlin -Karlsruher gingen vorübergehend bis
auf 104 erhöht um , gaben dann aber auf Realisationen auf 102% nach .
Gesfürel gewannen gegen den Anfang 2 . Conti Gummi 2M. , Siemen ! '
1K„ Schnett 1%, BMW . 2 und Daimler VA. Auch Orenstein kamen
mit einem Kurs von KS 2% über Erössnnng zur Notiz,

Die Festigkeit der Akiienmärkte hatte kehr stillco Gelchast bei den
festverzinslichen Werten zur Folge , vielfach wurden auch Tauichove-
rationen n Dividendenvapieren beobachtet so datz meist leichie Ab-
schwächungen eintraten . Pfandbriefe und Kommunale bunten V»—H ein
Liau KationsPsandbrief « blieben wenig verändert . Stadtanleihen „waren

\ gut gehalten und kaum über V* nach beide» Seiten verändert . Städtiiche
f Schabanweisnngen gaben leicht nach . Landschaftliche Gold uneinheitlich .

Provinzai »lelhen waren gehaüen . Staatsanleihen zeigten feile Veran -
lagung . Reichsanledheu kamen wenig verändert zur Notiz Industrie -
obligationen waren überwiegend befestigt.

Schluß gut behauptet . — Kassamarkt fester .
Gegen Schlutz der Börse wurde das Gelchäst in Akt' en meist e >wai >

ruhiger , die Tageshöchstkurie erfuhren jedoch nur in Einzelfallen leichte
Abichwächungen. Sehr fest lagen Schiffahrtswerte , von denen Havtg 2%
und Llond 2Y, Uber Eröffnung zur Notiz kamen . Berlin -Karlsrnher
gingen zuletzt mit 104 um . Siemens gewannen gegen den Ansang 2.
BMW und Orenstein je 2U . Daimler 1% . Dagegen bröckelten Sarben
um % ct6 .

Am Kassamarkt war es , entsprechend der Tendenz an den variablen
Märkten überwiegend fester, doch gingen die Kurssteigerungen kaum über
2 hinaus . Lediglich Ammendorfer Papier und Schlefüche :>ement kamen
mit 4 , Reichelt Metall m t 4Vi stärker gebessert zur Notiz . Gedrückt waren
Hotstenbräu und Dektsche Ton und Steinzeug um je 134.

Reichoschuldbuchsorderunge» nannte mau wie folgt : Ausgabe * lf>34er
99,75 —100 50 , Ausgabe II 99 .62 - 100,37 , Ausgabe I 1940« 96,12—97,50 ,
Ausgabe Ii ->5 . Ausgabe I 1943er 93,62—94.62 , Ausgabe II — . Ausgabe I
1044—48er ✓ .62—94,62 , Ausgabe II 1944—4«er 93,87—94,62 , Ausgaoe II
1947er 93,7ö—94,6 ?> Au ! gab« II 1948er 93,87 . Wiederaufbauanleihe 1944
bis 45er und 1946—-48er —.

Steuergutfcheiu ? blieben unverändert .
Frankfurt : Ruhig .

Frankfurt , 1 . Febr . lTrahtbericht . ) Die Börse fand ein« Reihe von
Anregungen aus der Politik und Wirtschaft vor . Der Abschluß der
Transferverhandlnngen . die weiteren Anslanbserörternngen über die letzte
Rede des Kudrers . die AuSsübrungen Dr . Fricks über den Neuaufbau
dei Re ches gaben der Börse einen Rückhalt , die amerikanischen Ttabili -
sierungserklärungen über den Dollar , die Abschlüsse von Siemens , waren
zu buchten . Trotzdem hatte die Börse nicht den erwarteten Austrieb , da die
Aufträge der Ban 'enkundschafl nur in engen Grenzen blieben , infolge
des ruhigen Gefchäfsverlans waren die Kursverän 'derungcn nicht all-
gemein . Limite lagen zu Beginn des neuen Monats noch nicht vor ,
dadurch hielten sich auch die einzelnen Kursstand « .

Besonders Mvntaniverte lagen schwächer . Mansfeld waren % . Man¬
nesman » ui .'d Bu >d«rus ie v2 Licht und Kraft % . Felten %, Bekula und
Rheag je Yt fester. Kiinstseideniverte lagen rn Erwartung emer Neu -
regelnng der Ervortbeziehunaen fester. Aku konnten sich um % und Bem -

> bera um 1 erhöhen . Von Transvortwertev lagen Ziovdd . Llond Vi und
l. vi im kür Verkehr schwächer , während Reichsbahn Vorzüge M höher no¬

tierten . Bon sonstigen Werten waren Retchsbankanteile Vi Prozent
schwacher . _

An, Rcntenmarkt waren die Umsätze ebenfalls nur gering . Aliwentz
% freundlicher . Neubefitz behauvtet . Ungar . Gold bis Vi höher gesucht.
Reicksmarkobliaationen still und unverändert . m .

Im weiteren Verlans blieb das Geschäft sowohl am Renten - als auch
am Aktienmarkt rnhig . die Kursgestaltnng zeigte gegen den Anfang fast
keine Veränderung . — Tagesgeld ca. 3%—4 Prozent .
Baumwolle .

★ Brenien , 1 Febr . Baumwolle . S -Hlntzkurs. American MiM . Univ .
Standard 28 , mni loeo per engl Pfund 13,15 ( 13 .11) Dollarcents .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , l . Febr . «Funkspruch .» Abgesehen von der Erhöhllmg der

Festpreise für Brotgetreide hat sich Me Lag« am Getreidemarkt nicht
nennenswert verändert . Di« Mühlen kaufen infolge des ruhigen Mehl
geschäfts nur vorsichtig , und auch der Handel nimmt nur zögernd An
ickakfungen vor . nachdem eine Klärung in der Anssnhrsrage , Sie für
gestern erwartet wuvd« . nicht erkolgt ist . Airf Basis der neuen Festpreise
wr Weizen und Roggen war nur vereinzelt Material aus den fracht-
aünstig gelegen«» Er ? eugernsbieten abzusetzen, wobei die Handelsspanne
weiter gering blieb . Die Gebot« der Mühlen waren gegen gestern kaum
erhöbt . Abschlüsse in Mehl gehen über die Deckung des Tagesbedarfs
nicht hinaus . Hafer ist ausreichend angeboten . Der Konsum mmntt ver-
einest Material am . Gerste rnhig .

Amtliche Kartoffeluotieruugen (Erzeugerpreis in Reichsmark ie Ztr . .
ivaaaonfrei ab märkische Station ) : Weifte 1.41t—1.50 , rote 1-50—1.60, gelb¬
fleischige auner Nieien 1 .8V—1 .95 RM . — Fabrik -Kartoffeln 9 Pfg . je
Stürkeprozent frei Fabrik fiir Lieferung an Stärke - und Walzmebl ,
fabriken . im sonstigen Verkehr 7Vv—9 Pfg . Im Handel mit Fabrick -
karioffeln geringe Frage .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide nnd Oelsaaten ie Tonne , alle
Übrigen je 100 kff . ), iillialtice Futtermittel ausseht . Monopolab ; abe :

1. 2.Weizen
märk .76-77kg
frei Berlin •

Erz . -Pr W II
llandelspr .

Erz . -Pr . Will
Handelspr .

Erz .-Pr . W .IV
Handelspr .

Roggen
märk .72-73 kg

frei Berlin
Erz . -Pr . R II

Handelspr .
Erz .-Pr . R III

Handelspr .
Erz . Pr R IV
Handelspr .

Gerste
Braii . fsie .neu
frei Berlin
abmärk .Staf .

194 .5
bez .l9lB

182 .fO
185 .50
187 .50

162
bez.l59B

150

153

155

gut . ,freiBerl .
abmärk .Slat .

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Wintern .. 2zl .
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z . fr .Berl .
abmärk .Slat .

Industrie
Hafer

märk . fr .Berl .
ab Station
I iefer März

Mai
Weizenmehl

Ausz .(0,405A .)
Vorz .fO,425A .)
Vollmehl
Weizenm0 .79A

Roggen mehl
(0.82 A )

1. 2.
176- 183
167- 174
165- 173
156- 164

145- 153
136- 144

— bis 149 <
- bisl51B

32- 33
31- 32
30- 31
26- 27

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau

gelbe
Serradella
Leinkuch .37%
Erdnußk .50%

Mehl 50%
Trockschnitz .
Ext .Sojaschr .
46%abHamb.

abStettin
KartolTeltlock .
(Stolp )
(Berlin )

1. 2 .
12 .20 - 12 .60
10.50- 10 .80

40- 45
32- 36
19 22

16 .50- 17.50
16.50- 18
15 - 16.50

12-50 13
15- 15 .50

19 - 22
12 .60
10 .50
11

10.10- 10.20

8 .50
9- 9 .10

14 .40
14 .9022 .20—23 .201

Tendenz : Weizen ruhig ; Roggen ruhig : Gerste ruhig ; Hafer ruhig ;
Weizenmehl ruhig ; Roggeaunehl stetii ; Weizenkleie rulug : Roggenkleie

ruhig .

Eiermarkt
Berlin , l . Febr . Die Abgabepreise in Reichövsennig ie Stitck an den

Groftbandel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen stellen
sich wie folgt : Fnlandseier . Deutsche Handelsklasseneier . I . G . 1 ( voll-
frische ! Sonderklasse über «5, Gram » , und darüber 11& . Klaffe A unter 65
bis 60 Gramm 10% , Klaffe B unter 60 bis 55 Gramm IM . Klaffe C
unter 5fi bis 50 Gramm Klaffe D unter 50 bis 45 Wrotmn 8V un¬
sortierte »H . — Anslandoeier . Dänen und Schtvoden «- onberklaise 11 .
A W/t , B 9^ . Holländer. Belgier ltinö ähnliche - vrten « onderklaffe 11 ,
k WVt . B M . Rumänen 9. Witterung : Leichter Frost und Schnee.
Tendenz ; sehr ruhig .

Zucker .
Magdeburg , 1 Febr . Weih,ucker (cittfcfiTiefil. Tack und Verbrauchs¬

steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgs Inner -
halb 10 Tagen 31,55 RM . Februar 81,70—81 .80 RM . . Tendenz ruhte .
Schlachtvieh - und IVutzvichniilrhte .

Hamburg , 1 . Febr . «Drahtbericht . » Biehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht « handelt : 472 MMcn Ol )
82—34 . 6 ) 29—31 , c ) 24—28, d ) 1.5- Ä-! : 124 Bullen a » 28—80 b > 26—27.
c) 20—23 , d > 13—19 ; 833 Hübe a) 24 —2« , b ) 20- 23 , e ) 15—>19, d) 9—14 .
864 Färsen a > 33—34, b ) 29—32, c ) 24—28 d ) 15—23 ; 48 » reffer ohne
Notiz ; 1100 Stallmastschas« : Lammer und Hammel a) 37—.'i9 b ) K- 8^
es 27—82 . d > 22 —25 ; Schafe e) 15—20 . s > 8—10 . g > 34—37 ; 275 B-evde-
mastfchaf« a) 32—82 RM . Tendenz ; Rinder mittel ; « chas« ruchrg
Weicemastfchase später abllaucn .d .
Fische .

Wefermiinde 81 Jan . Seefischmarkt Weiermiinde,Bremerhaven «unter
staatlicher Lebensmittelkontrolle ». In der Seefischveriteigernna wurden
in Pfennigen i« Pfund folgende Grobhandelse nkausspreife für Fi ' che
mit Kopf erzielt : Nordfee ; Schellfisch . Grone V 14 —17 , Witlling 9—18Ä .
— Ostfee: Kabliau , Gtübc III 4—d¥t. Wittling 8%—9%, Kiturrha .lm 15 a
bik ' 16 'A, Petermann 16—18% . — Island : Kablian . Gröffe 1 16- -19% ,
Seelachs 7W—9% , Goldbarsch 994—18% — Jtareiitiee : Kabliau , Grög « I
9—12-4. Gröhe II '

9 %—12« , Größe III TV.— 11 %. Schellfisch , Grübe I
28—84%, Goldbarsch 914—11 , Austern fisch 9-4—10« .
Metalle .

Berlin . 1. Febr . (5n «fit>rudi . ) Metalluotiernnae « für ie 100 Kilo
Elektrolntkupser 48.2

'» (48 .75 ) RM . Lriginalhütienalumin NM , 98 bt£' 99
Prozent in Blöcken 160 RM ., desgl . in Walz- oder Drabtbarren 99 Proz
164 RM .. Reinnickel 98 bis 9« Prozent 805 RM . , Antimon - Reanlus 89
bis 41 RM . Feinsilber (1 Kilo sein , 38—41 (88,25—41,25 ) RM .

Berlin 1. Febr . (Funkspruch . ) Metallterminnatierunac » « upfer :
Februar 40 G . 40 .50 Br .. Wiärz 40.25 G . 40.75 Br .. April 40.5« G . 41 Br ..

Mai 41 G . 41 .25 Br . . Juni 41 .25 G . 41 .50 Br . , Juli « .75 b41 .75 (« .
41 .75 Br . . August 42 bez . . 42 G . 4.2 Br . , September 43 .25 bez . . 42.25 G ,

Br . Tendenz schwach. —„Vlet ; Feb«nar 14.5- .
April 14 .50 G . 15 Br .. Mai bis Jnli 14 .75 G . 15.25 Br . . August bis
Oktober 15 G . 15.50 Br .. November bis Januar 15.25 G , 15.75 Br . Ten -
den? still . — Zink : Februar 18 .?5 bez .. 18-50 G , 19 Br . . März 18.75 G
19 Br . . April 19 G . 19.50 Br . , Mai 19.75 G . 19 .75 Br . . Juni und Juli
10.50 G . 19 .75 Br . , August 19.75 G . 20 Br . . September 19 .75 » , 20 .26 Br .,
Oktober 20 G . 20.50 Br ., November 20 .25 G . 21 Br . . Dezember 20 .50 G.
21.25 Br . . Januar 21 G , 21.50 Br . Tendenz schwächer .

Geld- nnd Devisenmarkt
Der Dollar spielt sich auf das neue Niveau ein.

Berlin , 1. Febr . «Funkspruch .) Der Balntenmarkt stand völlig unter
dem Eindruck der Dollarltabilisierun « . An den internationalen Finanz -
Plätzen gab der Dollar allgemein nach , um sich langsam dem neuen
Stabilisierungsniveau anznpaffen . Auch das Pfund lag allgemein
schwächer . In Zürich gab der Dollar auf 8,18 und das Pfund auf 15 99
und in Amsterdam « ie amerikanische Devise aus 1,52 -n und daö Pfund
auf 7,69 nach . Dagegen konnte sich das Pfund gegenüber de« Dollar
auf 5.05 befestigen.

Am Geldmarkt trat heute schon eine Entspannung ein . Der Sab
für Tagesgeld ging aus 4M und teilweise 4% Prozent zurück . Für Privat ,
diSkonte zeigt« sich etwas Frage .

'
^ ^ „

Am Balntenmarkt schwächten sich Im Verlauf Pfunde und Dollar
weiter ab . Ter französische Franken lag international lest nttf, stieg
in Amsterdam aus 4 .80% und in Zürich auf 20 .81 . Der Dollar aab in
Zitr ' ch weiter auf 8,17 und das Pfund auf 15.97 nach . In Paris schwächt«
sich die amerikautiche Valuta auf 15 .08 und das Pfund auf 78.75 ab.
London meldete einen Krankenkurs von 78 .31 .

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

31 . 1 .

79 34
4

2240
7 .77

59 .43
38 .75
22 .39

19 .905

1 . 2 .
5 .03i;»

78 .68
22 .19

7 .70
59 .00
38 .rO
22 .39
19.90 '/»

Kabel Newyork 31 . I .
ZOridl 3 .21 ' '«
Amsterdam 1 .5517
Warschau —
Berlin 2 .60 ' /»
Tä |{I. Geld
Privatdiskont

1 . 2.
3 .17
1 .5292

2 .57".
W|4- 45/8<>l,4 "p - 4V/t

3W/o 3W/o

Berliner Deviscnnotiernngcn :

Beirhsbankdiskont : 4 %
Berliner Notenknrse :

Buen .Air

Istanbul
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio de J .
Uruguay
Amsterd
Athen
Br .-Antw .
Bukarest
Budapest
Danzig
Hehingf .

Jugoslav .
Kowno
Kopenhag .
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

31 . rtan
Geld Brief

0 663 0 .667
2 .597 2.603
1 .983 1 .987
0777 0 .779

13 .43513 .465
13 .05513085

2 .612 2 .618
0 .219 0 221
1 399 1 .401

168 33168 67
2 .401 2.405
58 .32 58 44
2 .488 2 .492
81 39 81

*
55

5 .774 5 786
22 00 22 04
5 664 5 676
41 .61 4169
58 .34 58 .46
1191 11 93
65 .63 65 .77
16 44 16 48
12 45 12.47
59 09 59 .21
80 02 8018
81 12 81 28
3 047 3 .053
33 77 33 .83
67 .33 67 .47
71 .53 71 .67
47 .20 47 .30

1 . Febr .
Geld Brief
0 .658 0 .662
2 .557 2 .563
1 .9R3 1 .987
0 .769 0 .771

13 .23513 .265
12 .85512 .885
2 .557 2 .553
0 .219 0 .221
I .399 1 .401

168 .13168 .47
2 .401 2 .405
58 .24 58 .36
2 .488 2 .492
81 .32 81 .48
5 .694 5 .706
21 .98 22 .02
5 .664 5 .676
41 .61 41 .69
57 .54 57 .66
II .74 11 .76
64 .64 64 .76
16 .43 16.47

12.44512 .465
58 .19 59 .31
80 .02 80 .18
61 02 81 .18
3 .047 3 .053
33 .77 33 .83
66 .33 66 .47
70 .43 70 .57
47 .20 47 .30

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Brasilien
Canada
England gr .

do . klein
Türkische
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

.. klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

klein
Rumän . gr .

„ klein
Schweden
Schweix gr .

klein
Spanien
Tsdtech . gr .

klein
Ungarn

31 . Oan.
Geld Brief

2 565 2 .585
2 .565 2 .58s
0-633 0 .65

2 .54 256
13.01 13 .07
13 01 13 .07

188 1.
5816 58.

tB .08 58 32
1 .21 8153
5 .71 5 .7 '

16.40 16 t6
167 .91168 .59

21 88 21 96
22 .03 22 11

5 .33 5 .37

41 .47 41 .63
65.47 65.73

67 .16 67 .44
80 .94 81 26
80 .94 81 26
33 .63 33 77

12 .08 12
*
12

1 . Febr .
Geld Brief
2 .51 2 .53
2 .51 2 .53

0 .628 0 .648
2.50 9.52

12.81 12.87
12 .81 12 .87

1 .88 1.90
58 .08 58 .32
57 .28 57 .52
8L14 81 .46

5 .63 5?67
16.39 16 .45

167.71168 .39
21 .86 21 .94
22 .06 22 .14

533 5.37
4lT47 41?63
64 .47 64 .73

66 .17 66 .43
80 .84 81 .16
80 64 81 .16
33J63 33 .77
12 .08 12 .12

Paris
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

Züricher Devisennotierungen vom I . Februar 1934,
1 . t31 . 1 .

20 .28 '/«
16 .11

321 .50
71 .95
27 .11
41 .55

207 .35
124 .32'/»

72 .93

20 .31
15 .97

317 .00
72 .00
27 .15
41 .70
107 .5
.22. 35
72.93

31 . 1. 1 . 2 .
Stockh . 81 .10 82 .40
Oslo 80 90 80 .30
Kopenh . 71 .90 71 .35
Sofia
Prag • 15 .28 15.29
Warsch 58 .05 58 .05
Budap — —

3t . I . 1 2.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2.93 '/f 2 .90
Konstan 2.48 2 .47.5
Bukarest 3 .05 3 .05
Hclsingf 712 - 7 .05
Pr .Disk . il '/ia2 <,'s il '/ia2Vi
Buenos

96 .00 94
OffDll 2 2

Täglich Geld 1 Proz ., Monatsgeld —. 8 MonatSveld

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt / 1 . Februar

1934

Anfang
variableu Handels « Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

92 .25 92
88 .50 83 .:
71 .62 -

Ablosg . 1- 3
do . Neubes .

8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRlM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4VaOest .St . 14
4 do . Gold
4 % do . Silber
5 Rumän . 03
4V2sdo . 13
4 do .
4 Türk .BodJL
4 do . angem .
4 do . Bagd .U
4 do . angem .
4 do . uinf .
4 do . Zoll
4^ Ung .tS .13
4Vi do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2V4 Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4V2 do . abg .

Bk . el . Werte 0 64
Bk . f . Brau 6 96 .25
Reichsbank 12 j.65

8
4^ 5

lj20

7
3 .70

6 .05

5 .70
5 .90
6 -c0
6 .20

36 .25

AG . für Verk .
Allg . Lokalb .
Canada Eb
Dt . Kchsb . Vzg .
Hapag
Hambg .-Sud
Nordd .Lloyd

0 63 .75
5 91 .2;
7 1127/8
0 27. 12
0 —
0 29

21 .5

6 .37
6

63

112.5

ußkurs Kassakurs
1. 2. 31. 1. 1. 2.

96 .6C9h ?5 96 .30
1V . /5 18 .9C 18 .75

9X8 /
9? 92.37
H8 5C88 .50

/ 1 .25 7? 37 7i -2j
13
13

7 65 7 .80
4 50

? 1 22.75
21 2i .oO

1
4 .25

6 90 7 c3 85 3 70 3 .75
6 .10 6 .15

- 610
6

—

6
5 .75 5 .95
h HO 5 .95
6 37 6 .50
6 6 .10

— :i6 36 .7a
1 /O

— 2a.50 28
-

I
1
1

3.50

_ fi? 65.75
97 .75 95 1 ? 9 /

— lt >6 165.5

64 .37 63 .75 63.87
— J2.62 b)3

11 > > 11 ? 5 113'/8
29 .75 ?7 .5 27.75

/ 4
31 .25 29 .2b 29 .37

Accumulat .
Aku
AEG .
Asdiaffb . Z .
Bayern Motor
I .P .Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .I
Bekula
Berl .Masch .
Brk .Brikett
Brem .Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Co . Hispano

Anfang
16 178

0 43
0 27 .75
0 -
5 136
0 43 .75

12 147
0 99 .5

10 124 %
0 77

10 A
10 —
0 74 .25
5 38 .25
0 65

10 155^4
ContiGummi 8 151 .5
do . Linoleum 0 52 .5

Daimler -Benz 0 41 .87
Dt .Atl .Telegr . 7 II8V4
Dt .Conti -Gas 7112 »8
Dt . Erdöl 4 102 84
Dt . Kabelw . 0 65 .7o
Dt . Linoleum 0 47
Dt . Telefon 0 59 .5
Dt .Eisenhandel 0 43v ^
Dortm .Union 12 19o
Eintr .Braunk . 10 "~

Eisenb .Verk . 6
El .Lieferungen
El . Wk .Schles .
El .Licht -Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Felten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El .Wke . #
Harbg .Gummi
Harpener Berg

Holzmann

6 93 .5
5 89 .25
6 101
5 77 .75
7 1258/4
0 86 .37
0 5^ .37
0 57 .7V
5 91 .83
01 >3
8 109 .5
0 27

0 67? 12
0 —

Sdilußkurs Kassakurs
31 . 1. 1. 2. 31. 1. 1. 2.

178%
44 42 43 5

?7 6? 28 27 .8/ 28 . 12
V 36 h

136 133 .6 1361« 138
4? 41,2 !, 42 .5 44 5

14 / 148 .5 148V4
97 1? 104 9/,/n 104
123 .5 124,5 124". 124%

/ / / 8
IM)
168 170

7f> / f> 7b
89 87 8 / HB.25

64 6? 64 . /b 65
160 153.5 15 /

151'-« 153V«
57 .5 »3 .25

41 ?5 43 75 41 .2b 43 .2b
116.5 116 ' .

11 ?'/» 113w 112' » 113'/.
103 102-,. 10J'/4103
64 »7 4 .7o 65 .b

47 8 / 4 / 4 /
60 ,/ b 58 .2b 60

44 49 /b
I92 .b 193
Lb83/i
93 .5

169
-N 75

93 95 .8/ 93 .5 96 .25
90 .5 90
102.5 100.5 101 -5

/ 9 5
125 5 12b1's 12b ". 125"f

Krl.3 / ->5 .5 88
6075 5S .87 59

5» .?5 59 W .b / 58 ?5
93 .62 91 .3 / 93
56 .25 V .M o4 75

110 110-1,
25 IM 26

-1/8 / 86 62
f»7 60 .3 / S/ .8 / 6/ .5

— 68 68 .5

Pr. P(andbrie (bank

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaiiAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt .
Max ' hütte
Metallges .
MontecatinI
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sdil .Bg .Zink
do . Gas B

Schub .-Salz
Sdiuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Südd . Zucker
Thür .Gas
Leonh . Tietz
Ver . Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Anfang
0 48 .5
6 140
6109 {4
0 37.12
0 -
5114 .5
0 57 .5
0 86 .25

112 .5
0 24
0 27
0 59
030 .:
041
0 70T75
8 —

10 -
0 62 .5
0 45
018

12 197 .5
5 95
3 85 .75
5 94.25
Oö3 5

7Vi 149
0 26 .5
« 1138/*

15 -
5 101V4
4 95 .87
7 143
5 112
0 33 .25
91823,4
7 -
0 18 .12
0 37 .8 /
4 69.12
5 116
0 47 .75

12 .37

Kassakurs

116V4
47 .87
12 .J7

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche . 31.1 . 1 .2 .

78'
94 . ' !
95 .2!

09
10
11
13
14

Dt .Wertb .
6Reichsanl .
Bad .Staat
6^2 Heff .Vft .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 08

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd . I
4 „ n
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 ,» äuß .
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 75 .75
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26 79
7 Frankf . 26 84
6 Heidelb . 26 84
8 Ludwigsh .26 88

18.75
9 .80
9 .80
9 .5 0
9 .80
9 .b'0
9 .80

6"«
4 .50
7.75
3 .87
3Va

82 .50
88%

f *
8 Mainz 26
8 Mannh 27
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26
6B.-Bad .H . 24 11
5 Pfandbr .G . 2 .35
6 GroßkMhm2 H4 ' /<
6 MhmSt eink2 3 3 .50
Bad . Komm . Landesb

6 Pfandbr .G .I 94
II AIII 94

7 Anl . Gold 26 91
8 „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 94
8 „ 13 9
8 „ 16—17 9
8 21—22

7 Gold 11 94
6 10 94
4 Liquid , o. 93 .2b
*Vl m . 6 .20

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9 93
8 „ 18—25 93
8 „ 26—30 93
8 31
8 35 93
8 GoldK .4
7 Gold 10—11 93
7 Reihe 17 93
6 „ 12—13 93
4{̂ Liquid . 92 .25

4V%Anatolier ?«
3 Salon .Mon . 3,3
5 Tchuantepec

Bankaktien .
0 45 .12 451'8
8 - 122
6 - 97*/«
9125 126
4 76 .50 -
5 88 .75 89 .? 5
0 60 60 Va

D.Hyp .Mein 6 84 .50 85
Dresdner 0 61 .50 62 .25

5 85 85
6 84.50 84
0 0 .7 -
5 86 .75 86 .25

12 166bi4 16öj/2
Rhein .Hypo 7 II6V4 H6 l/i
SüdBoden 4 — —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 112 *8 113 s/s

0 27 .50 275/8
0 12 12
0 29 .75 29 .12
0 26 '/»

Industrieaktien .
Löwenbrau 10 207 207 ^2
.Brauerei
,» Pforzh . 44 .50 44 .5
„ Schwartz 4 — —
„ Eichb .W . 3 — 73 .50

Adca
Bad . Bank
Braubk .
BayBodenkr
.» Hypo .

BerlHdlgsg
DD .Bank

Frankfurter
Ff .Hypoth .
Lux .Bank
Pfälz .Hypo
Reichsbank

Hapag
Heidelb .St .
Lloyd
Baltimore

81 .1 . 1 .2
Brauer .Wulle 0 39 .50 —
Adt Gebr .
A .E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .Elekc . _
Br .Besigheim 6
Brown Bov 0 114

0 27.75 28
8 - 123
0 30 30 ' /.
013 .75 14Va- 83

103/4
Cem .Heidlb 0 84 .50 8b
Daimler 0 41 .75 43 3 *
Dt . Erdöl 4 103 103 ' /s

GoldSilb » 177 _ 176 -/.
„ Linoleum 0 47 .25 47 3 *
, , Verlag 4 67 67

DykerhWid 0 — rt . 90
ElLiditkrafc 6 100 ' . 101 ' -

Lieferung 6 93 .50 95 .50
Enz .Union 3 76 7o

0 26 25 75
0 40 40 -25
7125 =4125 ' k
o 37 .50 37.5t
o 58.50 59 .50
o
o
5
0
0

- 93
51 54.25
21 .25 2 l" 195

Eßl .Masdi
Faber &Sdil
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf . 15 195
Hafenmühl 4% . _~ 1 _ . _ _ _
Haid &N cii 0 15 .o0 15 .50
HanfwFüss C 35 .25 36
Hilp .Armat 0 ~
Hoditief 6 102
Holzmann 0 -
lmg o 27
Junghans 0 38 .4
KleinSdianz 0 46
KnorrC .H . 10 181
KolbSchüle 0 92 .75 93
Kons .Braun 4 40 .25 40 »«
Kraußlok ^ 0 — ~

Lahmeyer 8 112
Lechwerke 5Y2 § ? .50
Lud .Walzm 6 75 75 50
Mainkraftw 4 71 .25 71 .wO
Metallges . 0 70 .75 72
MezAG 0 45 .50 45 .5C
Miag 0 52 52 .50
Moenus 0 58 58
MotDarmst 0 40 40

100
68
3775
182

31 .1. 1 .2 .
Neckarwerke 5 88 .75 —
Oest .Eisenb
ReinigerG .
RheinElekt
„ Stamm

RöderGebr
Rütgersw
Schlink
SchnellprFr
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zudser 9 —*
Strohstoff 0 64
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Wolff . W .
Württ . El

2.75 2.75
50 50

6 — 96
5 94 94 .75
0 53775 53 _6 75.50 75 .50
0 6.6 6 "8
0 56 56
5102 101V»
0 21 20 .
7 142VI>144
0 36 36

133
63
775 77

6 —
0 — —
0 — —
0 — —
0 — —

ZellstAsdiaff 037 37
Memel 0 30 .50 "
Waldhof 0 43 47 .3

Montanaktien .
Buderus 0 74 .75 74
Efchweiler 14 214 215
Gelsenkirch . 0 58 .50 58 .75
Harpener 0 87 86 .75
Ilse Berg 6 — 140
KaiiAschersl 5112 114V «

Salzdef . 7% 146 —
Westereg . 5 115 " i 115 15/*

0 58 .37 58 .75
0 60.25 5975
030 .75 31
0 45 .25 45 .25

12 19/8/4198
3 87 . 75 87

4.2 —

Klöckner
Mannesm
Mansfeld
Phönix
Rh .Braunk .
Rheinstahl
RiebMont
Salz Heilbr . 12 —
Tellus 0 — —
Laurah . 0 24 .50 24 -25
Vcr .Stahl 0 38 .tO -

Versicherungsaktien
Allianz 12 236 239
Frankona 10 112 117

„ 30er 336 351
Mannheim 0 20 20

Berliner Kassakurse « sf r'
Steuergutscheine

Gr .ICaKur « 97
Gr .ll (11. 1934 102 ' /,
.. .. .. 19« lOO'O
„ „ 1936 97
Z .. n 1937 93 .6f
» .. .. 193» 92

k'estverzinsliode .
6?^Schatzan
vt .Reich 23
6 . . I—5 $
6 Reichs 29
6 Reichs 27
5 ii Schatz K
Younganl .
6 Preuß . 28
6 Schatz 30 I
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 30 II
ßcbutzg .1908

79 .25
117 /̂8
100 .2
94 5̂0
96,107
100 .1
95 .75
96
95 .80
95 .2
100 .2

9.85

Schutzg . 1909 9 .85
Schutzg . 1910 9 .85

do . 1911 9 .85
do . 1913 9 .8 -5
do . 1914 9 .85

Pr . Landesp (d .- Anst .
b (8) Reihe 4 94

(8) 13 u . 15 94
6 (8 Reihe 17 u .18 94
6 (8) .. 19 94
6 (7) .. 10 94
6 (7) . . 21 94
6 (7) 22 94 .50
6 (8) Komm . 16 91
6 (8) Komm . 20 —
6 (7) Komm . 6 91
Dekosama I 95 .25

Pr . Zentr . Stadtschaft
7V6(10)Reihe 5 u .7 98
6 (8) Reihe 3.6.10 92 .25
6 (8) .. 9 92 .25
6 (8) „ 14, 15 92 .50
6 (8) M 20,21 92.50

6 (8) 22 92 .25
6 (8) .. 23 98 .50
6 (8) „ 24 9i . i7
6 (8) 25/27 92 .25
6 (8) 28 92 .60

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reibe 15 92
6 „ 10 92 .50
sVi (4M0 Liqu . 93
6 (8) Komm . 88 .50
6 Komm . 3 89 .25

Nordd . Grundkredit
6(8)Res . l4,17,20,21 92
6 (8 »Reihe 22—24 92
6 (7) .. 8. 11- 13 92
6 (8) Kom . 23 89 .50

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24
6 (8) „ 28
6 (8/7 ) .. 26/27

(4M)) . . 26 Liq
6 (8) Kom . 26 28

do . Liqu . 29
6 (7 %) Gold
6 (7ü ) MKom.

90 .87
91.75
91 .75
91 .50
88
91 .25
91 .50
88 .50

6 (8) Reihe 47 92 .50
6 (8) 50 92
6 (8) Kom . 20 88

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 92
6 (8) „ 16 92 .50
6 (7) „ 7. 9 17 92 .25
6 (8) Kom . 7 89 .75

Roggenrenten .
6 (8) Gold 91 .75
6 (8) do . 4—6 91 .25
5 do . 1 + 2 90 .50

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u .22 92
6 (7) .. 24- 26 91 .87
6 (8) Kom . 21/33 —

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .Main
6 Siem .Sch.
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

88 .50
89 6̂2
79 .25
93
91 .75
98.25
112

Bankaktien
Adca 0 45 . 37
Bad .Bank 8 122
Bayr .Hyp . 4 77 .5

Vereinst » 5 101
BerlHdlg 5 89 .75
.. Hp . Bk . 8 -

Commerzb 0 51 .5
DD - Bank 0 60 .5
DtCentrB
Golddisk
DtHypBk
„ Übersee

Dresdner
Luxlnter
MeinHypo 6 86
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 117
RhWBod 8103 1'4
SächsBdCr 6 86 .75
SüdBoden 4 74 .75
WestdBod 6 84
Indusrtrie u .Verk

DEisenbB 0 52 .87
HambHoch 5 84 .5
SüdEisenb 3 —
AdlerGlas 0 34

6 79.87
4 10^
5 79
0 29 . 5
o 62 .25
o -

AlsenZem 3 108 .5
AmmendP 0 72
Amperw . 7 106 ^4
Anh .Kohle 4 80
AfchaffBr 0 b9 .5
AugsbNM 0 63
BadhmLad O51 .5
Basalt 0 17 .5
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 30 . 12
BergmEl 0 14 .75
BIGubHut 8 115 .5
,t Holz 0 46
.» Kindl 14 -
„ Neurode 0 36 .5
BerthMess 0 30 .37
BetMonier 4 86
BrauNürnb7 113
Brschw AG f.

Industr .7% 103 .5
BremBesig 6 ~
BrownBov 0 11
BykGuld . 0 42 .25
CharlHütteO -
IGChemie 7 159

50 '/! bz 7 138
ChGrünau 5 82 |

ChGelsenk 5 —
„ Albert 0 48 .5

Chillingw 0 42
ConcBerg 0 —
„ Ghemie 0 —

DtBaumw 0 —
», Sdiadit 7 —
„ Spiegel 2 —
», Steinz 0 83 .5
. . Tafelgl 0 —
,» Tonstein 0 47

DortmAkt 10 159 .5+
„ Ritter 4 74

DürenMet 0 97
DyckhWm 0 90 O
DynNob 3Ya 63
Elektra 6 —
ElLiegnitz 10 —
Enz Union 3 —
ErlangBrg 0 81 .5
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 4 ^ .12
Genschow 2.8 52
GermCem 0 60
GereshGl 044
Gildemeist 4 73
GUdbWoll 6 135

GlaSchalke 0 —
GlauzZu 6V2 105
GlückaufBlO —
Goedhardt 0 69 .25
GörlWagg 0 22 .5
Gritzner 0 21 .5
GbrGroßm 0 —
GrünBilf 15 202
Gruschwitz 5 97 .75
Guanowerk 0 —
HabermG 3 60 .5
Hackethal 0 51 .5
Hageda 4 74
Hedwigsh 6 93
HemmZem 4 127
HilgersVz 0 32
HindrAuff 0 67
HirsdibgL 10 —
Hodiu .Tief6 102 ^4
HoffmSt 4 85
HutaBresl 0 55
LHutschenrO 42 .75
KahlaPorz 0 13 .87
Keramag 0 82
CHKnorr 10 -
KöhlmSt 6V2 139
KolbSdiüle 5 —•

KollmJourdO 34 .75
KölnGas 3 —
KönWilh 12 179
KötitzLed 3 68 .25
KraftThür 8 -
Kronprinz 0 81
KunzTreibrO 35

0 —
o 41 .75
4 83
o -
7 102
0

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MagdBerg
MarktKühl 5 75 .25
Budiau -W 4 80
MezAG 0 -
Miag 0 52 .75
Mimofa 15 188
Mittelstahl 0 104 .5
MühleRü 10 135
MülhBerg 4 —
NatrZellst 0 33 .5
Nedkarwke 5 90
NordEis 0 59
NordseeH 0 39 .37 |
NordwKr 6 —
Oberbedarf 0 14

OdwHartst 0 —
PhönixBrk 4 80
Pintsdi 8 —
PittlWrkz 5 111 .5
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
RadebExp 13 169 ^4
Rasquin 0 30 .75
Rathgeber 0 —
Reichelb 12V2 120 .5
ReicheltM 0 57 .5
Reinecker 0 41 .5
RhMainD 5 Ä -
Rheinfeld . 5 90 .25
RhMetall 6
„ Spiegel 0 67 .75

RWKalk 0 63 .5
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 —
Riedel 0 39
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 44
Sadisenw 1% 49

„ Webst 0 —
jSachtleben 10 147
[Sarotti 4 73
Sdiering t + I

SchießDefr 7 42 .75
Sdiegelbr . 5 90
SdilBBeuth 4 85
,» Porti 0 69

SdineiderH 0 —
Sdiöfferh 12 179
SeidNaum 0 13
Siegersd 0 49 . 75
SiemensGl 7 4b .50
SinnerAG 4 78
^tickPlauen 0 46
Stock &Co 0 14 .75
Stollwerk 5 71 .5
Thörl öl 6 -

ThElektr/ % —
Transradio 30

v. Tuche 4 79 .5
TuchAadi 5 90
TüllFIöha 3 65
Union die 5 83
VerSpielk 5 —
VerBautzen 0 —

Böhlerst 5 —

VerChem 2% 48 »
„ Dt .Nickel0 87 .5
„ Glanzst 0 59
„ HarzPl 0 74 .75
„ MetHall 0 20 .87
„ Smyrna 0 20
„ Trikot 0 —
„ Ultram 7 114

Viktoriaw 0 47 .25
WagnerCo 0 56 .5
Wanderer 4 93
Wenderoth 3 58 .75
WestfDra 5 94 .25
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 88
Zeißlkon 2 63 .5
ZeitzMasdi 0 20

Kolonialwerte
DtOstafr —
Kameruner 30
Neuguinea 104
Schantung 40

-J- kein Angeb .u .keine Nadifr . ; * ohn «
Umf . ; § repar . ; texkl . Divid . ; X rat . ;
^ konvert . ; 0 Ziehg ,



Prompter Versand nach auswärts .

nKi ^ rl/än ' l>r Damen , sehr flotte , kleidsame , M fiB
V/IUUJaCI \ cn gute , strapazierfähige Qualltat jetzt liw «
K/l ArnanrXrl/A aus kariertem Flausch , in vielen , kleid - M O RIVIOrgenrOCKe samen Farben , aulfallend billig, jetzt ** m39
ppsnanl/lnirl aus warmem Flanell , dunkle Muster , 4 EAriäUslIMclU mit langem Arm , Größe 42—50, jetzt Jiwv

Reinwollener Damenschlüpfer Appel- *
zwlckel u. Strickrand , in großem Farbsortim . , Gr . 42 —48, jetzt

Unterziehschlüpfer editMako jetzt 0 .68
Reinwollene Stulpenhandschuhe « YKfür Damen , gestrickt Paar jetzt ! ■ # 3

Sporthemden c^ - 195
Selbstbinder ffier *' voUeFonn ' AÄo .s- 0 .48
Herren - Sportschuhe SÄ W &.&' 8 . 50

1 Posten einfarb . Kleiderkunstseide *
schöne Farben , ca . 96 cm breit - - jetzt Meter 1 .98 , 1 .6S ItlU

1 Posten bedr . Kunstseidenstoffe « AKca . 96 cm breit jetzt Meter 2 .28 , 1 .88 ■ ■" #' 3

1 Posten Waschsamt fefr cÄ roäe8?uS
™

5 0 .68

Frottierhandtuch SÄ ,arbiger
.

Kante' stück 0 . 78
Küchentischdecke tadanS 1 . 10
Handfestonierte Bettgarnitur
bestehend aus 1 Kissenbezug , ca . 80/80 cm und 1 Oberbettuch , Ä FHFU
150/250 cm , aus gutem Cretonne • zusammen Pii9 %l

Damen - Kragen in Passen"- Fichu ' und Run S 0 . 25
Ctannrla ^ l/on Oberseite Kunstseide , Halbwollfall . , MM AA
OieppaeCKen Marke „Rein " , vollgroß I I | 7V
nol/nrntinnon Schals und Behang,mit Einsätze und Jk CAUeKOrailOnen Volants , weiß und larbig , 3teilfg 1 . 9U

Vorgezeichn . Tischdecken « - c 9
ca . 130/160 cm , Halbleinen • weiß mtmM 9 beigs

nimnn + ipoho Derbyform , „echt Chamäleon ",L/a IM SM IdSCN c mit Innenbügel , Spiegel , mod . FHFHBiesenhenkel , 18 cm groß • jetzt <# a7v

Damentasche Derbyform, „echt Saffian- , mit
Spiegeltäschchen , neuem Viesen - 0% CIA mit *nnen " C
griff , in schwarz u . braun , jetzt * i7V bügel

Stadttasche Vollrindleder, gefüttert , Außen¬
kante umflochten , mit Dieselbe mit OftReißverschluß • jetzt Außentaschen «9aSri #

Damen -Mäntel
mit und ohne Pelzbesatz , aus nur tragbaren
guten Qualitäten jetzt

Serie I

V erkauf sow eit Vorrat

Serie II Serie III

9 .75 16.75 24 .50
Damen- Kleider
aus reinwollenen Stoffen , od . Nachmittagskleider ,
aus sehr guten Kunstseidenstoffen . . jetzt

Serie I Serie II Serie III

7.90 9 .75 14.75
Spitzen -Unterkleid 4 Schlüpfer nrmit großer Spitzenpasse , aus gutem Mattchar - ■ MkiM „ . . „ „r mm ^ 41
meuse , neue tailierte form , in voIIer Weite und | » & % ß ^ passend ietzt ■ W \ ß
Länge . Größe 42—48 , jetzt jetzt

Ein Posten Damen-Strümpfe
Künstliche Waschseide , mit Seidenflorrand u . Florsohle , mit unmerkl . Schönheitsfehlern , jetzt .95
Ein Posten Serie I Serie II Serie IIIKleiderstoffe gemust. qq m Ae m ec
reine Wolle und Halbwolle , ca . 70—95 cm breit ,reine Wolle und Halbwolle , ca . 70—95 cm breit ,

je nach Breite Meter jetzt

Ein Posten Serie I Serie II Serie III

Mantel- u. Kostüm- O 3 . 50 4 .90
Stoffe , ca. 140 cm breit Mater ietztMeter jetzt

Herren - Mäntel
forden Uebergang , aus Gabardinestoffen,in vielen
Färb ., ganz a . Kunstseide gefüttert , tadellose Paß¬
form u . gute Imprägnierung , Slipon - u . Raglanform

Serie Serie II Serie III

22 .50 29 .- 34 .-
3 .25Oberhemden gutes Sielefeldei- Fabrikat, weiß , durchgehend Popeline

mit Ersatzmanschetten oder farbig mit Kragen und Ersatzmanschetten jetzt

Ein großer Polten Einzelpaare Damenlchuhe
darunter Marke Nassiasana ,

g eWa | fjg Herabgesetzt .Hassia , Herz usw . .

1 Paar Stickerei -Wäscheträger , 1 Damen - MWGürtel , schwarz u . larbig, 1 Buchstaben . Nadel ,5 Mtr . Wäschebesätze , wß„ 1 Mtr . bunte Be -
Sätze , 1 Metallschließe . . . jeder Artikel

1 Galalith - Schließe , 1 Ansteckblume ,
1 Perlschleife od Perlagraffe , 1 Blusen¬
kragen , 1 Paar Sockenhalter ,
6 Reste Gummilitze . . , . jeder Artikel 10 s

KROKODIL
jetzt im Ausschank

Hackerbräu
Liebfrauenbier

Neue Brown -Boveri Kühlanlage

.Klapphorn
Amallanatr . 14a Talafon S246

Heute Donnerstag

Groo. Habend
mit Stimmungskapelle .

Zu verkaufen

nompt . weiße

Küche
m . allen Gebrauchs¬
gegenständen aus
gutem Hause billig
abzugeben . (6830 )
« ofknftt . 196, IX .

Sehr schönes
Herrenzimmer

zu «erkaufen.
Angeb . unt . S 233
an die Bad . Presse.

Schöner , weißer

KleiwWank
weiß . Kommode und
Waschtisch billig ab-
zugeben . ( 6S21'
Sofienstr . 196,

öAeibmM .
für 45 M zu Verls.
Offerten u . GZ994

an die Bad . Presse.

Schreibmaschinen
v. 20 M an zu Verl,
verleih Monat S M
Beiler , Waldstr . 66

( 3S2680 )

Aus fit. Säule
Kinderstubenwagen ,
Laufgitter , Sportw .,Kinderbett m . Ma¬
tratze, wtz. Kinder ,
tisch m . 2 Stiiylch .,
el . Herrenz .«Lampe
billig abzugeben .
Bunfenstr . 16 , III .

( FH2667 )
2 Zigeunerkostllme
m . Perücke f. Dame
u . Herrn zu Verls.
Geibelstr . 42, V

r
WERBEDRUCKE

für Handel und Industrie
liefert in moderner
Ausführung bei billig¬
ster Berechnung in
kürzester Zeit .

F. Thiergarten
Buch - und Kunstdruckerei ,
Karlsruhe , Telefon 4050 bis 4094

3 Kachelölen
Ii. verschied, eiserne
Oefen sind bill . ab>
zugeben . Jahnstr . 1 ,
II ., 9—11 it . 16
bis 19 Uhr FH2638

2 .10 m , TNstiefel
Gr . 42, Herren -Skt»
Anzug , mittl . Gr .,
gebr ., gut erhalten ,
billig zu verlaufen .
Kaiferstr . S4, II .

Halbtags !» iidchen
sosort gesucht.

Offerten u . S2009
an die Bad . Presse.

Einfaches , williges

für alle HauSarbei «
ten sofort nach Kehl
gesucht. Etw . Kennt ,
Nisse im Kochen er-
wünscht, jedoch nicht
Bedingung . Ange-
böte unt . F25455 »
an die Bad . Presse.

Weiblich

Für braves , willig .
Mädchen , mit best.
Echulzgn . , wird auf
Ostern Lehrstelle «M

Friseuse
i . K 'he. ges . Off . u .
3399 « an Bd . Pr .

Mniale
mit 2 zimmer -Woh.
nunge » in Eckhaus
am Karlsplatz , zu
vermieten . Bisher
mehrere Jahre als
Lebensmittelgeschöst
u . Wäscherei-Filiale
betrieben . DaS An-
Wesen mit Z- u . 4-
Zimmer -Wohnungen
kann auch kauflich
erworben werden.

O . M Ii i e r .
Gerwigstraße 9 .

Kronenstraße 6
schöne

4Z .-Mhnill !g
a . 1 . April zu der-
mieten . Zu erfrag . :
Adlerstr . 7, 3 . ©1.

( 6816 )

Schöne, sonnige
2Z .-Mhnllllg
(Rüä .
Now .-Anl .a .l .? . z. v
Marienftr . 32 , III

(FW5122)

gefchl . Glasver .
ückg.II . ruh .Lage,

Inventur -Verkauf
vom 27 . Januap bis 5. Febpuap 1934

bei

llahn
das altbekannte Spezialhaus für

Herren - unfl ttnatien-Kleiflung
Bedeutend herabgesetzte Preise !

BenQtzen Sie zu Ihrem Vorteil diese glinstige Gelegenheit !

Ehrliches , fleißiges
ßalbtagsmädchen

a . 1 . März gesucht .
Hangs , Akademie-

straße 65, S. Stock.
( FH2685 )

önuli . Frau
sucht Halbtazsbe -
schäftig. im Puyen .
Angeb . u . FW5119

an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Offene Stellen

nichtige « , fleißige»

Mädchen
f. Räche u . Haus
tagsüber ges . Adr .
ersr . u . F .W.SI2Z in
B . Pr . Fil .Werderpl .

Mädchen
eins ., ehrl ., zu 2
Pers . sofort gesucht.
Alademiest . t9 , III .

( FH26L3 )

vermieten ]

Aunlenltr. 7
5 Z .-Wohng ., Etag .»
Hzg., 1 . 4 . Näh .III .

Für hiesiges Fabrikbüro wird

Mm ftoiMHn
mit zurückgelegter Lehre, In Stenografie ,
Maschinenschreiben u . den sonstigen Büro -
arbeiten bewandert , zu baldigem Eintritt
gesucht . Pünktliche? Arbeiten Bedingung .
Angebot« mit Zeugnisabschristen unt . Nr .
H3995 an die Badische Press«.

4 Z .-WlZhNllNg
mit Ballon , Ve-
randa u . reichlich.
Zubehör , aus 1. 4.
zu vermieten .

Näheres Frieden -
straß« 19, 3 . Stock.

,(2531?)

3-4 Zim .-Wohng.
Part . , auch für Büro passend, per 1. April
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . ZK, 1 Tr .

(3 SB5121)

4 3 .-5Boönuna
m . 1 Mans . , i . 2.
St ., Adlerstr . 5, a.
1. 4 . 34 zu V. Näh .
zu ersr . im Laden .

Zimmer

43 .-2Boljnung
mit Bad , 8. St ., p .
sos. zu vm . Zu ersr .
Kaiserstrabe 55, im
Laden . Tel . 6493 .

( 6824 )

2u . Z3 .-Mg .
2. u . 3 . St ., Hths .,
aus 1. April zu ver-
Miel . Näh . b. Wal »,
Augartrnst . 41,11 . l.

Möbl . Zim . , 2 Bett .,
zu verm . Garten -
str . 11, Hths ., III .

( FH2661 )
Gut möbl . Zimmer
m. Heizg. u . eleltr .
Licht zu vermieten .
Redtenbacherstr . 20,? rda <"sch. ( FH2682

!wol>n-, Schlaf, u .
Badez ., m. Kochgelh.
in bess. Hanse , II .,
ca . 60 am, sosort zu
verm . 40 M . Offert ,
u . HC6537 an Bad .
Pr . SU . Hauptpost .

Am 80 . Januar 1934 starb in Karlsruhe nach langer ,schwerer Krankheit unser Reiseingenieur

Herr Karl Ketterer
im Alter von 51 Jahren .

Herr Ketterer hat 28 Jahre im Außendienst unsererFirma gestanden und stets in treuer Pflichterfüllungunsere Interessen bestens vertreten .
Wir gedenken der treuen und wertvollen Dienste , die

uns Herr Ketterer in der langen , erfolgreichen Arbeit
geleistet hat und werden sein Andenken in Ehren halten .

Köln -Deutz , den 31. Januar 1934.
HUMBOLDT-DEUTZMOTOREN

Aktiengesellschaft .

Gut möbl . Zimmer
m . el . L ., sos . z. vm.
Akademiestratze 55,

III ., Nähe Hauptp .
( FH2679 )

In gepflegt . Haus ,
halt ( Eins .-Haus ) ,
sind 2 gut möbl .

Zimmer
zu vermiet . Schöne
Wohnlage . Zentral -
heiz.. Teles ., Bad .
Ang . U. HE6539 a.
B . Pr . F . Hauptp .

Ein möbliertes
Zimmer

zu mlet . gesucht ?
Eine Kleine An -
zeige in d . Ba -
bischen Preffe un -
ter der Rubrik
Mtetgesuche der
Badtschen Presse
der meistgelesenen
Zeitung o . Stadt
und Land ver -
schafft schnell eine
groke Anzah
eignete

lnzahl
Angebote

Mietgesuche

43 .-Mnung
mit Bad von llein .
Beamtenfam . sofort
zu mieten gesucht.

Angebote unter
Nr . « 125461 » an
dt« Badisch « Press«.

Danksagung .
Für die vierten Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem HleitnigaJige
meines lieben Manne « , unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters , Großvater «,Bruders . Schwagers und Onkels

Karl Kuli
Betriet »8anfseher a . D .

danken wir herzlich . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Geiger für seine trost¬
reichen Worte , den Kath . Schwestern
für die aufopfernde Pflege , dem evang .
Kirchenchor , dem Militärverein Zaisen -
hausen , den Vorgesetzten und Arbeits¬
kameraden des Hauptbahnhofs , sowie
für die vielen Kranzspenden .

Karisr .-Riippurr , den 31. Januar 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Herrschaftliche

4-5 Z .-Wohn .
m. Diele , Mädchen-
lam ., Bad ( auch w.
nicht einger . ) in g .
Hause , sowie guter
Wohnlage , v . ruhig .
Ehep . tPol .-Hptm .)
sofort od . später zu
mieten gesucht. An-
geböte m . Preisan -
gäbe unt . HM 6527
an die Bad . Presse
Lilial « Hauptpost .

2-3 Z .-Wohn.
». tu. Ehep., pltl .
Mieter , aus 1. April
34 gesucht. Angeb.u . HT6533 an Bad .
Br . Fil . Hauptvost .
Pol .-Beamter sucht

auf I . April
2-3 3 -Wohn.
PrS . 6. 45A . Süd -
West. o . WeMt. Ott .
u . HP 6516 an B.
Pr. Sil . Hauptpost.

Er . 2 Z . --Wkjg .
m. Mans ., v. allein -
steh . Dame a . 1 . S.
34 z. miet . ges . £ ff.
IN. Preis u . HSH6531
a . B . Pr . Fil . Hptp .

2 Zimmer -Woh,mng
m . od . oh . Bad , v .
alleinsteh . bell. ält .
Herrn sof . zu miet .
gesucht. Offerten u.
H .V.6Ü36 an Bad .Pr. Sil. Hauptpost,
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Ein badischer Siedler erzählt.
Grutz aus Schlesien an die Keimöl . — Gute Siedluugsverhällnisse in Fürslen -Ellgulh .

Ein badischer Siedler aus Wilserdingen bei Psorzheim ,
der fich mit anderen badischen Landsleuten in Fürsten Ellguth
in Schlesien angefiedelt hat , bittet uns um die Verössent -
lichung der folgenden Aussührungen , um bei allen Ber -
wandten und Freunden der schlesijchen Siedler etwaige salsche
Borstellungen zu beseitigen , daß es den Auswanderern in
Schlesien nicht gut ginge . Unser Landsinann schreibt:

Wir badischen Siedler als Neubauern im schöne » Schlvsterland
wollen es nicht versäumen , unserer badischen Regierung , dem SieD *
lnngsberater Dipl . Landwirt Bauer in Karlsruhe und dessen Mit -
arbeitern an dieser Stelle nochmals dasür zu danken , vag sie uns
das Siedeln ermöglicht haben . Unserer Siedlung ist ein srüheres
Gut der sächsischen Königsfamilie . Es wurde 1932 in Stellen zu
2g, 30, 40 und 60 Morgen aufgeteilt . Die alten Gutsgebäude wur -
den zu Wohnungen umgebaut , ein großer Teil der Siedlerhäuser
wurde neu erstellt . Das uns zugeteilte Feld ist Bodenklasse 2—6 ,
also gut und ertragsfähig . Wir können alles anbauen
wie in Baden . Wenn wir nur ein klein wenig Glück haben und
Luft zur Arbeit , brauchen wir nicht zu hungern . denn wir haben
das , was viele wünschen : B r ot u n d A r be i t ! Ich gebe zn,
daß manche Enttäuschung nicht ausblieb und daß mancher Siedler
sich zunächst die Sache vielleicht anders vorgestellt hatte . Wir
haben nämlich eine Aufbausiedlung , d . h . die Gedäulichkeiten müssen
,ium Teil noch vom Siedler fertig ausgebaut werden . Auch das
Feld muh in bebaubaren , grasreinen Zustand gebracht werden .
Dafür werden wir ein Freijahr mit 4 Jahren Anlaufszeit bis die
volle Rente einsetzt . Wir haben nun eine erste Ernte hinter uns ,
fodaß wir für das weitere Auskommen zuversichtlich sein können,'

gewiß hatte auch hier mancher iiiehr erhofft . Die Absatzmöglichkeit
unserer Erzeugnisse ist gegebe » . Nach dem Ausdrusch der Ernte sind
die Genossenschaft und Händler bereit , das Getreide abzunehmen .
Auch die Kartoffeln werden gut verwertet . Die Siedler haben die
Eutsbrennerei mit 171300 Liter Brennrecht beim Reichsmonopol
mit übernomme » . Diese Brennerei , die in eine Genossenschafts -
brennerei unigewandelt wurde , wird von den Alt - und Neubauern
gemeinsam verwaltet und betrieben . Auch die Milch , Butter und
Eier werde » gut abgesetzt ? nur bestehen andere Preise als in/Baden :
Zurzeit Butter Mk . 1 .00, Milch 8—9 Pfg ., Eier 9 Pfennig .

Bei Berücksichtigung der guten Absatzmöglichkeiten können wir
getrost in die Zukunft blicke » . Wir haben unser Auskommen und
wissen , dag unsere nationale Regierung für Siedler stets ein offenes
Ohr hat . da sie bestrebt ist, alle Mißstände des Neubauern zu de-
seitigen , um den im Osten angesiedelten Pionieren die Arbeit er »
leichtern zu helfen . Als Siedler sind wir stolz aus unsere jetzige
Regierung und sind ihr auch zum Dank verpflichtet , daß sie unser
Fortkommen im schönen Schlefierland »gewährleistet und das Los
der Siedler zu erleichtern sucht . Wäre dies früher fo gewesen , dann
hätte man tausende von Existenzen nicht mit Gewalt vernichtet und
wir hätten im Alter nicht unsere Heimat verlassen müssen , um eine
neue zu suchen. Wir wollen aber nicht anklagen , sondern Gott
danken , der uns aus unserem Elend herausgeführt hat und uns
eine neue Heimat im neuen Dritten Reich finden ließ . Alle badi -
fchen Siedler hoffen , wie ich , mit diesem Schreiben unsere Lands -
leute zu Hause über unsere Verhältnisse aufzuklären und senden
allen in der Heimat einen deutschen Gruß . Heil Hitler !

Adolf Winkler , Siedler ,
früher Vlechnermeister in Wilferdingen .

Veranstaltungen in Gaggenau.
Vereinschronik aus der Murglalftadl .

verein „Sänger -
ir lieben die

w
einen

K . Guggenau . 81. Jan .
Die Freiw . Feuerwehr der Stadt Gaggenau hielt

in der „Gambrinushalle " ihren diesjährigen Kameradschafts - und
Familienabend ab , bei dem auch eine ganze Anzahl Gäste , u . a .
Bürgermeister D i e tz zugegen waren . Reden wurden gewechselt , die
die treue Pflichterfüllung des Feuerwehrmannes feierten . Zwei
Theatervorsiihrungen wurden sehr beifällig aufgenommen . — Auch
der Kameradschaftsabend der F r e i w . S a n i t ä t s k o l o n n e , der
im „Adler " abgehalten wurde , verlief in Harmonie und Gemütlich¬
keit .

Am .Fastnachtssonntag wird zum ersten Male wieder ein F a -
schingszug in Gaggenau stattfinden , zu dem ©nm ».
valsgejellschast , die nunmehr dem Männerges
bund " angegliedert ist, aufgerufen hat . „Uhu ! . — >
Heimat !" lautet das Losungswort dieses närrischen Umzuges .

Doch auch zu ernsteren Dingen wird die Zeit genutzt . In einer
Versammlung des Reichsbundes der Kinderreichen ,
Ortsgruppe Gaggenau , referierte der Landesorganisationsleiter
Schneider -Karlsruhe über das Thema : „Der nationale Staat
und die kinderreiche Familie " — Auf Einladung des Schwarz «

Vereins hielt Hofrat Brecht - Bergen . Baden -Baden ,
sehr interessanten Lichtbildervortrag „Vom Nordkap bis zur

Sahara "
. — Die Vorstände und Obmänner der Bäckerinnung

Ra statt Land tagten am Sonntag , um nach Erledigung von
Kassenfragen , besonders wegen der Frage der Zusammenlegung der
Innungen Rastatt Land und Stadt , zu beraten .

Der Colosseums - Abend des Turnerbundes ,
der durch seine alljährlichen Erfolge immer starkes Interesse
beansprucht , war auch in diesem Jahr wiederum gut besucht .
Nach einem flotten Eingangsmarsch der „S t a d t k a p e l l e
G a g g e n a » " wickelte sich ein Programm ab , das bei einzelnen
Nummern Höhepunkte erreichte . Wenn man aus der Reihe
des Gebotenen bei den auswärtigen Gast -Künstlern anfangen
will , so darf man sagen , daß „Norma " der Gelenkkünstler zwei -
fellos etwas zeigte , was ihm nicht nur die Bewunderung , son -
dcrn auch die Anerkennung des Publikums einbrachte . Auch die
Militärhumoreske aus der guten alten Zeit sprach gut an und
hielt die Besucher 20 Minuten im Lachen .

Der Gaggenauer Kunstradfahrer K i n z e I , der von den
vorjährigen Veranstaltungen noch in guter Erinnerung war ,
zeigte , daß er sich in seiner Kunst weiter vervollkommnet hat .
Nicht nur in der Beherrschung des „Tretmobils " als Allein -
sahrer , sondern auch mit einem Partner , dem jungen Turner
Maisch , zeigte er eine bewunderungswürdige Sicherheit . Mit
der Vorführung des ersten Fahrradmodells erweckte er Erinne -
rungen an die gute alte Zeit , die die Jugend im Zeitalter der
Technik und des Automobils nur noch vom Hörensagen kennt .
Die Turnerinnen - Abteilung blieb mit ihren Vorführungen
„ Stab und Keulen in fließender Bewegung " und „Walzer im
A -Takt " aus turnerischem Gebiet , während das „Tanzpotpourri "
als besser in den Rahmen des Colosseum - Abends passend , reichen
Beifall einbrachte . Die Turnerjugend als Negerturner aus
Kamerun wurden viel belacht .

Zu einer Glanznummer wurde wiederum „Der geprellte
Bauer "

, in der die 1 . Riege des Turnerbundes nicht nur ihre
vorzügliche Turnkunst am Reck unter Beweis stellte , sondern
auch zeigte , daß sie in komischer Darstellungskunst die Besucher
bei Laune zu halten vermag . Die Turnerinnen Paula Füt -
t e r e r , Lydia Warth und Turner Joses Adam tonnten aber
in ihrer Nummer „Die 3 Auguste " zweifelsohne den größten
Erfolg des Abends für sich voll ernten . Diese Drei , die auch
bei den früheren Veranstaltungen immer gut gesielen , hatten
fich die Herzen der Zuschauer im Flug erobert , so daß sie sich
nach nicht endenwollendem Beifall zu einer Zugabe bereitfinden
mußten . Fr/ . Leiber war am Flügel verschiedenen Nummern
die gegebene Begleiterin .

Dem rührigen Brieftanben -Verein „Murgtalbote
Gaggenau " wurde die Durchführung der 1 . Nationalen

Bezirks - Brieftauben - Ausstellung übertragen , die
am Samstag und Sonntag im Saale des Gasthauses „Zur Post "

stattfand . Bei der Eröffnung am Samstag nachmittag , in An -
Wesenheit zahlreicher Gäste , wurde ganz besonders der großen
Leistungen der Brieftauben im Kriegsdienst gedacht . Die För -
dernng der Brieftaubenzucht ist eine wichtige Aufgabe . Daß
die Brieftaubenvereine sich dieser Aufgabe bewußt sind , zeigte
die große Schau von etwa 270 B r i e s t a u b e n , die alle
schon mindestens einen Sieg erflogen hatten . Interessant war ,
daß eine große Anzahl Tauben des Bezirks beim großen Na -
tionalen Flug ab Budapest 1032 gute Sieger wurden , wobei
von mehreren Siegertauben deö Oswald Hirth - Gaggenau ,
dem Vorsitzenden des Ortsvereins , eine den 11 . Sieg erhielt .

Das Preisgericht hatte bei der großen Anzahl der zur Schau
gestellten erstklassigen Brieftauben eine schwierige Aufgabe zu
meistern . Wertvolle Ehrenpreise wurden von vielen Seiten ge -
stiftet , die eine kleine Anerkennung für die Mühen der Züchter
darstellten . Als Preisrichter amtierten K r a u ß - Pforzheim und
Nagel - Karlsruhe .

Sein Kaus mit Pulver in Branö gefleckt
Waldshut , 81 . Jan . Das Schwurgericht Waldshut verurteilte

den Müller und Landwirt August Ebner ans Steinbach , wohn -
Haft in Hechwihl ^ Gemeinde Buch , wegen vorsätzlicher Brandstiftung
in Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu einem Jahr sechs Mona -
ten Zuchthaus , sowie drei Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte ist
beschuldigt , in der Nacht zum 8 . Oktober in seiner Mühle in Hech-
wihl eine P u l o e r l a ou ng , die mit einer Zündschnur versehen
war . zur Explosion gebracht zu haben , wodurch die Mühle in Brand
geriet . Der Angeklagt « bestritt , den Brand vorsätzlich herbeigeführt
zu haben .

Zwei Strahenräuber .
Freiburg i . Vr ., 31. Januar .

Als einziger Fall fand heute die Strafsache gegen den 29 Jahre
alten , verheirateten Schlosser Karl Neu aus Neukirchen bei Kai -
serslautern und den jährigen , verheirateten Kaufmann Rein -
Harb H e i m a y e r aus Sigmaringendorf , beide in Freiburg wohn -
Haft , wegen Raubs zur Verhandlung . Die Angeklagten hatten in der
Nacht vom 25.Z26 . November v . 3 . einen Wirt vom Altental , den
sie in einer Wirtschaft in der Kartäuserstraße kennen gelernt hatten
und in dessen Geldbeutel , wie sie in Erfahrung brachten sich ein
größerer Barbetrag — ungefähr 120 Reichsmark — befand , ein
Stück Wegs begleitet . In der Nähe der Kartaus machte sich N . an
den Wirt heran und holte ihm aus der Hosentasche den Geldbeutel
heraus , und zwar wie die Anklage annahm , nach Aufreißen der
rechten Hand , mit oer der Bestohlene seine Geldbörse festhielt . H . be¬
schäftigte den Wirt von der linken Söite her und leistete dadurch
seinen , Kompagnon Vorschub . Mit dem geraubten Gut machten sich
dann beide eiligst davon . Beim Herausnehmen des Geldbeutels ließ
der Angeklagte seinen Hausschlüssel , den er wahrscheinlich zu even -
tuellen Gewalttaten gebrauchen wollte , in der Hosentasche des Be -
stohlenen zurück.

Die beiden Angeklagten leugneten anfänglich in einer ge-
radezu frechen Weise ließen sich aber schließlich durch ihre Vertei -
diger und die Ermahnungen des Gerichtsvorsitzenden zu einem Ge-
ständnis herbei . Der Tatbestand des Straßenraubs war gegeben , es
konnte sich nur darum handeln , ob mildernde Umstände vorlagen .
Diese ließ das Gericht walten init Rücksicht auf die bisherige Straf -
losigkeit der Angeklagten und auf eine gewisse Notlage , in der '

sich
beide befanden . Andererseits aber geißelte der Vorsitzende die Ge-
meinheit der Tat , die eine strenge Sühne verlange . So kam fol «
aendes Urteil zustande : Die beiden Angeklagten wurden zu zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis , abzüglich einen Mo -
nat Untersuchungshaft und zu fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .
In der Begründung hieß es , daß beide als Mittäter und als ge-
meine und gemeingefährliche Menschen , wie Wegelagerer , bestrast
werden mußten , deren Tat eine höchst ehrlose Gesinnung an den
Tag legte . Mildernde Umstände wurden ihnen nur aus den bereits
dargelegten Gründen gewährt , sonst hätte eine Zuchthausstrafe von
wenigstens !> Jahren ausgesprochen werden müssen . H . legte sofort
Berufung durch seinen Verteidiger ein .

Osterburken . 1 . Febr . lSchadenfeuer . j In den Oekonvmie -
gebänden des Pferdehändlers Samuel B r ü ck h e i m e r in
Eubigheim brach ans bis jetzt noch ungeklärter Ursache Feuer
aus , dem Scheune und Stallung zum Opfer fielen . Das Wohn -
Hans wurde beschädigt .

Neuenburg , 81 . Jan . ( Selbstmord . ) Ein 44 Jahre alter Mann ,
der in Basel als Zolldeklarant tätig war , hat hier den Tod im
Rhein gesucht und gesunden .

Das Durlacher Standesamt berichtet.
Rückgang der Geburlenzahl im Jahre 1833 . — Zunahme der Zahl der Eheschließungen .

Zunahme des durchschuilllicheu Lebensalters .
B . Durlach . Ende Januar .

Nach dem soeben erschienenen Bericht des Standesamts beträgt
die Zahl der Geburten in Durlach einschließlich des Stadtteils
Aue im abgelaufenen Jahre 231 gegenüber 247 im Vorjahre und
471 im Jahre 1914. Die Zahl der Knaben überwiegt mit 121
etwas die der Mädchen mit 110 . DieV viv Vvl «wi w v v 11 im * "f »» -x/" V* * * * '
borenen . 9 Knaben und 9 Mädchen , ist niedriger als in irgend

n der im Bericht angegebenen Voriahre . 25 Ktnder sind bei der

der
r̂wtegt
u n e h e l i ch G e-

Fa -einem der im Bericht angegebenen Voriahre .
Eheschließung legitimiert worden . Nur eine einz,ge Durlacher
milie wurde durch ein Zwillingspärchen erfreut .

Eine erfreuliche Zunahme hat die Zahl der Eheschließun »
gen erfahren : sie betrug 1933 202 gegenüber 139 im Vorjahre und
138 im Vergleichsfahr 1914 . Allerdings ist die Höchstzahl 276 vom
Jahr 1920 , also unmittelbar nach dem Krieg , lange nicht erreicht
worden . In 122 Fällen waren beide Teile evangelisch , in 15
Fällen beide katholisch . Dazu kommen 55Mifchehen zwischen
Angehörigen der beiden christlichen Bekenntnisse und 10 sonstige .
Die Zahl der E h e s ch e i d u n g e n ist von IS im vorigen Jahre
auf 11 zurückgegangen : 1914 betrug sie nur 3.

Einen besonders niedrigen Stand weist die Zahl der Sterbe -
fälle auf :

sie ist mit 204 nur um K höher als bei ihrem Tiefpunkt im Jahre
1920 und geringer als in allen anderen Vergleichsjahren . 1914 be-
trug sie noch 249 , im Vorjahre 238 . Die Anzahl der Totgeborenen
ist mit 11 um 2 größer als 1932, aber kleiner als in allen unmittel -
bar andern vorausgehenden Jahren . Der älteste Mann war 90 . die
älteste Frau 87 Jahre alt .

Die Zahl der vom Standesamt ausgestellten Stammbücher
ist mit 155 seit 1930 die höchste.

Was dieser Gesamtübcrsicht über die Bevölkerungsbewegung im
abgelaufenen Jahre das besondere Gepräge gibt , ist zunächst die
leider immer noch rückläufige Geburtenzahl . Diese ist gegen -
über 1914 um den erschreckenden Satz von 240 , d . i . rund 51 Proz . ,
zurückgegangen . Berücksichtigt man jedoch, daß im städtischen Kran -
kenhaus im letzten Jahre 35 auswärtige Wöchnerinnen entbunden
wurden , so erhöht sich der Unterschied gegenüber 1914 um diese 35
auf 275 oder rund 58 Proz . ! Vergleichen wir die heutigen Ee -

durtenziffern gar mit denjenigen von 1883 . wo Durlach mit Aue zu-
sammen bei rund 8600 Einwohnern 308 Geburten zu verzeichnen
hatte , so ergibt sich das höchst unerfreuliche Bild , daß auf 1000 Ein -
wohner vor 50 Jahren rund 36, 1914 noch rund 26. im letzten Jahr
dagegen nur rund 12 Geburten kamen !

Einen gewissen Trost gewährt es demgegenüber , als zweites
kennzeichnendes Merkmal für das abgelaufene Jahr die schon er -
wähnte

starke Zunahme der Eheschließungen

feststellen zu können . Die Zahl 202 entspricht ungefähr derjenigen der
Jahrgänge 1922 und 1923. Auf 1000 Einwohner entfallen : 1883 :
6,5 , 1914 : 7 .7 . 1932 : 7 .2 und 1933 : 10,8 Eheschließungen . Es ist
zweifellos , daß der Glaube an den endlichen Wiederaufstieg unseres
Volkes an dieser Auswärtsentwicklung wesentlich mit Anteil hat ;
in erster Linie aber ist sie wohl auf die Gewährung von E h e -
standsdarlehen zurückzuführen . Solche wurden in 72 Fällen
mit zusammen 59 400 RM . beantragt und in 66 Fällen mit einem
Gesamtbetrag von 43 600 RM . befürwortet .

Die dritte hervorstechende Erscheinung , die
Verlängerung der durchschnittlichen Lebensdauer ,

wird am besten durch folgende Tatsachen beleuchtet : In dem verhält -
nismäßig hohen Lebensalter von 51—70 Jahren starben 1883 : 34 ,
1914 : 44 und 1933 : 72 Personen . Das Greisenalter von 80 Jahren
hatten bei ihrem Ableben 1883 nur 4 , 1914 nur 5 . 1933 dagegen 18
Personen überschritten . Die durchschnittliche Lebens -
dauer sämtlicher verstorbenen Personen betrug
im Jahr 1883 noch 16,7. 1914 schon 29 und 1933 über
51 Jahre ; sie hat sich also in dem letzten halben Jahrhundert
etwas mehr als verdreifacht .

Diese Erscheinung hängt aufs engst ? zusammen mit einem in
früheren Jahren ungeahnten Rückgang der Kinder - , genauer ge -
sagt der Säuglings st erblicht ei t . Während sich unter den
208 Toten des Jahres 1883 noch 91 Kinder unter einem Jahre be-
fanden , ist deren Zahl im Berichtsjahr mit einer Gesamtzahl von
204 Verstorbenen auf 10 herabgesunken — ein hochersreulicher Ersolg
einer stetig und planmäßig geübten Säuglings - und Müttersürsorge .
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Neustädter Notizen .
Sportvetrieb — 1000 Wintersportler werden erwartet.

8t. Neustadt i . Schw ., Ende Januar .
Naturnotwendig ist das Geschehen in einem Fremdenerholungs -

platz sehr eng mit des Tages Wetter verbunden . Und io kommt der
Chronist , wenn er vom Hochschwarzwald berichtet, nicht daran vor-
bei, darüber einiges zu sagen . Wir sind zufrieden ; wenn zwar
auch Petrus vor unseren verschiedenen Winterveranstaltungen des
Januar stets in allerletzter Minute ^as mit seinem Segen bedachte ,
— immerhin er hat uns im Gegensatz zu vergangenen Iahren mit
Schnee bedacht und Sprungschanzeneinweihung und Gauiüuse konn -
ten bei recht guten Wetterverhältnissen durchgeführt wewen . lieber
deren Verlauf hat die „Bad . Presse" aussührlich berichtet und ganz
besonders das große Lob, das sie der Neustädter neuen Sprung -
schanze spendet, wurde von der Neustädter Skiwelt mit großem
Danke vermerkt. Die Neustädter Bevölkerung Ist aber auch nicht
wenig stolz auf ihre Schanze ; der kleinste Junge weih cs nämlich,
daß bei all den andern Springen des Januar an keiner an-
dern badischen Schanze die Weiten der Neustädter Sprungschanzen-
Einweihung erzielt wurden . Und auch die Neustädter Spr .nger
stehen vornean . Bei den Gauläufen erringen Herrmann und
Beckert den ersten und zweiten Platz , in St . Georgen, (Schw.) sind
sie die beiden Sieger und bei den S .C.S .-Meisterschasten stehen sie
im Vordertreffen So nimmt es auch nicht wunder , dag Herrmann
für den Sprunglauf zu den deutschen Winterkampfspielen beordert
wurde .

Daß sich Neustadt als Wintersportplatz immer mehr einen Na-
men macht , zeigt auch der Wunsch der innerhalb der Deutschen Ar-
beitsfront bestehenden Organisation „Kraft durch Freude "

, im Fe-
bruar einen Wintersportzug mit etwa 1000 Teilnehmern
mit dem Ziel Neustadt fahren zu lassen . Der Aufenthalt der Teil -
nehmer soll 10 Tage dauern ; die Unterkunft wird nichr in Massen -
quartieren , sondern in den Hotels , Pensionen und bei Privatem
erfolgen . In Neustadt ist bei Ankunft ein feierlicher Empfang ge-
plant . Die Teilnehmer der Fahrt sollen aber bei uns im Schwarz-
wald frische Kraft und neue Freude für ihre , den Ferientagen sol-
gende Arbeit an ihren Arbeitsplätzen sammeln. Die Schneefälle
der letzten Woche haben erneut für die Reinheit unserer Höhenluft
gesorgt, denn die Milliarden von fallenden Schneeflocken nehmen
alle Unreinheiten der Luft mit sich auf die Erde , wo der Schneedann alle Unreinheiten verhüllt und jede Staubbildung verhindert .
Die strahlende Sonne aber bewirkt auf dieser Schneedecke eine
stete Reflexion nach allen Seiten , wcdurch die gesunde Steigerung
der Sonnenwirkung hervorgerufen wird . So können wir von un-
seien Höhen nur immer wieder unseren Mitbürgern in der Ebene
zurufen : kommt zu uns auf unsere Höhen und sammelt in gesunder
Luft neue Kräfte für des Lebens Kämpfe.

Das Kleinstadtleben in unserer Amtsstadt aber geht seinen
geruhsamen Gang weiter . Wiedereinmal war die b a d . Kampf -
bundbühne mit ihrer Künstlerschar da und hat sich mit der
Aufführung „Der 18 . Oktober" von W. E . Schäfer neue Sympathien
erworben . Wie noch jedes Mal war auch diese Aufführung über-
füllt . Die S . A . aber hatte einen Unterhaltungsabend , ser unter
dem Motto , „Soldatenleben , das heißt lustig sein " stand. Mit eige -
nen Kräften wurden hier die verschiedensten Szenen des alten
Soldatenlebens , besonders von seiner humorvollen Seite , vorgezau-
freit . Der Erfolg des Abends war derart , dag die Aufführung noch-
ma^s wiederholt werden wird .

Zu ernster Beratung versammelten sich die Bürgermeister des
Bezirks in ihrer Amtsstadt unter Vorsitz ihres Neustädter Kol-
legen. Der Hauptpunkt der Tagesordnung war ein Referat von
Amtsgerichtsrat Eckert über das „Erb hofgesetz "

, das natür -
lich die Schwarzwaldbauern im Augenblick sehr beschäftigt . In aus -
führlicher und vor allem verständlicher Weise erklärte der Referent
das Gesetz . An der Diskussion beteiligte sich auch Landrat Münch ,
der im '

Besonderen über die örtlichen Verhältnisse sprach . Eine
Ehrung erfuhr in dieser Versammlung Bürgermeister Ha senfratz
von Dittishausen , der durch Bürgermeister Müßle - Neustaot die
Ehrenurkunde der bad. Regierung für 25jährige Dienstzelt über -
reicht bekam .

Aber auch die Fastnacht wirft bereits ihre Lichter voraus . Der
Elferrat wurde gebildet . Seine Konstituierung nahm Narrenvater
Wiehl vor . Zum Prinzen Karneval wurde Schneidermeister
Geng gewählt . Den offiziellen Beginn der Neustädter Fastrrcht
bildet der traditionelle Ne .-Bü .-Ba . am 3. Februar . Zu einem
besonderen Fest für die Jugend wird der schmutzige Donnerstag
ausgestaltet werden.

-- - Ettlingen , 1. Febr. (Bunter Abend .) Ettlingen , das mit
seiner Organisation für das Winterhilsswerk gute Arbeit leistet,
rüstet sich zugunsten der NS -Volkswohlfahrt zu einem „Bunten
Abend mit Kostümfest an Robberg und Alb" für den nächsten
Samstag abend und darauffolgenden Sonntag . Alle künstlerischen
Kräfte , die schon an dem von uns ausführlich besprochenen Heimat -
abend der Ettlinger Künstler zu Ende des vergangenen Jahres ihre
Kunst zur Verfügung gestellt und den glänzenden Beweis für den
Aufschwung des kulturellen und künstlerischen Schaffens in Ettlin -
gen geliefert haben , stellen sich auch jetzt unter der Oberleitung des
Kreispropagandaleiters I . P . Kuhn , des Heimatlyrikers , zu dem
Abend zur Verfügung . Der weithin bekannte Schriftsteller Roland
B e t f ch in Ettlingen und der als Komponist tätige Stud .-Rat
Franz Decker in Ettlingen haben die künstlerische Leitung des
Abenos übernommen . Die Festhalle präsentiert sich in künstlerischem
Schmuck, der von dem talentierten Graphiker Schweikert aus Ett -
lingen und Möbelhändler Richard Groß sowie Architekt Schott-
müller ausgeführt wird . Sämtliche Gesangvereine wirken in
humoristischen Darbietungen mit , der Turnverein Ettlingen zeigt
Tänze und Reigen , der Musikverein und der Instrumental -
verein ( unter Leitung des Dirigenten und bekannten Komponisten
S ch l a g e t e r ) und zwei besondere Tanzkapellen sorgen für die
musikalüche Unterhaltung und Untermalung der Darstellungen . Der
Städtische Verkehrsverein Ettlingen führt die Veranstaltung durch .

Meldungen vom Donnerstag , den t . Februar . 7 .30 Uhr:

Stationen
Lustdr .
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peratur

0 »
Gestrige
Höchst»
wärme

Riedl
Temp^
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menge
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Werthcim - 0 3 - 1 2 2 SchneeKönigstuhl 755 .1 - 2 - 2 - 4 g 20 SchneeftarlstufK 787 .1 0 1 - 1 11 11Badcn -Badcn 757 .21 0 1 - 1 13 19
Bad Diirrhcim - 4 - 2 - 5 2 31St . Blasien - 4 - 2 ? 9
Badcnwcitcr 757.3 * - 1 0 ? 3
Swattinsiand 652 .2 - 6 - 6 - 7 10 75
Fcldbcrg «- - 9 - 7 - 10 97 55 -

Die Neuordnung des Evangel. Iugendwerkes.
Der Jugendpfarrer der Deutschen Evangelischen Kirche für

die Neuordnung des Evangelischen Jugendwerkes und Ein -
gliederung in die H .J . hat , wie aus Berlin gemeldet wird , für
die einzelnen Gebiete Bevollmächtigte ernannt . Für das Ge-
biet 21 '

<Baden > wurde Landesjugendpfarrer Dr . Schilling ,
Karlsruhe , Redtenbacherstrabe 14, ernannt .

Gesandter a. D. Dr . Boye gestorben.
Baden -Baden , 1 . Febr . In E b e r st e i n b u r g bei Baden -

Baden starb im Alter von nahezu KS Jahren Staatssekretär
und Gesandter a . D . Dr . Adolf Boye . Der Verstorbene
wurde 1869 in Wattenheim als Sohn des praktischen Arztes
Dr . Boye geboren , studierte in Würzburg , Berlin und Kiel und
wurde nach bestandenem Staatsexamen ins Auswärtige Amt
nach Berlin berufen . Als Vizekonsul stand er dann in Uoko -
Haina und Schanghai , um dann aus dem Staatsdienst aus -

zuscheiden und in den Vorstand der Deutschen Bank in Berlin
einzutreten . Während des Krieges trat er wieder in das Aus -
wärtige Amt ein und wurde nach dem Kriege zum deutschen
Gesandten in China ernannt , wo er sich große Verdienste um
das Deutschtum erwarb . . Ein körperliches Leiden zwang ihn ,vorzeitig um seine Entlassung aus dem Staatsdienst nach-
znsuchen.

Osterlager des Oberbannes 11/21 .
Der Oberbann 11/21 hat schon jetzt den Plan gefaßt, an Osternwieder ein Führerlager durchzuführen. Hundert HI - und DJ -Führerwerden sich in dem herrlich gelegenen Moosbronn zur gemein-

samen Arbeit zusammenfinden, um Körper und Geist zu stählenund um sich die nötigen Kenntnisse und Fähigkeiten anzueignen.In diesem Lager soll sich jeder Führer besonders im Zeltbau aus -
bilden und soll lernen , wie man ein lustiges Zelt - und Lagerlebeir
führt . Oberbannführer Heidt wird die Führung dieses Lagers
übernehmen.
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msmmaasmmmmm neueste S portnachrichten der barschen pressei

Das winterliche Wetler bleibt.
Ein außerordentlich kräftiges Hochdruckgebiet befindet sich über

dem Ostatlant . k und den britischen Inseln . Aus seiner Ostseite führte 1
der Zusammenstoß von ozeanischen Luftmassen sowie arktischer Kalt -
luft zur Ausbildung von Störungen , die sich rasch unter e r g i e -
bigen Schneefällen über unser Gebiet hinweg in südlicher
Richtung verlagerten . Auf seiner Rückseite drängen unter Druck-
ansteg kühlere Luftmassen aus Nordosten nach, was eine
Erweiterung des Hochdruckgebietes in östlicher Richtung zur Folge
hat. Wir behalten daher die winterliche Witterung , doch
rnd vorerst nennenswerte Schneefälle nicht zu erwarten , in Auf-
heiterungsgebieten ist mit starkem Nachtfrost zu rechnen .

Wetteraussichten für Freitag , den 2. Februar. Höchstens noch
vereinzelte Schneefälle, leicht aufheiternd , im allgemeinen mäßiger
Frost , stellenweise starker Nachtfrost.

Wasserstand des Rheins.
Rhciuselde « I . Februar morgens « Ubr : 178 Ztm ., acf. 1 Ztm .Urciiach 1. Februar , morgens 6 Ubr : 68 Ztm . . gest . 0 Ztm .
W' W . l . fte&ri ar , inoraens 0 Ubr : 192 Ztm, , gef. 4 Ztm .Ma «au . i . Februar . moracns 6 Ubr : 857 aef , 8 Ztm .
Mannheim . 1 . ftcbruar . morgens 6 Uhr : 2*28 Ztm . , gef . 7 Ztm .
Ca «t>. t Februar , morgens 6 Ubr : 148 Ztm .. gef . 5 Ztm .

Deutsche Meldungen zum „Grand Prix
".

Beim „Großen Preis von Frankrei ch
"
, der am

1. Juli vom Automobilklub von Frankreich veranstaltet wird , wird
auch Deutschland vertreten sein . Schon jetzt steht fest, daß eine
Mercedes -Benz-Mannschaft unter Führung Rudolf C a r a c c i o-
l a s teilnimmt . Die drei Mercedes -Wagen werden von Caraceiola ,Fagioli und Manfred v . Brauchitsch gefahren . Es ist nicht
unmöglich, daß auch die Auto-Union hier vertreten sein wird .

Berliner Reitturnier .
Fra « Marcks Siegerin im Amazonenfpringen .

Am Mittwoch sah man beim Berliner Reitturnier
in der Kaiserdammhalle viele Ehrengäste , u . a . den OberstenSA - Führer Stabschef Roehm , SS - Führer Himmler , den Fiih -
rer des deutschen Renusports , Obergruppenführer Litzmann ,Reichssportführer v . Tschammer und Osten , Gruppenführer
K . Ernst u . a . m. Sportlich gab es keine Sensationen . Das
einleitende Amazonen - Jagdspringen , das zehn Be -
werberinnen , die im Damensattel reiten mußten , am Start sah ,bot keine besonderen Schwierigkeiten . Sechs von den zehn
Pferden kamen glatt ohne Fehler über den Kurs , so daß „Kur -
fürst " unter Frau Marcks mit der besten Zeit Sieger wurde .Den zweiten Platz besetzte „Ahnherr " ( Frau Glahn ) . Der
Preis von Trakehnen wurde mit der Eignungsprüfung für
Jagdpferde , Abtlg . C (schwere Pferde ) abgeschlossen. Die Han -
noveraner und Ostpreußen machten die Sache unter sich aus ,die Trakehner gingen leer aus . Sieger wurden zwei pracht-volle Schimmel . Frau v . Opels „Arnim " und der Ostpreuße
„Ingo " (Sack) sicherten sich die Goldene Schleife . 27 Pferde be -
warben sich in der Dressurprüfung um den Preis von Pots -
dam , wovon Rittmeister v . Medoen auf „Kolibri am besten ab-
schnitt.

Wieder ein deutscher Erfolg!
Im Mittelpunkt des Mittwoch abend stand beim Reitturnier

in der wieder außerordentlich gut besuchten Kaiserdamm -Halle das
Springen um den Prinz Friedrich Sigismund - Gedächt -
nispreis . Am Mittwoch wurden die Steilsprünge absolviert ,
während erst nach dem 24 Stunden später durchzuführenden Springen
über Weithochsprünge das Gesamiklassement dieses Wet bewerbs
festgestellt wird . Am Mittwoch jedenfalls blieben im ersten Teil
die deutschen Reiter einmal mehr in Front , obwohl die Konkurrenzder Ausländer diesmal besonders stark war . Neben den seither schon
ausgezeichnet reitenden Franzosen zeigten sich auch die inzwischen
akklimatisierten Iren in stark verbesserter Form , zu denen sich nochder junge Schweizer Herbert Schwarzenbach als ernsthafterMitbewerber gesellte .

Den Reigen der fehlerlos über den mit 18 Sprüngen recht
schwierig gestalteten Kurs gehenden Pferde eröffneten die Franzosen
„Volant III " mit Eapt . Clave und „Rollot " mit Ltn . de Bartillat .Ovltn . Hasse auf seinem famosen „Derby " brachte dann erstmals die
deutschen Farben in Führung , aber er wurde schon bald von dem
Iren Capt . O 'Dwyer auf „Limmerick Lace" und später dem jungen
Schweizer H . Schwarzenbach abgelöst, der den deutscher Zucht ent-
stammenden „Schwabensohn" in prächtigem Ritt fehlerlos über den
Kurs brachte. Frl . Marwede auf „Der Ahr" absolvierte ihr Pensumaber ebenfalls in guter Zeit fehlerlos , bis schließlich Obltn . M o m m
auf dem unverwüstlichen „Baccarat " den Erfolg des ersten Teiles
der schweren Prüfung für Deutschland sicherte. In 69.2 Sek. ginger in Bestzeit über die Bahn . Bei der Ausgeglichenheit der Be-
werber darf man wirklich auf den zweiten Teil am Donnerstag
abend gespannt sein . Das Kräfteverhältnis zwischen Deutschland
und Ausland erscheint ausgeglichen, stehen doch fünf fehlerlosen
Deutschen ebensoviele Ausländer gegenüber.

LiWerkamvi mit flfoMtMwMM .
Bei dem am 1 . und 2 . September in Stockholm stattfindenden,

ersten Leichtathletik-Länderkampf zwischen Deutschland uno
Schweden wird , wie jetzt feststeht , das Olympia -Programm als
Grundlage der zur Abwicklung gelangenden Wettbewerbe dienen.
Es steht lediglich noch die Entscheidung darüber aus , ob auch der
300V Meter -Hindernislauf im Rahmen des Länderkampfes zum Aus-
trag gelangt . Im übrigen setzt sich der Länderkampf aus folgenden
Wettbewerben zusammen: Laufen über 10V, 200 400 , 80V, 1500 , 5000
und 10 000 Meter , 110 und 400 Meter Hürden - Laufen , Hoch - . Weit -
und Stabhochsprung , Dreisprung , Kugelstoßen, Diskuswerfen . Speer -
werfen , Hammerwerfen , 4 mal 100 Meter - und 4 mal 400 M »ter -
Staffel .

Für den Hallen -Tenniskampf SLddeutschland — Berlin am kom -
Menden Sonntag in Mannheim sind mit der Berliner Vertretung
Frl . Hammer , W , Menzel . Tüscher und evtl . noch Lorenz beauftragt
worden. Für Süddeutschland werden Frl . Horn , Dr . Büß und Gose-
wich den Kampf aufnehmen.

Ä-
Deutscher Eiskockeymeister wurde die junge Mannschaft von

„ Brandenburg " Berlin , die das Endspiel des Kampfspiel-
Eishockeyturniers gegen den SC . Riessersee knapp mit 1 :0 gewann .
Um den dritten und vierten Platz wurde der deutsche Meister 1933,Berliner SC . vom EV . Füssen mit 1 :3 geschlagen .

#
Zwei deutsche Bobs , nämlich „Deutschland l" ( Kilian - Huber)

und „Deutschland II" (Dr . Brüne - Dr . Mehlhorn ) , wurden für
die Zweierbob -Weltmeisterschaft, die am kommenden Samstag/Sonn -
tag in Engelberg (Schweiz) zum Austrag kommen , gemeldet.

Die Schn!« deutschen Neiterruhms kann mau die Kavallerie -
schule Hannover nennen , denn ihr entstammen jene Reiter , die sich
in den lebten Jahren ans internationalen Tonrn ' eren Sieg auf Sieg
holten , und damit deutschen Reiterruhm in die Welt trugen . Die ersten
Sonderansnabmen , die von der Kavallcrieschule gemacht werben durften ,
sind im Februarheft der ..neuen Linie " (Verlag Otto Ben« r >
verösfenll ch' . das zugleich eine Fortsetzung des im Januarhe ' t begonnenen
Aufsatzes : . .Ausländische Divlomaten in , Deutschen Reich" bringt . Aus
dem Übrigen Anha t mit der Münchner Fa 'chinaWnfonie , der Novelle
des bekannten @ it.ötiroRr Dichters Subert Mnmel 'er . dem ansfiihrlichen
Reisete '

( und den reichhaltigen Modefeiten sei noch besonders die Jahr -
marktSbude des Proscfsors Mackic Ensenbarth genannt , in der die seit -
samsten „Wunder " der Hollvwooder Filmproducktion zu leben sind .

Frauenausichuß für Leibesübungen gebildet .
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit :
Am 30. Januar dieses Jahres gründete der Reichssportführer

v. Tschammer und Osten einen Frauenausschuß für di «
Leibesübungen der Frauen und Mädchen im Reich . Der
Reichssportführer erläuterte in einem längeren Vortrag die Be-
deutung und die Hauptarbeitsgebiete dieses neugegründeten Aus -
fchusses, dem je eine Vertreterin der Verbände für Turnen und
Sport angehören . Die Leitung des Ausschusses ist Frau Henni
Warniughoff (Hannover ) übertragen worden.Als Hauptarbeitsgebiete haben sich ergeben :

1 . Gestaltung einer Leibesübung , die für die Entwicklung eines
gesunden Frauengeschlechtes Grundlage ist, Verhinderung aller
Ueberschreitungen. die sich als schädlich für den fraulichen Körper
herausgestellt haben.

2 . Großzügige Werbung für den Gedanken „Gesunde Frail
durch Leibesübung " durch Werbewochen, Sonderausstellun -
gen , Film . Rundfunk, Presse.

3 . Fühlungnahme mit den nationalsozialistischen Frauen - uni»
Mädchenbünden, um die Einheitlichkeit in der Leibesübung zu ge-
währleisten .

4 . Mitarbeit an der Vorbereitung der Olympischen Spiele , so»weit Frauen dafür in Frage kommen.
Es ist beabsichtigt , für die Arbeit des Ausschusses weitere sach»

verständige Frauen heranzuziehen. ,
gez. Breitmeyer .

Bezirksringerklalle im Bezirk 2 Karlsruhe.
Sportverein Germania Weingarten S — Athletiksportverci»

Grötzingen 12 :7.
Nachdem nunmehr die Gauliga innerhalb des Bezirkes ihreKämpfe zum Abschluß gebracht hat , müssen in der Bezirksklassenoch zwei Sonntage getämpft werden . Am letzten Sonntagwaren alle S Mannschaften des Bezirks am Start . InGrötzingen trafen obige Mannschaften zusammen . Nachschön durchgeführten Kämpfen mutzten die Grötzinger der Gäste,

mannschast den Sieg überlassen . Die Kämpfe der einzelnen Ge»
wichtsklassen verliefen wie folgt :

Bantamgewicht : Degrandy -Grötzingen konnte Kreuz-Wein-
garten nach 3 Minuten durch Schulterschwung besiegen.

Federgewicht : Durch Selbftwurf von Höhn -Weingartenwird Fischer-Grötzingen nach 6 % Minuten Sieger .
Leichtgewicht: Psetscher -Grötzingen ist zu schwer , weshalb

Spohrer -Weingarten Sieger wird . In einem durchgeführte »
Freuudschastskampf siegt Psetscher durch Untergriff .

Weltergewicht: Bogt -Grötzingen und Zeh-Weingarten lie»
fern sich einen unentschiedenen Kampf .

Mittelgewicht : Dietz-Weingarten besiegt Schrimm -Grötzin-
gen nach 8 Minuten durch seitlichen Untergriff .

Halbschwergewicht: Kärcher -Weingarten wird über Kunz»
mann -Grötzingen Punktsieger .

Schwergewicht: Link -Weingarten siegt nach 4 Minuten über
Pateicher -Grötzingen nach 4 Minuten durch Ueberstürzer .Germania Bruchsal 2 — Krastfportverein Wiesental 10 : 9.Mit einem ganz knappen Resultat konnten die Bruchsalereinen Sieg buchen. Die Kämpfe fanden unter der Leitung vonWeida -Weingarten statt und nahmen einen guten Verlauf . Die
einzelnen Ergebnisse :

Bantamgewicht : Merk-Bruchsal und Machauer-Wiesental
kämvsen unentschieden .

Federgewicht: Grassel Julius -Bruchsal besiegt Knebel-Wie-
fental nach 3 Minuten durch Hammerlock .

Leichtgewicht: Ratzner - Bruchsal kann den Wiesentaler Mahl
schon nach 2 Minuten auf beide Schultern legen .

Weltergewicht : Schmiedle -Bruchsal wird nach 8 Minute «
durch Armzug über Rothardt -Wiesental Sieger .

Mittelgewicht : Müller Heinrich - Bruchsal besiegt Groß
Robert - Wiefenial nach 7 Minuten durch Doppelnelson .

Halbschwergewicht : Kemmet-Bruchsal wird über Maier
Edmund - Bruchsal Punktsieger .

Schwergewicht: Grotz Reinhard - Wiesental wirb nach 8 Mi -
nuten über Bachert - Bruchsal durch Ueberstürzer Sieger .
Kraftsportverein Oestringen — Krastsportvcrein Daxländen 18 :0.

Eine den Kämpsen nach unverdient hohe Niederlage mutzten
die Daxlander vom Tabellenführer der Bezirksklasse , dem Kraft -
sportverein Oestringen , hinnehmen . Nach ritterlich durchgeführ -
ten Kämpfen wurde Oestringen mit 3 Punktsiegen und 4 Schul¬
tersiegen Sieger .

Bantamgewicht : Trautner -Oestringen wird über Schneider »
Daxlanden Punktsieger .

Federgewicht : Hier wird Hartlieb -Oestringen über Dan -
nenmaier - Daxlanden Punktsieger .

Leichtgewicht : Pfeifer -Oeftringen kann über Schäfer-Dax -
landen auch nur Punktsieger werden .

Weltergewicht : Straubert -Oestringen kommt über Kunz-
Daxlanden nach y, Minute durch Hüftschwung zu einem Blitzsieg.

Mittelgewicht : Habich-Oestringen siegt über Schwall Robert -
Daxlanden in der Bvdenlage nach 10 Minuten durch Ausreißer .

Halbschwergewicht: Essert - Oestringen siegt nach 2 Minuten
durch Hüftschwung über Schäfer Jakob -Daxlanden .

Schwergewicht : Daxlanden stellt keinen Gegner , weshalb
Beck -Oestringen kampflos Sieger wird .

Die öingener Renntermine.
Der über 300 Mitglieder zählende Singener Velo -Club

„Ho h en twiel "
, der Eigentümer der Beton -Ovale im Schnaid -

holz , wird in diesem Jahre aus seiner Radrennbahn sechs Ren -
nen veranstalten , deren Termine aus den 25. März , 20. Mat ,
1. Juli , 12. August . 10. September und 7 . Oktober festgesetzt
sind . Am 22. April startet wieder ein grotzes i n t e r n a t i o -
nales Straßenrennen „Rund um den Hegau " : sür
Juni ist im Rahmen des Wehrsportes ein grotzes Gelände -
fahren vorgesehen : außerdem wurde dem Veloclub zumdrittenmal die - Austragung des Dürkopp -Schrittes übertragen
und zwar für den Bezirk HIB (Konstanz -Freiburg ). z.
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Kulturaufgaben öes BON . / Sie CÄ &S *™
Don Balöur von Schirach , Iugenöführer öes Deutschen Reiches .

Ich habe vor einiger Zeit eine Abhawdlung in die Hand be-
kommen über die Stellung der Studentinnen innerhalb der Hoch -
schule. Ich möchte diese Ausführungen heranziehen , weil sie geeigner
sind , bn einer Beantwortung dieser Frage aufzeigen , was mir
vom BDM wollen. Der Verfasser schrieb, daß die Frau an sich nicht
auf die Hoch

'
chule gehöre, die Hochschule sei Anglegenheit der

Männer . Diese Bemerkung ist typisch für eine gewisse ' Haltung , die

Baidur von Schirach,
der Führer der deutschen Jugend.

»Ott einem großen Teil der Menschen dem BDM gegenüber einge¬
nommen wird .

Wie oerhält es sich nun in Wirklichkeit, welches ist die geistige
Situation des Mädchens und der Frau in Deutschlands auf der
Hochschule, im praktischen Leben und in einer Organisation ? G ' 5t
es tatsächlich heute noch Menschen , die aus Mode als Mädels auf
die Hochschule gehen? Ich möchte sagen : nein . Es gibt in ganz
Deutschland keine Frau , oder kaum eine Frau , die sich aus Mode
mit wisseirschaftlichen Dingen besaht.

Ist denn überhaupt grundsätzlich die Lage in Deutschland ss,
dag wir sagen könnten, wir schlichen die Frauen aus von gewissen
Dingen des öffentlichen Lebens und erklären sie zum Eigentum
des Mannes ? Es würde das gleichbedeutend sein damit , daß wir
erklären , der ganze Staat und alle Einrichtungen des öffentlichen
Lebens sind männliche Einrichtungen , und Frauen haben an diesem
Staat keinen Anteil . In Wirklichkeit ist aber doch der Staat
nach unserer nationalsozialistischen Ueberzeugung das organi¬
sierte Volk und nicht der organisierte Mrnn .
Man kann nicht erklären , daß jede öffentliche Betätigung Ange¬
legenheit des Mannes sei , sondern es gibt eine ganx« Reihe von
Funktionen im Staatsleben , die zweckmäßig gerade von Frauen
ausgeübt werden. Jeder Mensch , der innerhalb des Riesengefüges
des neuen Staates steht , ist für diesen Staat notwendig .

Schon darin ist der BDM , rein geistig gesehen , ein Bestandteil
der nationalsozialistischen Jugend , daß seine Arbeit Zukunkts -
arbeit ist und nicht Eegenwarlsarbeit . So sehr die gesamte HI
mit beiden Beinen in der Gegenwart steht und an den Aufgaden
des Augenblicks teil hat . so sehr ist auch gleichz .' itig die gesamte HI
ein Stück des Kommenden , ein Stück , das gesehen werden muß nicht
als bereits Festes, Vorhandenes , sondern als Werdendes , als Ent -
Wicklung.

Der BDM ist nicht die auf die deutschen Mädels übertragene
HI - Organisation , das heißt er ist nicht dasselbe sür das deutsche
Mädel wie die HI für den deutschen Jungen . So einfach ist das
Problem nicht . Die HI ist eine weltanschauliche Erziehungs -
gemeinschast junger Deutscher , die es sich zur Aufgabe gemacht hat ,
kompromißlos die nationalsozialistische Idee zu gestalten und sich
vorzubereiten auf die Aufgaben in der Führung des Staates .

Ganz allgemein gilt dies auch für den BDM Es kommen aber
noch wesentliche Differenzpunkte dazu. Die HI ist die Organisation
des harten körperlichen Einsatzes der Jugend . Ganz anders beim
BDM . Der BDM ist derjenige Teil der großen naiionalsozialifti -
schen Front , der in erster Linie versucht , eine ganz allge -
mein weltanschauliche Plattform für die junge ,
weibliche Generation in Deutschland zu schaffen .
Wohl verpflichtet der BDM große Massen auf dieser Plattform .
Wohl verlangt er von der ganzen weiblichen Jugend Deutschlands
Einsatz und Bekenntnis , aber darüber hinaus hat er Ziele , die
spezifisch weibliche Ziele sein müssen . Er ist eine kulturelle
Organisation .

Das ist die große Berufung der Frau , daß sie Kulturträg --
rin ist . Das zwingt auch den BDM dazu, daß er sich mit den
ganzen Problemen einer kulturelle » Gestaltung der nationalsoziali¬
stischen Idee befassen muß. Der BDM muß es eigentlich als Be-
rusung empfinden, aus sich heraus eine neue kulturelle Haltung .

einen neuen Stil zu formen. Die ganze Entwicklung ist eine Stil -
frage , ist eine Frage der Auseinandersetzung des Einzelnen de?
Auseinandersetzung der Gemeinschaft, in der dieser Einzelne >teht ,
mit der Gestalt . Wie überhaupt das Wesentlich? am Nationalsozi

'
a-

lismus das ist daß er eine Idee , eine richtige Idee in eine ihr
zukommende und richtige Form gebracht bat so ist das Wesen ">er
Kultur oder des Stils , die nun entstehen sollen aus unserer jungen
Gemeinschaft heraus , in dem Problem zu suchen , wie man das künst¬
lerische und kulturelle Gedankengut, das jetzt vorhanden ist. gestrl ^et.
Also ein Problem der Gestaltung .

Wie wird nun der BDM . aussehen müssen, den wir wollen?
Wie soll er sein ?

Der BDM . muß sein Haupttätigkeitsgebiet im nächsten halben
Jahr auf die körperliche Ertüchtigung der weiblichen
Jugend legen. Ich bin der Auffassung, daß die gesamte weib-
liche Jugend in Deutschland noch nicht den Grad körperlich ^ Aus-
bildung erreicht hat . der notwendig ist. Der BDM - muß einen Rah -
men schasfen für die Aufnahme der weiblichen Sportjugend . Er
muß überhaupt zur sportlichen Elite -Organisation der Frauen in
Deutschland werden.

Wir wollen uns allerdings nicht wie die Sportvereine aus -
schließlich beschäftigen mit einer rein körperlichen Betätigung , son-
dern in Hellm

'
ch .' m Geist in Verbindung mit unserer Welt -

anschauung eine Schule ganz großen Formats schaffen. Wir wollen
auch niemals einseitig geistig « Schulung betreiben , sondern diese
geistige Schulung als Teil der Gesamtichülung betrachten , die genau
so körperliche Ausbildung erfordert . Bildung ist im nation '>lso? ia-
listischen Sinne nicht Wissen allein - sondern auch körperliaie Er -
Ziehung , eine Synthese von körperlicher und geistiger Schulung.

Neun mal neun sinö einunöachtzig.
Von Helene Voigt -Diederichs .

Line (jruppc des LOA,
dessen Aufgaben Baidur von Schirach in unserem heutigen

Artikel umreißt.

Welche tmenöllch tiefen , reichen Kräfte von Haus nnv Hof
Ins Vo . k strömen , wenn die ffrau als Mutter und Kllhrerui
ihren hohen Beruf recht erlabt , zeigt das lebensvolle Such
„ Auf M a r i e n h o f f" von Helene Voi « t-D i c d e r i ch s
Wir entnehmen dem Werk das im Euaen Diedcrichi « Verla »
erschien , den folgenden Abschnitt .

Die Mutter sagte gern zur Frau des Dorfgeistlichen, ihrer ver¬
trauten Freundin : „Im Himmel sein , das kann ich mir nicht anders
denken , als mit einem kleinen Kind an der Brust !" Uns die
Freundin , der mit gleicher Stetigkeit ein Menschenknö

'pl - in entweder
unterm Herzen oder am Busen zu wachsen pflegte , mochte ihr heim-
lich recht geben , wenn diese Auffassung vom Jensens auch nicht in
allen Teilen der des seelsorgerischen Gemahls entsprach .

Die wahrhaftigste Freude am Neugeborenen empfand die Mutter
in dem Augenblick , wo die neugierige Schar der Geschwister auf
Zehenspitzen hereingetrippelt kam und sich mit weihnachtsfrommen
Augen um das kleine Bett beugte. Nach dem ersten Staunen wagte
wohl ein Beherztes , die geballten Händlein aufzulösen, Fingerlein
wurden gewählt und Füßlein zärtlich gekniffen: ob es schon alt genug
sei , dies zu merken ? Man konnte sich nicht satt freuen am Augen-
verdrehen , Schnüffeln und Mundziehen des winzigen Milchigels .
Die kleine Anna war es , die angesichts des Jüngstgeborenen den
Sinn der Mutter mit einem tiefsinnigen Rechenstück und bedeutender
Zukunftshoffnung füllte. „Neun Kinder sind wir , jedes von uns
kriegt wieder neun — also neun mal neun sind einundachtzig . . ."

Die Mutter freute sich von Herzen jedesmal auf das neue kleine
Kind , bevor stand ihr nur , daß sie so viel Zeit in Haus und Wirt -
schaft „zwischenaus" fein mußte. Schmerzen schreckten sie nicht ,
wenn sie ihren Sinn hatten und darum gut und richtig waren .

Der Vater atmete dankbar auf , wenn der unruhige Tag und
die Not seiner Frau vorüber waren . Insgeheim aber mochte die
neue Verantwortung ihm zu schwer auf die Seele fallen , als daß sich
reine Freude an dem was ebensosehr Forderung wie Geschenk war ,
ans Licht getraut hätte .

Viel unbekümmerter fügte die Mutter den Zuwachs an Pflichten
dem gesegneten Bau ihres Lebens ein. Ihre Kraft zu lieben und
zu arbeiten mehrte sich mit jedem Anspruch . Wenn sie einen Wunsch
zur bescheidenen Entlastung äußerte , war es der , daß sie soviel
Arme wie Kinder besitzen möchte, ja . lieber noch zwei mehr, damit
sie jeglichem eine Hand geben könnte und doch noch z-weie frei be¬
hielte zum Stricken. Denn sie liebte es . mit fleißigen Nadeln , das
Knäuel in der Schürzentasche , abends einen kleinen Weg durch den
Garten zu machen . Alle wollten sie anfassen oder sonstwie an ihr
hängen und dabei sollte doch bis morgen dies neue Paar Strümpfe
durchaus fertig sein . „Ich habe es mir nun mal vorgenommen !"

Lieber einem anderen als sich selber erließ die Mutter ein fälliges
Stück ihres Tagesplans .

Ausgiebig mit den Kindern zu spielen, dazu blieb der Matter
inmitten des

'
häuslichen Getriebes kaum Zeit . An manchen Tagen

war es schon viel , wenn sie eines der Kleinen auf dem Schöße
hopsen lassen konnte. . Bimmel , Hammel , beier , de Köster mag keen
Eier , wat mag he dann , Speck in die Pann , is 'n olen Leckermann ."

Bedeutend aufregender war der Ritt zur Mühle : ..Zuck zuck, zuck zu
Möhleken . - .

"
, in dem alle Geschwister genannt und einbezogen

wurden . Nicht zu wild freilich ; fiel zum Schluß das Reiterlein in
Kessel oder Graben , so fiel es nicht tief und so behutsam, daß allen-
falls ein äußerster Scheitelwirbel linde den Boden streifte . Auf be-
fonderes Bitten fand die Mutter sich bereit . „Pfannkuchen zu
backen"

. Das Kind beulte , sich hart vor sie stellend, seinen Kopf
zwischen seine eigenen Knie und spähte hinterwärts , um sich an den

Händen umkehren und hochziehn zu lassen — so, nun war es schön
knusperbraun auch auf der anderen Seite !

Von solchen Scherzen abgesehen , vertrat die Mutter die Anücht ,
Kinder müßten sich allein vergnügen , das heißt ohne Beihilfe von
Erwachsenen, keineswegs nur wegen der Erfahrung , daß sie dann
am allerartigsten seien . Sie mischte sich nicht unnötig ein , aber
niemand hatte innigere Freude und reineren Ernst als sie an jedem
Spiel , das sie um sie herum gründete und begab. Zwar schien sie,
an ihre Nadelarbeit hingegeben, nicht all ' Uviel davon zu merken ,
liebte es auch nicht , wenn andere Hausbewohner Lob oder Staunen
kundgaben, und erwachte aus ihrem Nichtvorhandensein nur wenn
ein Bittsteller kam und „Mutter und Kind"

, oder, noch schöner,
„Mutter , Mutter , was nähst du da?" spielen wollte.

Vielerlei Spielecken beherbergte das große Kinderzimmer ; jedem
Bewohner war Raum gegönnt . >o viel er immer brauchte. Da
gab es Tier - und Puppenwirtschasten , wo die Kinder sich ebenfalls
abgezogen waschen mußten und so gut wie die wirklichen eine Heul-
decke besaßen . Ställe und Türme , Gärten , Koppeln und Schi

'
fe wur -

den gebaut aus den schweren dunklen Eichenklötzern , mit denen schon
frühere Geschlechter geschaltet hatten . Auf die fußhohe Bank vor
dem kleinen grünen Tisch wurde man geladen zu erlesenen Schmau¬
sereien, sandgeformte Puddings und Semmel aus Lehm waren
jedem Hungrigen verschwenderisch zugedacht . Sonntaas schwoll den
Gastgebern der Kamm und sie bettelten um die Mutter herum :
„Gib uns doch was ?u kochen !" Und die Mutter ließ sich erweichen,
bewahre , nicht alle Tage ! aber , na ja , weil Sonntag warf Dann
wurde ausgeteilt , maßvoll bei allem Glanz . Zwieback aus der
Blechdose , die gewaltig war wie ein Hundehaus ; leichter Rost
dunkelte ihre Blänke , aber ..wenn wir sie gescheuert hätten , wäre st:
schon lange durch!" liebte die Mutter zu sagen . Puderzucker aus
den schwarzbraunen handaedrehten Jütepötts , so benannt nach den
dänischen Töpfern , b ; e mit ihren Wagen und den mageren Zottel-
pferden hin und wieder ins Land kamen , ihre handgedrehte , ein
wenig schiefe und höckerige Ware an den Mann zu bringen .

Ein seltenes Mal kam die Mutter am hell ' chten Tage auf den
Hof hinaus und gängelte das Kleinste, das gerade laufen lernte , an
einer Handtuchschlinge . Das Kleinste, das ihr immer wieder das
Liebste wurde , nicht nur , weil sie es ganz mit ihrem Blute und
Herfen nähren durste . Es war noch so durchsichtig in allen Lebens-
äußerungen . man konnte hoffen , daß endlich nun dieses das artigste
und ordentlichste würde !

Die Größeren hielt sie zum Guten an und dämpfte das Schlechte .
Aber sie mußte doch gewahr werden, daß j .des ihrer Kinder seine
eigene Natur hatte daß zum Beispiel dieses dem Möglichen holder
war als der Wirklichkeit, und daß jenes , wenn auch mit sprechenden
Aug^n , so doch mit stummen allzu stummen Munde durch die Welt
seiner eigensten Geheimnisse wanderte .

Im Grunde hätte wohl die Mutter sich wundern müssen , wie
gerade sie zu solchen Kindern kam , aber was hätte das genützt ?
Das einzige, was sie sagte, war vielleicht : ,E >-zwingen läßt sich
nichts !" und im übrigen ließ sich nicht doch vielleicht immer noch das
Beste hoffen ? Es war nun einmal der Mutter Gabe, die kleinste
Verheißung für einen Elefanten zu nehmen, ein drohendes Unheil
aber , voll erkannt , schrumpfte zur Mücke unter ihrem starken zuvcr-
sichtlichen Blick.

Was auch im Wandel der Jahre ihr neben manchem Leid an
Freuden reichlich geschenkt ward , unvergessen blieb die holdeste Zeit ,
da „alle noch klein waren "

, und sie selber sich das Jm -Himmel- Scin
nicht anders vorstellen konnte als mit einem Kind an der Brust .

inventur -
verkauf
vom 27 . Januar bla 8 . Februar

8 Schaufenster mit billigen Preisen
Ueberzeugen Sie sich selbst
Lagerbesichtigung unverbindlich

TEPPICHHAUSKaufmann
Karlsruhe , RltierstraBe 6

Während dem Inventur -Verkauf vom 27 . I . bis S. II .
auch in Gardinen und Teppichen
ganz besondere Vorteile

n . ! . . . « !« . . . 3 telllv für Wohnzimmer ,Dekorationen Speisezimmer . Schlafz . 4 .50 , 6 . 50 , 8 .50
Storemeterware

GittertQII , Eins . u. Frans . . . 2 .75 , 2 .45 ,
Gitterstoffe m. Eins . u . Frans.

3 .90 ,
1 . 75 , .4

»
enen

Bettvorlagen In großer Auswahl 0 .80 , 1 . 50 , 2 .80 , S .50
Haar ^arnläufer ca. 65 cm breit - •
Juteläufer ca. W cm breit . .

1. 75 ,
0 .65 ,

2 .50 ,
0 .85 ,

3 .25
1 .20

Tanni ^ ha in Arten von der einfachsten bis zur
l eppicnö feinsten Qualität in grosser Auswahl

'SCHNEYER
Das grosse

Spezialhaus für
Inneneinrichtung

am Werderplatz

bieget am

Damen -Schürze prima Neuel , 1 TA
100 em lang , mit farbg . Paspel , gezeichnet

Damen -Schürze mit gesdima *. 1 je
vollen , schönen Streifen , 85 cm Ig ., gezech . ■

Wolle zum Stricken u. Häkeln I
finden Sie in meinen Abteilungen wie immer in I
umfassender Auswahl der Farben und Qualitäten . I

Das große
Spezial -Geschäft Ü̂ arcfxatxl
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I KLEIDER für den
Der Umriß des Nachmittagskleides

bleibt schmal und schlank ; die
Röcke sind sogar noch etwas enger ge-
worden, und die Länge über die Wade
wird weiterhin beibehalten. Denn es
handelt sich um Kleider , die man unter
dem Tagesmantel tragen muß, die
also keinesfalls hervorsehen dürfen,
was unschön wirken könnte . Man
trägt diese Kleider oft den ganzen
Tag , wenn keine Möglichkeit besteht,

sich umzuziehen. Erste Bedingung ist
daher eine einfache Form . Die Mode
bietet darin die größte Auswahl. Als
Material für schwarze Kleider — und
sie sind in der Überzahl schwarz — ist
weicherKrepp, glänzendund matt,sehr
beliebt . Verwendet man den Stoff
auf beiden Seiten , dann ergeben sich
besonders hübsche Wirkungen. Ist das
Kleid farbig , dann ist auch Wolle als
Material willkommen. Am schönst «"

Nachmittagsmantei
ohne Strogen
drrit geführt . Pelz¬
besatz. Die Ärmel
sind am Ellbogen
« ett und gepufft .

Echißchenvetd au«
dunklem Stoff oder
aus Seide . Der Kra»
gen ist breit und
vorn mit zwei Svit -
tau Helle Schlei«
fe, gleiche Knöpfe .

JHcQ» in Kasack,
form mit geschnür¬
tem Miedergürtel .
Viereckiger Au»-
schnitt; der Stoff
ist hier weich um-
gelegt und durch
zwei Slips gehal-
ten ; vorteilhafter
Schnitt d. Ärmel «.

NACHM ITTAG
Ärmelansatz sind flott und kleidsam.
Eine große Vorliebe herrscht für
Kleider, die zweiteilig wirken . Ent-
weder ist die Taille mit Schößchen
gearbeitet, auf die besonders hinge -
wiesen werden muß, oder das Kleid
besteht aus einer langen Kasack und
einem Rock , kann aber im Ganzen
earbeitet sein . In diesem Falle wird
er Rock unter der Kasack falsch an-

gesetzt. Breite hochgehende Mieder-

ürtel oder in dieser Form gearbeitete
Taillen sind für schlanke Damen sehr

zu empfehlen.
Der Aufputz der Kleider ist sehr

gering. Alles wird aus dem guten
Schnitt und der hübschen Verwen-
dung des Stoffes geholt. Hin und
wieder kann eine andersfarbige Kra-
gen - und Ärmelgarnitur , ein paar
schöne Knöpfe oder ein blitzender Clip
von ausgezeichneter Wirkung sein .

Kleid au » Wolle od. Sei -
d« mit geteiltem Schiß -
chen und einer über die
Schultern gehend . Blen¬
de. Di- helle Schleife «
durchetnePattegezogen .

sind die aus Wolle und Seide
gemischten Stoffe .

Alle Kleider haben ziemlich an.
tiegende Taillen , der Ausschnitt ist
sehr klein oderüberhaupt nicht vor -
banden. Manliebt noch engereund
böhersteigendeHalsgarniturenmit
Schleifen und Schluppen, einer

übergekippten Blende, einem kleinen Spitzenkragen. Oft ist
der Hals von einem angeschnittenenStoffende umwickelt und

„M ' ist WWWWWWWWW »
PartieundÄrmel . Man willnicht mehr übertriebenerhöhteund
ausgearbeitete Schultern , besonders bei Kleidern wie die hier
gezeigten , sondern einen harmonisch weichen Übergangvon der
Schulter zum Oberarm . Breite Kragen, glatt oder drapiert ,
je nach der Art des Stoffes , vermitteln chn, oder eine über
die Schultern gehende Garnierung . Auch zwei Volants am

Negante » Kleid an »
schwarzer Seide mit
weich drapierte «
Kragen und Clip.
Der Gürtel und die
Armelgarnitur sind
aus schwarzgestepp-
ter weißer Seide .

Rachmittagskleid
au « schwarzem

Krepp mit zwei Bo >
lant » am Armelan ,
satz. Mied erartiger
Rockansatz u. schma -
in Spitzenkragen .
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Z & Co . Alleinvertrieb
für Karlsruhe

Eine kleine frauliche Betrachtung
über eine große 5rage .

• Es ist viel über die Frau geschrieben und noch mehr geredetworden ; aber das war nötig , um wachzurütteln . Die Bedeutungdes Wortes in Schrift und Rede ist wohl auch den schweigsamstenNaturen allmählich aufgegangen . Nachdem nun aber das ganzeDeutschland sich unter der Führung Adolf Hitlers zur Einheit zu-
sammengefunden hat , muß überall die stille Arbeit beginnen , und
mit ihr kommen auch die zur Geltung , denen es nicht gegeben ist,viel Worte um ihr Tun zu machen .

Wir Frauen wenden uns der Frauenarbeit zu, dem . was uns
bewegt, gemeinhin Frauenbewegung genannt ; Frauenbewegung istdie gemeinsame Bewegung aller Frauen zum Zwecke des Gemein-
wohls : hier beginnt die Gemeinschaftsarbeit mit dem Manne , das
Ziel , dem sich die Frau ewig zubewegt. Deshalb muß logischerweise
der Mann diese Bewegung der Frau unterstützen; denn die Erkennt»
nis : das Ewig -Weibliche zieht uns hinan — ist Gemeingut .

Der sichtbare Ausdruck dieser Bewegung der Frauen sind die
zahlreichen Frauenvereine , die alle dem Gemeinnutz dienen wollen,
sie streben alle ganz natürlich der Gemeinschaftsarbeit mit dem
Manne zu . Die Entwicklung drängt folgerichtig zunächst zur Ein -
heit aller dieser Frauenvereine , und hier beginnt die Berufung der
Nationalsozialistischen Frauenschaft . Sie kann nicht die Vielheitder Frauenvereine um einen oermehren , denn sie ist die Repräsen-
tantin der Deutschen Frau . Darum kann sie auch nicht der Hut
sein , der diese vielköpfige Einheit überspannt ; sie muß der eine
Kops sein . Um das zu erreichen, mutz sie sich selber aufgeben als
Organisation , sie mutz zur Mission werden im nationalsozialistischen
Geist : dann kommen wir zur Einheit , aus der organisch die große
deutsche Frauenvereinigung wächst.

Um uns klar zu werden, wie wir organisatorisch die Einheitlich -
fett der vielen noch nebeneinanderstehenden Frauenvereine bewäl«
tigen , ist es nötig , datz wir uns die Frauen betrachten und nach
denen suchen, bei denen wir das ursprünglichste Frauenwalten finden.
Das führt uns dahin , wo die Frauenbewegung gesund ist — näm-
lich aufs Land ; denn hier gibt es eigentlich keine sich überflüssig
fühlenden Frauen . Die sprichwörtliche Figur der Tante , die Trotz -
mutter , hat hier eben wirtschaftliche Bedeutung , weil ihre Mitarbeit
in der umfassenderen Hauswirtschaft willkommen ist . So ist die
Landfrau das Herz der deutschen Frauenvereinigung , von dem her
und zu dem hin das gesunde Frauenleben fließt . Die Organisation
der Landsrau mutz, da ste der sichtbare Ausdruck ihrer selbst ist, die
grundlegende Form abgeben. Sie ist analog dem Walten der
Bäuerin — auf dem Führerprinzip ausgebaut . Darum finden wir
leitend in der Landfrauenvereinigung meistens mitten in der prak-
tischen Arbeit stehende Familienväter , während , wie überall , den
ehe- und kinderlosen Frauen die Durchführung der Arbeit obliegt,
weil sie zeitlich und örtlich ungebundener sind . Das Schwergewicht

liegt im örtlichen Gemeinschaftsleben. Die Mitwirkung dort ist,wenn sie fruchtbar fein soll , bei der Frau gefühlsmäßig freiwillig .Zwingend mutz nur die beitragspflichtige Mitgliedschaft jeder deut¬
schen Frau werden.

Ländliche und städtische Frauenbelange sind die zwei großenGruppen , die die Fraueneinheit in sich einschließt mit allen weib-
lichen Berufsorganisationen und Frauenvereinen ' diese bleiben ihrenSpezialgebieten zugewendet. An sich gibt es keine Gegensätze im
Frauenleben , denn jede Frau ist gleich wichtig in ihrer ethischen und

wirtschaftlichen Bedeutung .
Wie die Bäuerin auf dem Hof neben dem Bauern steht, so mußdie Frau im Staat neben dem Manne stehen , jeder seinen Bereich

selbständig verwaltend , aber erst in der Gemeinschaft das Ganzevollbringend . Die Frau ist durch schwere Notzeit herangereift .Das ist der Weg ! Hier beginne die stillordnende Arbeit der
deutschen Frau in dem Haus , das der deutsche Mann gebaut hat,um mit ihr darin zu wohnen.

Auguste v. Mauch.

Johanna Ä)olff, die ostpreußische Dichterin.
Vortrag im Karlsruher Frauenklub , gehalten von Frau Emilie Kadenbach.

Fern ihrer Heimat , die ste mit ganzer Seele liebt , lebt in
Orselina -Locarno , hoch über den Ufern des Lago Maggiore ,eine deutsche Frau , die Dichterin Johanna Wolf f. DieSorge um ihren schwerleidenden Gatten , ihren „liebsten Men -
schen"

, verbannt die 7tijährig « aus ihrer Heimat . Drängende ,drückende Alltagssorgen umstellen heute wieder , wie in ihrerJugend , ihren Lebensweg , nachdem der Raub von 1923 ihr undihrem Gatten die materielle Lebensgrundlage entzogen hat .Ein Kind eines armen Schusters , das früh den Vater undnach wenigen Jahren bitterster Not auch die Mutter verliert ,das die Stadt Tilsit dann für ein Pflegegeld von 4 Mark '
monatlich bei einer Ziehmutter unterbringt , dieses Kind , reich-begabt , von starker , trotziger Gemütsart , steigt in Jahren schwer »ster Arbeit an sich und im Dienste anderer — Johanna wirdKrankenschwester — zu allen Höhen des Geistes , der Menschen-bekeuntnis und der Menschenliebe auf und wird eine großeDichterin , die uns deutschen Frauen Tiefstes und Schönstes zufänden weiß von Frauentum . vom Leben in Gott und fürsVaterland . Ohne große Worte , warm und lebensnah erzähltdie Dichterin diesen ihren Lebensqang in dem Roman „Han -neken ". Ueberlegene Gestaltungskraft , die ohne langatmigeBeschreibung in Kürze und fast Herbheit ihre Sätze formt , sprichtaus „Hans Peter Kromm , der Lebendige " und aus dem imSchicksalsjahr 1032 erschienenen Roman „Andres Vertaten ".Dieser Roman , in dem das eigenwillige , bodenständige Bauern -tum der Ostmark ergreifende Darstellung findet , ist ein wert »volles Vermächtnis der 7öjährigen . ein Mahnwort an uns alle ,deutsche Art gegen , alle undeutschen verderblichen Einflüsse dieTreue zu halten und den guten Kern unseres Volkes in Ein »heit und Reinheit durch alle Wirrsal und Bedrängnis zu wahren .Die Dichterin läßt Andres Vertaten den herrlichen Aufstieg derJugend erleben , die „frei von Schmach und frei von Kettendarf ihr Haupt in Ehren betten ". Nicht minder aufschlußreichfür Johanna Wolfss Wesenheit sind zwei Novellenbände :

„Schwiegermütter " und „Frauen zwischen gestern und heute ".Aus tiefsten Quellen der Güte und Weisheit gespeist findenwir da Sätze , wie diesen : „Das Leben formt sich aus in Mannund Weib und schafft aus beiden den Menschen . Mann und

n
Weib in Liebe und Arbeit — das ist der Mensch." Die „Frauenzwischen gestern und heute " suchen gegenüber der in der Nach-kriegszeit eingerissenen Mißachtung der einfachsten Moral ,
begriffe tapfer und kühn die Ideale hoher Sittlichkeit in Wortund Tat aufrecht zu erhalten . Das Buch ist ein Lobgesang ausdie Macht und Hoheit der Mütterlichkeit . Voll Duft und Lieb-lichkeit sind die kleinen Schriften . „Die grünen Märchen " und
„Die Sonnenvögel ". Als Dramatikerin hat Johanna Wolfs dieBühnenwerke geschaffen: „Di « Töchter Sauls " und „Die Mei »sterin ". Am stärksten klingen ihre Gedichte, ihre Lieder in unswieder . Wie reich und voll quillt ihr aus allem Erleben dieGabe , zu sagen „was sie leidet ".

Johanna Wolfs hat nie um äußeren Lohn geschrieben; siesagt immer wieder : „Ein Leben der Pflicht ist wichtiger als
dichten." Bei allem , was aus ihrer Feder geflossen, handelt es
sich um Letztes , Heiligstes , das Kraft , Freude , Licht und inneren
Reichtum spendet . — Gedenken des herannahenden Lebenszielesschenkten ihr die Verse :

„Und sterb ich ferne Dir , mein Vaterland .Und muß ich in der Fremde sremd verkranken ,Der letzte Atemzug noch soll Dir danken .
Daß ich in Dir mein Allerbestes fand .
Ich war Dein Kind in Armut . Last und Grämen .Du hobst mich auf , gabst mir des Lebens Sinn —
Ich ward ein Mensch und brauch ' mich nicht zu schämen.Daß ich ein deutscher Mensch geworden bin !
Und bis des Todes Schatten mich umringen .Will ich von Deutschland , nur von Deutschland sing«».
In dankbarer Würdigung ihrer großen Verdienste , als tiefin ihrem Vaterlande wurzelnde Dichterin , hat ihre Vaterstadt

Tilsit ihr die höchste Ehre verliehen und Johanna Wolsf zurEhrenbürgerin ernannt .
Die Mitglieder und zahlreiche Gäste deS FrauenklubS folg»

ten mit tieser Anteilnahme der formvollendeten , mit innererWärme vorgetragenen Darstellung der Rednerin , die mit dem
Wunsche schloß , datz Johanna Wolsss Werk mehr noch als bis -
her allen deutschen Menschen lieb und wert werden möchte.

OJlaffageöpe ^ialiftin
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Schabet Mutterschaft 6er Schönheit? / Don
CharlotteMeentzen

In meinem Beruf , Schönheit zu pflegen und zu erhalten , höre
ich immer und immer wieder von den Frauen , die von mir Rat und
Hilfe erwarten , als Erklärung für vorzeitiges Altern und zerrüttete
Gesichtszüge : „Ich habe eben jo und soviel Kinder gehabt !" Die An -
ficht , daß eine Frau Mutterschaft und Mutterglllck , die höchste Er -
süllung des Weibes , mit dem Verlust körperlicher Reize bezahlen
müsse , ist leider ein weit verbreiteter Irrtum . Er begründet sich
auf der Tatsache , dah ein unterernährter Frauenkörper durch wie -
derholte Geburten herunterkommen und vorzeitig altern kann . Run ,
unterernährte und überarbeitete Mütter soll und wird es in der na -
tionalsozialistischen Volksgemeinschaft nicht mehr geben ; also auch
keine durch Mutterschaft vorzeitig gealterten Frauen . — Zum an -
deren fußt der große Jrtum von einer Zerstörung der Frauenschön -
heit durch die Mutterschaft auf der Beobachtung , dag sich die Ge¬
sichtszüge der Frau in den letzten Monaten der Schwangerschaft oft
ganz auffällig vergröbern . Diese Veränderung entsteht dadurch ,
dag der Körper , ebenso wie in der Jugend , Knochen - und sonstige
Wachstumshormone bildet , die der Entwicklung des Körpers dienen ,
durch die Blut - und Lymphbahnen sich aber auch dem Körper der
Mutter mitteilen und diese Veränderungen bewirken . Mit der Ve -
endigung der Schwangerschaft werden diese Stoffe nicht mehr ge-
bildet und die Gesichtszüge werden wieder normal . Ebenso sind
auch die gelben und braunen Flecken im Gesicht der schwangeren
Frau , die auf der Stoffwechselumstellung beruhen , eine vorüber -
gehende Erscheinung .

Die Schönheit des Gesichts wird also durch die Mutterschaft
nicht beeinträchtigt , denn alle die Veränderungen , die dem Wohle
des zu erwartenden Kindes dienen mußten , schwinden , wenn sie
ihre Aufgabe erfüllt haben . Unverändert ist das Gesicht geblieben
bis auf eine gewisse Beseelung der Züge , die auch ein sonst unschönes
Gesicht mit etwas neuem überstrahlt : mit dem Adel erfüllten Frauen «
tums .

Mutterschaft bedeutet demnach nie und nimmer Verminderung
an Frauenschönheit , im Gegenteil : Die Vollendung der

Frauenschönheit führt über Mutterschaft und
Mutterglllck !

„Es ist der Geist , der sich den Körper baut "
. Das gilt auch

für die Frauenschönheit . Wahrer Frauenschönheit — und das isteben die natürliche — liegt eben so sehr ein seelisches als ein kör-
perlichss Problem zugrunde . Alle seelischen Disharmonien : Aerger ,Hasi , Neid , Unzusriedenheit , llnbefriedigtsein . Minderwertigkeits -
« efiihle . seelische Leere machen auch das Gesicht disharmonisch , das
ist gleichbedeutend mit unschön , in schlimmen Fällen geradezu häß¬
lich . Hingegen seelische Harmonien : Freude und Freude bereiten ,Liebe geben und Liebe empfangen , seelisches Erfülltsein , Gefühl der
Naturverbundenheit , gesteigertes Lebensgefühl verleihen auch den
nicht klassischen Gesichtsformen die anmutige Schönheit , die bei glück-
lichen Müttern zur fast madonnenhaften Vertlärtheit werden kann .Wem das übertrieben klingt , der kennt nicht das Leben und die
Gesetze der Schönheit , der blieb oerstrikt in gröbster Sinnlichkeit , der
weiß nicht , warum gerade die mütterliche Frau anziehend auf die
besten Männer wirken muh . Erinnert sei z . B . daran , daß Goethe
wohl keine der vielen Frauen , die seinen Weg kreuzten , so geliebt
hat wie die bedeutend ältere Charlotte von Stein , die Mutter von
sieben Kindern . Und wo suchten begnadete Künstler jahrhunderte -
lang höchste Frauenschönheit ? Bei den Müttern ! Der Madonnen¬
kult , die Wiedergeburt der germanischen Freya im kirchlichen Ge-
wände , offenbarte sich in tausenden Madonnenbildern nicht nur als
das Hohe Lied der Mutterschaft und Mutterliebe , sondern eben so
sehr als das Hohe Lied unerreichter Frauenschönheit . Sage man
nicht , es seien Idcalgestalten , nein , nach blutvollem , mütterlichemLeben schufen die Künstler die herrlichen Kunstwerke fast über -
trdi 'cher Frauenschönheit . Mütter saßen den Künstlern Modell .Mütter waren die Urbilder .

Ja , es bleibt dabei : der Weg zur vollendeten Fraueirschönheit
führt über Mutterschaft und Mutterglück !

Was das Künstlerauge sah , das bestätigt der Arzt und die
Volksernährung . „Wie oft blüht ein blasses Mädchen in der Ehe
auf , wie oft tröstet der erfahrene Arzt die kränkelnde junge Frau :
.Mach dem ersten Kinde werden Sie gesund !" Wie oft heißt es
im Volksmunde : .Durch die Kinder ist sie gesund geworden !" Und
auch schön ist sie geworden ! Denn Gesundheit ist auch die Voraus -
setzung der frischen , natürlichen Schönheit . Das alles ist physiolo -
gisch erklärlich , denn die Geburt bedeutet eine Erneuerung des Blu »
tes , eine Umstellung des Körpers , das ist mit anderen Worten eine
natürliche Verjüngung des Körpers , der gleichzeitig seelisch be-
schwingt und bereichert wurde . Das alles aber kann bei entspre -
chender Lebensführung eine Erhaltung der Frauenschönheit bis ins
reifste Frauenalter bedeuten . Denn entsprechende Lebensführung ,
das heißt ein « natürliche Schönheitspflege , ist die Voraussetzung

einer Erhaltung und möglichen Steigerung der Frauenschönheit in
jedem Falle . Die anfangs genannten kosmetischen Störungen z. B .
lassen sich durch natürliche Mittel wesentlich mildern , bis sie dann
nach der Geburt von selbst verschwinden . Und die seelischen De-
Pressionen und sonstigen Störungen der Schwangerschaft lassen sich
begegnen durch sachgemäße und vorsichtige Atem - , Gymnastik - und
Entspannungsübungen , die auch den späteren Geburtsvorgang er¬
leichtern . Zur natürlichen Schönheitspflege der mütterlichen Frau
gehört dann selbstverständlich die Anwendung natürlicher Mittel ,
einer Deformierung des Körpers vorzubeugen . Der gepflegte müt -
terliche Körper unterscheidet sich äußerlich nicht von dem der Jung -
frau . Die natürliche Schönheitspflege ihres Körpers sollte sich jede
Mutter zur sozialen Pflicht machen . Nicht die Mutterschaft zerstört
die Frauenschönheit , wohl aber geschieht das leider gar nicht selten
durch das Sich -gehen,lassen der Frau in der Ehe . Das Ungepflegt -
sein an Gesicht und Körper ist eine Sünde nicht nur am Frauen -
körper , sondern auch an Familie und Volk . Die Frau soll ihren
Körper empfinden als das heilige Gefäß der Volkserneuerung und
sich freuen an der Schönheit ihres Körpers , den sie nachdenklich rein
halten und pflegen wird als Tempel Gottes .

7Haskefikastäme
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Eine lustige Gruppe aus
einer Masken- u. Moden»

sdiau in Berlin.

Die Heiratsaussichten Her Frauen.
Wir können in der Bevölkerungsbewegung eines jeden Landes

drei Vorgänge beobachten , die mit gesetzmäßiger Sicherheit eintre -
ten . Erstens werden stets mehr Knaben als Mädchen geboren . Schon
der Prediger und Statistiker Peter Süßmilch erkannte dieses Gesetz
um etwa 1740 und sah in ihm den Beweis der „göttlichen Regie -
rung gegen die Vielweiberei "

. Seit dieser Zeit ist es gelungen , durch
eingehende zahlenmäßige Beobachtungen festzustellen , daß überall an -
nähernd genau 105 Knaben auf 100 Mädchen geboren werden . Es ist
niemals vorgekommen , daß ein Land etwa mehr Mädchen zur Welt
gebracht hätte .

Die Zahl 105 bis 100 gilt für alle normalen Zeiten . Nach dem
Abschluß größerer Kriege tritt die zweite Gesetzmäßigkeit ein . indem
nämlich der Geburtenüberschuß der Knaben noch über 105 hinaus -
geht . In Deutschland wurden auf 100 Mädchen geboren :

1913 : 106 Knaben : 1919 : 108,5 Knaben ; 1929 : 106,8 Knaben ;
1931 : 100,8 Knaben .

Die entsprechende Beobachtung finden wir auch in allen alten
Chroniken verzeichnet . Ich erinnere nur an die Berichte über die
Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege , wie sie uns etwa im Wer -
wolf gegeben werden . Die Natur scheint bestrebt zu sein , die großen
Menschenverluste der Kriege von sich aus wieder auszugleichen .

Die dritte Gesetzmäßigkeit zeigt sich in der merkwürdigen Tat -
fache , daß trotz des ständig bestehenden und zeitweise sogar verstärk -
ten Knabenüberschusses das Verhältnis der weiblichen zur männ -
lichen Bevölkerung im Laufe der Zeit nicht unbedeutend zu ungun -

Das nordische Butterbrot.
Man freut sich immer , ein paar gute Freund « bei sich zu sehen,und die Hausfrau legt ihren ganzen Stolz darein , es ihnen behag -

lich zu machen . Die großen Diners und Abendessen , die der Haus -
frau schon tagelang vorher Kopfzerbrechen machten , haben aufgehört ,
und man hat nur ein paar nette Kleinigkeiten zu bedenken , die den
Freunden schmecken und doch nicht ein zu tiefes Loch in das wöchent -
liche Haushaltsgeld reißen . Da sollte die Frau es einmal mit dem
berühmten nordischen Butterbrot versuchen ! Dieses Butterbrot hat
schon den Vorteil , daß man es am Nachmittag fertig machen kann
und abends nur aus dem kühlen Keller zu holen braucht . Man
serviert Tee oder Vier dazu , wenn man es ganz echt machen will
auch einen Schwarzwälder Kirsch .

Es ist nicht schwer, die nordischen Brötchen herzustellen . Bevor
man in die Stadt geht , um ein paar Delikatessen zum Belag ein -
zukaufen , ist es vorteilhaft , wenn man sich an Hand einer Lifte
ausrechnet , wieviel Brötchen man machen und welchen Belag man
nehmen will .

Zu jedem echten nordischen Butterbrot gehören sechs verschie»
bette Sorten von Belag : Hering . Fisch. Fleisch . Eier . Salat und
Kase . Diese ^echs Grundbelage kann man je nach Geschmack und
Geldbeutel reichlich mischen. Je abwechslungsreicher die Brötchen
find , desto hübscher sehen sie auf dem Tisch aus und desto besser wer - , 3 ; 'den sie den Gästen munden . gekocht'Als Brot nimmt man weißes Kastenbrot und rheinisches "
Schwarzbrot . Beides darf nicht dick geschnitten sein . Für jedes
Brötchen rechnet man eine halbe Scheibe . Dann bestreicht man
sämtliche Brötchen mit frischer Butter . Nach dieser Arbeit beginntman mit dem Belegen . Am besten ist es , wenn man jeden Auf -
schnitt für sich auf einen Teller legt , damit man ihn in der Reihen -
folge verwenden kann . Zuerst nimmt man marinierten gering ,schneidet ihn in zwei Zentimeter breite Streifen und logt diese schrägauf eine Scheibe Schwarzbrot . Dieses Brot verziert man mit einer
Scheibe roher Zwiebel . Da ja vielleicht nicht alle Gäste Hering
mögen , kann man auch einige Brote mit geräuchertem Aal und
einem Stückchen kalten Eierstich belegen . Will man ein elegantes

Brot , kann man «in wenig Krabben mit Mayonnaise auflegen oder
ein Stück geräucherten Lachs , den man mit gehacktem Schnittlauch
bestreut . Die beiden letzteren Sorten müssen auf Weißbrot gegeben
werden . Eine besondere Spezialität der Skandinavier sind Brötchen ,
auf die man ein Stück kalte gebratene Scholle legt . Diese Brote ,
mit einem Stück Zitrone und «in wenig Remouladensoße verziert ,
sind besonders appetitanregend und beliebt .

Nachdem man mit der Fischabteilung fertig ist , nimmt man die
Fleischbrote an die Reihe . Zu jedem nordischen Butterbrot gehört
eine feine Kalbsleberwurst . Sie wird dünn auf Weißbrot gestrichen
und mit roten Rüben oder ein wenig frischem Gurkensalat verziert .
Daneben schmeckt eine einfache geräucherte Bauernwurst auf Schwarz -
brot und ein gutes Roastbeef mit Remoulade auf Schwarzbrot sehr
gut . Nebenbei kann man Röste von kaltem Kalbfleisch verwenden
mit ein wenig Gurkensalat und dergleichen .

Nun kann man die Salatbrötchen in Angriff nehmen . Da ist
zuerst einmal Heringsalat und Italienischer Salat auf Schwarzbrot ,
Gut und erfrischend schmeckt auch ein feiner Fruchtsalat in Mayon -
naise , 'den man auf Weißbrot gibt . Ein Schnitz enthäuteter Apfel -
sine oder eine halbe Wallnuß ist der beste Schmuck dafür . In diese
Abteilung gehören dann noch Eierbrötchen . Man schneidet hart -

. e Eier und rohe Tomaten in Scheiben und legt sie abwechselnd
icht nebeneinander auf Schwarzbrot .

Als Abschluß der Brötchen belegt man einige Scheiben Weißbrot
mit Käse . Es gibt ja heute so guten Käuseaufschnitt , daß es leicht ist,
die richtigen Korten herauszufinden . Zwischen die Käseplatten ver -
teilt man ein paar Radieschen und Freiburger Brezeln , das gibt dem
Teller ein wenig Farbe .

Wenn man alle Brötchen fertig hat , verteilt man sie sorgfältig
auf die verschiedenen Platten . Es ist stets ratsam , die Fischbrötchen
für sich zu legen , damit sie nicht den Geschmack der anderen Sachen
beeinträchtigen . Als besonderen Schmuck fügt man jeder Platte ein
Büschelchen kraus« Petersilie bei und stellt sie zuletzt auf den festlich
gedeckten Abendbrottisch . Marion Berg .

typische Einwanderungsländer anzusehen sind und darum , wte Ame -
rika , einen ständigen Männerüberschuß aufweisen , finden wir überall
mehr Frauen als Männer . Das Verhältnis war vor dem Kriege 103
Frauen auf 100 Männer . In den kriegführenden Staaten mußte der
Vergleich nach dem Kriege noch weit ungünstiger sein. So hatte
Deutschland auf 100 Männer :

1870 : 103,7 Frauen ; 1900 : 103,2 Frauen ; 1910 : 102 .6 Frauen ;
1919 : 110,1 Frauen ; 1925 : 107,3 Frauen ; 1933 : 106 Frauen .

Die Ursache liegt in der größeren Sterblichkeit der Männer .
Diese beginnt schon mit einer erhöhten Säuglingssterblichkeit und
findet sich in der Folge bei allen Altersstufen wieder . Der Verbrauch
an Männern ist also allgemein größer . Sie find den Gefahren des
Berufslebens stärker ausgesetzt und sind auch für Krankheiten an »
fälliger , was wiederum zum großen Teil eine Folge des Berufs »
lebens ist. Die Krankenkassen - Statistiken zeigen deutlich , daß die
Frauen zwar in jüngeren Jahren , zwischen 20 und 30, eher zur
Krankheit neigen , daß aber die Männer im vorgeschrittenen Alter
öfter und länger krank sind und vielfach an den Krankheiten zu-
gründe gehen . Bei alten Frauen ist die größere Lebenszähigkeit all »
gemein erwiesen . Preußen hatte im Jahre 1932 z . B . 31 Hundert »
jährige , von denen 21 Frauen und nur 10 Männer waren .

Der Krieg erhöhte den Frauenüberschuß erklärlicherweise . Im
Weltkriege fielen ungefähr 2 Millionen Deutscher im besten Alter .
Dies waren diejenigen Männer , die die Frauen im Alter von da -
mals 16 bis 35 Jahren geheiratet hätten . Durch ihren Tod sind die
entsprechenden weiblichen Jahrgänge nicht zur Eheschließung gekom-
men , sondern in das Berufsleben gedrängt worden . Man wird diese
Tatsachen beachten müssen , wenn man über die Notwendigkeit der
Berufstätigkeit der Frauen entscheiden will , denn diesen Frauen
stand die Wahl : Ehe oder Beruf der Regel nach nur selten offen .
In dieser Frauengruppe kann man , statistisch betrachtet , von einem
wirklichen Frauenüberschuß reden .

Wie steht es aber mit den weiblichen Personen , die jetzt das
30. Lebensjahr noch nicht erreicht haben ? Durch den zunehmenden
Knabengeburten -Ueberschuß und durch die Fortschritte in der Be -
kämpfung der Säuglingssterblichkeit hat sich das zahlenmäßige Ver -
hältnis der jüngeren Jahrgänge beiderlei Geschlechts zueinander so
gestaltet , daß beide ungefähr übereinstimmen . Die Frauen bis
zum 30 . Lebensjahr haben also so günstige Hei -
ratsaussichten , wie sie sie vielleicht bisher nie
gehabt haben . Freilich ist diese Feststellung zunächst nur sum-
mansch zu verstehen : es scheiden auf beiden Seiten noch alle die -
jenigen aus , die aus irgendwelchen Gründen zur Ehe untauglich
sind , und es kommt bei der Eheschließung immer noch sehr auf die
wirtschaftliche Möglichkeit zur Gründung eines Hausstandes an .

inuenturUerHam .'

Rest -Bestfinde
Cocos-Läuler

Je nach Breite :
Meter im . 1 .35 1 .75

2.25 3.50 3.90 4.90

Al/S5 . rrutPN
' l ' nmmstr . 6 Kai «<*r*tr .

Wolle
Strick-, Stick - u. HDhelgarn

im Spezial -

Handarbeitsgeschäft
Otto dieser

nur : Erbprinzenstraße 21 .
Anleitung durch geschultes Personal

Gummi »

Gute Fabrikate

osten
3 .90 und
Restposten

Münchener

Hausmarke 19 . 30

Lodenfrey 29 . 50

Kinder -

mit Kapuze

Hausmarke
Größe 60 11 .50

. . . sus unserm Inventur *
Verkaufl

frceiMUÜiftb

grosser
inventur-uerKaul !
Forma - uiaichmieder

optima - HQfthaiter und
Corseiettes
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

AiucasHachflg .
jetzt Herrenstr . 21 Tel . 2262

-

Was ich biete , ist

Qualität
Diese Qualitätswaren

Schuhwaren , Wüsche , Korsett -Artikel etc .
sind in diesem Inventur - Verkauf zu

staunend niedrigen Preisen
herabgesetzt . — Einzige Gelegenheit .

Karlstr .
29a

IIVIOU]jba « lktl BlllftlJ!« MUH

Reformhaus Neubert,

Aus eigener Malchinenltrickerei

Damen- Pullover _
prima reine Wolle, flotte K iVffl
Machart, mod. Farben , nur lliWv
oamen-Kieid
besteh , aus flottem Rock PAund modernem Pullover,
prima reine Wolle, nur 14 m W

MP1C * lr nl Kurz - ,Weiß-,
a DOCKCI Wollwaren

Leopoldstr . 23 ,
gegenüber der Diakonissenkirdie.

VersäumenSie ja niciit meinen
Inventur - Verkauf

er bietet Ihnen große Vorteile

Damen - Stoffe / Herrenanzug - Stoffe
Baumwoll- Stoffe und Wäsche - Stoffe
Weiße und schwarze STOFFE für
Kommunionu . Konlirmation, blaue
Anzugs- Stoffe in allen Preislagen

Braunagel
La

.? r? B . :

MeMur
stehen guteWaren . viele einzelne
Teile in Glas , Porzellan und
Küchengeräten billig z.Verkauf .

Eh estamds-Darleh erscheine
werden in Zahlung genominen ,

EdmundEbemard nacht.
am Ludwigsplatz bei der Uhr .
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von ediArd . f} Ochdlpef »

17
..Wo ich ihn habe ?" sagt er laut und klar . „Ich habe ihn nicht !

Wenn ihn kein anderer hat — hat ihn das Aieer ; und dahm ha,t
du ihn mit hinausgetrieben , Eamle Perl "

„Dem Gewissen . Braak - dein Gewissen !" stohnl Eamle Per .
. .Es kann auch diesen Tod auf sich nehmen !" saqt Braak .

Da richtet Eamle Per sich aus. „Eut — nimm du die >en ein«
ziqen Cohn auf dein Gewissen !" keucht er. .

„Krist starb nicht für mich, nicht für uns andere , munt du be-
denken ! Er starb für etwas , was er sich vorgenommen hatte mit
UNS andern . Sag ruhig , dah er für die Erde starb , die er aui den
Holm bringen wollte . Und ich glaube nicht , dag nicht ein jeder von
uns den Tod dafür erleiden könnte !"

Und wie Braak das gesagt hat , wendet er sich ab und geht̂ an
ihnen allen vorbei , die Strafte hinaus , ohne sich umzuwenden . Und
Thoroald und Magnus gehen mit .

Das alles geschieht an dem regendunkeln Vormittag . Der Mit -
tag schon klärt sich auf , und gegen Abend bricht die Sonne hervor .
Bald ist Sankt - Hans -Tag . und die Holzstöße für die Feuer liegen
schon auf Ekräntens höchster Halde . Aber werden es Freudenfeuer
für des Jahres längsten Tag werden ? Nein , nein , Opferfeuer für
die groste Nacht, in die Erik und Krist eingingen . Ohne Sarg , ohne
ein christliches Begräbnis vorerst : zugedeckt auf des kalten Wassers
Grund von dem biszchen Erde , das ihnen hatte Heimat werden
sollen . Das Leben der Knechte des Meeres ist voller Ungewihheit .
Ungewisser aber noch ist ihr Tod.

Immer noch steht ein dunkler Flock unten am Hafen. Nun sind
es die Männer , die langsam und bedächtig die Geschehnisse betrach-
ten . Alle finden , dast Eamle Per unrecht hat , wenn er seines
Sohnes Tod auf Braaks Gewissen laden will . Sie alle haben ihn
hadern sehen am Nachmittag ! gewalttätig , grob , und haben gemerkt,
daß er Krist am Arm nahm und ihn mit sich nach Haus ziehen
wollte . Nein, es blieb damals für Krist nichts anderes übrig , als
in See zu gehen und dasj er auf das heraufziehende Unwetter nicht
acht gab . war sein Fehler .

Falsche Reue war es , wenn Eamle Per nun Braak anklagte ,
denn er ist ohne Schuld. Und nun sind sie wieder am Holm und
seinen Bewohnern in ihren Eesprächen angelangt , und bis zum
Abend bereden sie die Möglichkeiten, die es da drüben gibt , d ' e
Arbeit und den Erfolg . „Mächtig verändert hat sich Braak !" sagen
sie alle. „Er mutz jetzt wohl erleben , was es heißt, einen Plan aus¬

geheckt zu haben in dieser Welt .
" Ja , ja , er muh es merken, aber

seltsam ist es doch , daß die vom Holm sich nicht beirren lassen .Wie hatte Braak doch zu Kristen gesagt? Za — einer kann es
erzählen :

„Er ist vor Mittag bei Kristen gewesen und hat Eriche an sieund die Kinder bestellt."
„Und was noch?" —

. . ja , und gesagt, Hanns liege sagen , sie kötten alle mit -
einander bald rüberkommen !"

„Dann wären sie ja schon am Hausbau ? !"
„Ja . dann müßten sie schon am Bauen sein !" Manche von ihnenwerden schweigsam bei der Erzählung , bleiben abseits stehen und

schauen übers Meer , das sich von der Sonne goldene Lichter geborgt
hat . Diese Stillen haben einen Plan ; und wer Pläne hat , schweigtund will allein sein . „Was hatte er doch gesagt?" fragen sie ein-
ander und bringen es langsam wieder zusammen : „Glaube nicht ,daß nicht ein jeder von uns dafür den Tod erleiden könnte !" —
Das waren Worte ! Wahrhaftig , der Braak , dieser Kerl hatte ein
t
'

erz im Leibe, einen Kopf und zwei Fäuste ! Mit dem an der
pitze kamen sie durch da drüben . Und die Stillen unter ihnen

sehen genau auf Braak , wenn sie seiner ansichtig werden . Ja wenn— denn ihm darf die Trauer um Krist und Erik nicht die Umsichtund Fürsorglichkeit für die andern nehmen . Am Borniittag ist erbeim Schmied und bespricht mit dem , was alles er heute abend mit -
nehmen will . Der Schmied und seine beiden Gesellen bekommen
Arbeit für den ganzen Tag .

„Aage"
, sagt Braak , und hat ein sorgenvolles Gesicht — „ ich muß

dich bitten : Mach es uns billig ! Wir haben noch kein Geld ! Späterkommt es ; jeder von uns lebt jetzt von dem , was er sparte !"
„Und das wird nicht viel sein "

, sagt Aage, der Schmied.
„Richtig ; es ist nicht viel .

"
„Ich will es billig machen "

, sagt Aage, „und wenn ihr spätereinmal einen schönen Fisch habt und gebt ihn mir . so geht es gutauf .
"

„Ja , dafür wollen wir sorgen. Jens , unser Mann , will
Lachs fischen.

" „Lachs ? — Oh . damit werdet ihr schnell abzahlen " ,lacht Aage , und muß zu Orla und Jonathan , seinen beiden Gesellen:denn die stehen schon wartend vor der lodernden Esse.
Wer nach mehr sragt als nach dem Alltäglichsten, bekommt vonBraak karge Antworten . Das ist auch wieder einmal sein Sinn

fürs Rechnen. Er eilt umher , kauft Farbe , dag sie Hanns JensensStuben ein wenig freundlich machen können. Eut — Hanns hat
nichts davon gesagt und rechnet nicht damit . Um so mehr wird es
ihn freuen : denn er hat jetzt schon Angst, dag es Kirsten nicht ge-
fallen wird . Schöne Farben reißen das armseligste Zimmer heraus .Jetzt muß Braak wieder einmal raschen Blick für alles haben , mußim voraus denken , was sie noch brauchen werden . Richtig — Salz !
geht es ihm durch den Kopf, wie er 's beim Landhändler sieht . Sofortkauft er Salz . Für wenig Geld kauft er überall ; er bezahlt immernur ein Viertel von dem . was die Dinge kosten. Der Rest wirdmit Fischen beglichen. Jens muß viel Lachs sangen, o ja ! So
ersteht er noch Dachziegel . Rohr für die Wände oder fürs Dach ,Nägel , Krampen vom Schmied und noch mancherlei. Und dann ,gegen Mittag , trennt er sich von Thorvald . der zu Magnus gehen

wird , und geht zu Andrea . Andrea , die so traurig ist, denn sie
mochte Krist und Erik gar zu gern . Lange hält er es bei ihr nicht
aus . Dann packt ihn ein Fieber . Er sieht nach , was noch an Werk-
zeug im Schuppen ist, findet allerhand und schleppt es aufs Boot .
Richtig wie im Fieber eilt er umher und sammelt, weiß nicht, wie
sie ihn jetzt auf der Straße anstarren .

„Da ist Braak vom Holm !" heißt es : »seht ihn , er will die
Schuld aus sich nehmen : aber alle sagen , Gamle Per ist schuldiger
als er. Gute Worte hat er heute am Hafen gesagt .

"
Aber Braak ist längst weiter und denkt nach , was sie noch brau -

en , und was ihnen das Leben ein bißchen lichter machen könnte,' ie er an den Hafen kommt und aufs Boot will , stehen der junge
Janus und Kristoffer Nyland al Kai . Sie sind die beiden, die mit
Magnus auf einem Boot fahren und heute morgen mit rhm aus -
gezogen waren , Erik und Krist zu suchen. Der lange Janus , blond
und tapsig wie ein Bär , lacht Braak verlegen zu . „Eod Dag !"
sagt er , es ist schön , daß du kommst : wir warten .

„So ? Konntet ihr mich nicht finden ?"
„Nein , einmal heißt es , du wäre^ da. eilt andermal dort .mal so — mal so : wir sind eine ganze Weile herumgelaufen , bevor

wir hier zu warten anfingen .
"

„So , so ." Und Braak sagt : „Was wollt ihr ?" Er fiebt die
beiden durchdringend an . Sie werden rot , Janus , der große Wasch-
bär , tritt von einem Fuß auf den andern . „Ja — das ist — sag ,
kannst du uns gebrauchen? " — „Ja — das ist sag , kannst du uns
auf dem Holm gebrauchen?" stoßen sie beide hervor .

Braak sieht über Land ; über den Skränten , auf dem die Feuer
bald flammen werden . „Hm "

, meint er, „sollen Erik und Krist gleich
Nachfolger bekommen?"

„Fürs Leben, ja : denn sterben können wir noch nicht !"

„Ja . natürlich : oder glaubt ihr . die wollten sterben? Wie ? —
glaubt ihr das ?" Auf einmal ist seine Stimme ganz brüchig. Er
wendet sich ab und geht ein paar Schritte hin und her . Die beiden
sehen ihn unsicher und bewundernd an . Das also ist Braak ! Braak
vom Holm? Donner ja , ein Kerl , wer um zwei Kameraden weinen
kann !

„Ja "
, sagt Braak , „über Leben und Tod befinden wir ja nicht.

Sonst wäre die Erde menschenleer. Ja — sagt, habt ihr mit Magnus
Streit ? Oder warum wollt ihr fort ?"

„Bewahr , wir haben keinen Streit mit Magnus . Der wird
schimpfen , wenn er hört , daß wir fort wollen."

„Ja . so . . ." und er lächelt, für die beiden ganz geheimnisvoll .
Dieser Braak ist ein Kerl , merken sie : ein sehr komischer Kerl ;weint , lächelt geheimnisvoll , und es ist doch so schwer, an ihn
heranzukommen. Der sucht sich seine Leute aus .

„Habt ihr ein Boot ?"

„Kein großes . Aber jeder von uns hat ein großes Setzboot,ohne Deck und Kajüte : aber die Dinger segeln gut , und man kann
bei allerhand Wind noch hinausfahren .

(Fortsetzung folgt .)

inuenl ur Ucrhaul
Kinderschuhe

Schnür - und Spangen ,
schwarz , farbig und Lade
Kinderstiefel
schwarz u . braun Rindbox

20- 22 23- 26 27- 35

1 .45 1 .95 2 .95
23 - 28 2 . 45 27- 35 3 . 75

Hausschnhe enorm billig ausgelegt
schwarz , farbig , Lack , mit Block - « R nDamenschuhe absa ^ 4 .90 3 .50
Spangen - u . 3 ösensdiuhe , farbig , m enDamenscnune Lack- und Wildleder 8 .90

Damen - Sportschuhe oummisohirn 7 .90 6 . 50

Rest - und Einzelpaare
Herren unTninder » lll lllvtwN ZUM SUSlUVklvN

Herren - Halbschuh ftÄff 4 .90
Herren -Halbschuhe ÄÄ Bra'

. 6 .90

AußecfuM des J -Huentuc - Vzckaufc

Aesondecs peeisweet :
00 70 SOcm lg .Davoser -

Rodelschlitten ■ . 3 .25 3 .50 3 .90
Schlittschuhe fUr Erwachs , u . Kind. 3.90 1 .98 1 .25
Jugend -Ski Esd>e gekehlt
mit Huitfeldbindung kompl . 6a90 7a90
VolkS -Ski Esche gekehlt , dunkel im- 210 bin 210 cm lg.
prÄgnlert , mit Huitfeldbindung kompl . |

m
scMnheüspflege
Höhensonne »
ßeiichtsflampiDäder
Salon Adams
Damen - und

Heirenfriseur
Douglasstraße 14
Fernruf Nr . 7109 .

VcMckiedenes

taai . v . 9— 6 Uhr .
M . u . P . Braun ,

Stfrncrltrnfte 10.
Telefon 7827.

Unterricht

Wer Bcteil. sich an

fonnildrm
Sprachunterricht für
Anfänger ? Ang . u.
P 2013 an Bd . Pr .

sucht junge , gebild .
Dame , 25 I . alt ,
mit gebild . Herrn
«Akademiker oder
Arzt angenehm ) .
Strengste Diskret ,
zugesi» . Zuschriften,
evtl . m . Bild unter
Nr . E25454 « an
die Vadische Presse.

Heiraisf
Gesuchte

Witwe , 88 a . , aus
gt . Hause , kinderl ..
wünscht sich wieder
einen charakterf., Ib .

Lebenskameraden
auch Witwer m . K ,
Zuschr. Mit. 3 201«
nn die Bad . Presse.

Uli« . Milde !
ideal veranl ., musik -
u naiurlb ., wünscht
gebild . Herrn , n . üb.
40 I . , in gut . Pos .,

zw. Seim
kennen zu lernen .
Nur crnstgem. Zu -

fdjrtft . u . HDS53 « a ,
Bd . Pr . Fil .Hauptp .

Die letz
3 Vage im

Sie sollten diese günstige Gelegenheit
noch benützen , die bekannten

Qualitäten wie noch nie
herabgesetzt , zu kaufen .

Inventur -

(Derfcauf S owlaaei »

DAS GROSSE FACHGESCHÄFT FUß DAMEN- UND KINDERKONFEKTION IN KARLSRUHE

Immobilien

LlAllgeWst
od . and . gut <?xi-
Nenzen „ es. Offert .
» . HFSS2I an <8.
Pr . Fil . Hauptpost .

Metzgerei
bei Karlsruhe , mit
s. gr . Umsatz , Sei
10 000 Anz . krank-
heitsbalber sof . zu
verkaufen . Ange¬
bote unl . » .» .5124
an die Bad . Presse.

Schreibw.-Gesch.
alteingef ., at . Lage,
kompl. , f . ZOOO Ml .
abzugcb . Offert , u .
(52022 an Bad . Pr .

Metzgerei
gut eingericht ., auf
1 . April 1984

zu verpachte« .
Angeb . u . HI 0534
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Bauplätze
In bester Lage Dur -
lach? unter günst .
Bedingungen abzu-
geben . Angeb . unt .
HN 0.128/$ 3991 an
die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Günstig zu verkaufen
in Singen

Nutzholz-Versteigerung
Tie Stadt Rastatt versteigert am :

Mittwoch , den 7. Februar 19Z4,
mit Zusammenkunft vormittag » MilO Uhr
bei der alten Rheinau « Murgbrülkc , in
den Walddistrikten Kleinbrufert und Lber >
Wald folgendes Nutzholz:

97 Eschen III, - VI « lasse ,
61 fitn. Pappeln I .— IV . Klasse ,11 Ruschen II .—IV . » lasse ,8 Erlen IV . u . V . Klaffe,
I! Eichen I .- IV . Klaffe,
4 Roteichen IV . u V . Klaffe.
3 Aspen III . Klaffe,
2 Ahorn IV . u . V . « lasse ,
2 Kirschbaum IV Klasse ,
2 Hainbuchen IV Klaffe,
1 Afazi« V . Klasse , und
1 Weide V . « lasse .

Wegen Vorzeigen des Holze « wolle man
sich an den Waldhüter S i e b e r t hier
<RheInau > wenden.

2taminholzau »züge sind aus dem Rat >
hau » — Zimmer 7 — sowie vor der Ver¬
steigerung erhältlich. (25325«)

Rastatt , den 31. Januar 1934.
Der Bürgermeister .

(für Büro und Wohnungen geeignet)
mit angebauter in Betrieb stehender

Angebote unt . (»25456« an d , Bad . Presse.

Kapitalanlage
Hau » , g . Lage, 1X4 , 8X2 Zimmer ,
kl. Steuern , lastensr . , bei 5000 M Anz.
billig zu verlaufe ». Ueberschuß

Mark 120
Angebot« unt . 8)2021 an die Bad . Preffe .

Amtliche Anzeigen

Einzige Eichen stammliolz. und Eichen-
Nutzfchichtholzverstclgerung de« Forstamts

« arlsrnhe -Hardt
am Donnerstag , 15. Februar 1934, im
Goldenen Adler in Karlsruhe , Karl -Fried ,
richstras)« 12, » »rmittags 9 Uhr. Gtamm -
hol, : 151 km I -, 207 fm II ., 169 fm III .,
67 fm IV ., 2 fm V . Kl . ; nachmittags
Vi3 Nhr : 310 Ster . Beim Stammholz be»
finden sich gute spefsirrtühnliche Fouruier -
ftüile. Mobilsten vom 7. Februar 1934
und weitere Auskunft durch das Forftamt .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Der N8K entnommen :
Der Relchspropagandaleite ».

NSK . Die Reichspropagandaleitung gibt
bekannt:

Das Reichserbhafgesetzift eines
der bedeutendsten wesetzwerle der Reiths ,
regier »» ,« Adolf Hitler , dessen Inhalt jeder
politische Leiter , Amtswalter , Parteige -
nosse und insbesondere jeder Bauer und
Landwirt kennen mitft. Eine genaue Be¬
schreibung diese » Gesetze « und seiner Aus -
Wirkungen nebst Beispielen über die lech -
nik des Gesekes ist in der Lieferung 2 des
allein maßgeblichen „ Aufkiiirungs . und
Redner.JnformationSmaterial »" der Reichs-
»ropagandaleltung enthalten , die am l . Fe¬
bruar 1934 erschienen ist . Weiter enthalt
die Lieferung i eine eingehende Würdigung
des am 20. Januar 1931 erlassene» „ Kc .
setzelziir Ordnung dernatio .
n a I e n Arbeit " und »en Wortlaut
vir , es Gesetzes .

Jeder politische Leiter , Amtswalter ,
Parteigenosse und Volksgenosse bestelle
deshalb zur gründlichen Ersassung dieser
beiden wichtigen Gebiele das „ Aus -
IlSrungs - und Redner . In -
formationsmaterial ' d. Reichs-
Propagandaleitung , das ihn laufend auch
über alle, den Nationalsozialismus und
den heutigen Staat betreffenden Fragen
genau und ausführlich aufklärt . Da»
Material kann auch von Nichiparieimii -
gliedern bezogen werden Preis monatlich
20 M/if. Bestellungen sind an die zu -
ständige Ortsgruppe der
N .S .D .A .P . zu richten.

gez . : Huq » Fisch « » ,
stellvertr. Reichspropagandaleite ».

Bekanntmachung .
Die Inhaber der

i . Monat Juni 1933
unter Nr . 1« 820
bis mit Nr . 20 OOS
ausgestellten bzw.
erneuerten Psand -
scheine werden bier -
mit ausgesordert ,
ihre Pfänder bis
längstens 8 . Febr .
1934 auszulösen od .
die Scheine BIS zu
diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen,
widrigenfalls die
Pfuntir zur 3' er
steige >,ng gebraut
werden . ( 0328)
Karlsruhr , den 21.

Januar 1934.
städtische

Pfandleihkasse .

Kapitalien

WoAken -
Wd umMtU

August Schmitt ,
Hhpothekengeschäft,
Karlsruhe , Hirsch-
strasje 43, Tel . 2117
— gegr . 1879. —

( FH2684 )

Als 1 . Hhpotb . ea.
25000 M .

auf hiesig., Ia OB '
leit gesucht. Ang . u .
82020 an Vd . Pr .

Suche
6000 Mark
zur Ablösung der
1. Hvpothele gegen
mäßigen Zins , <Su-
tes Anwesen . Ange-
Bote unt . 825460a
an die Bad . Presse.

2500 Mark
geg . Sicherheit auf -
zunehmen gesucht.
Angeb . u . FW5118

an die Bad . Presse
Fillale Werderplatz .

2000 IM
sucht sofort gegen
Sicherheit seriöser
Akademiker, berufl .
tätig . nur von
Telbstgeber , Ange-
bot« unt . «25459 »
an die Bad . Presse.

Warnung.
Durch Einbruch sind auf mich aus -
gestellte Schecks , sowie meine
eigenen Scheckbücher der Dresd .Bank und Slädl . Sparkasse hier»
gestohlen worden.
Ich warne vor Annahme.

Jose f Schneyer , Luöwigsplatz.
Darlehen

für städt . u . staatl .
Beamte mit monatl .
Rückzahlungen wer-
den von Privat ge -
geben , besuche unt .
Nr . FSS93 an die
Badische Presse.

Kaufgesuche

läutert )., gebr ., mod.
Vitrine v . Pri -
vat zu kaufen gef.
Ang . mit Preis u.
T 2017 an d B . Pr .

Kl. AImmer. Ofen
gesucht . Offert , unt .
H.W .0534 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Rasch verkauft
ist jeder Gegenstand

dm Sie , weil ent¬

behrlich , gerne ab.

stoßen möchtendurch

eine kleineAnzeige in

der Ladischen presie

1
;;«# •
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